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Sowsetstonl in Still km breite im Wanken
Im Südabschnitt scharfe Verfolgung des zurückflutenden Segners/ kntlastungsangriffe
des seindes bei 0rel abgewiesen/ Vom 2Z. ö. bis ö. 7. SS0 Sowjetflugzeuge vernichtet

Schläge gegen tilgen und Schwelgen
Was bedeutet die Eismeerkatastrophe?

Trahtbcrichtunserer Berliner Schriftleitnna
ckr. v . »cd. Berlin,  S. Juli . Den gewaltigen Ereig¬

nissen an der Ostfront stellen Moskau und Kuibyschew
freche Lügen oder verlegenes Schweigen gegenüber,
während London und Washington teils mit hilflosem
Gestammel, teils mit allen Anzeichender Panik reagie¬
ren. In diese Aeußerungen der Angst, der Feigheit und
der Verlogenheit schlägt der Wehrmachtsbericht mit der
wuchtigen Feststellung hinein , daß die sowjetische Ab-
wehrfront in mehr als fünfhundert Kilometer Breite
ins Wanken gebracht wurde und daß der in Unordnung
zuriicksliichtende Gegner überall scharf versolgt wird . Ein
Blick auf die Karte lägt erkennen, wie weit sich jetzt
schon die erfolgreichen Angrifssoperationen nach Süden
erstrecken und lägt die gewaltigen strategischen Möglich¬
keiten ahnen, die sich hinter ihnen verbergen.

Man mag es in Moskau im Hinblick auf Woronefch
noch so halten , wie seinerzeit nach dem Verlust von
Smcklenskund jüngst erst wieder nach dem Fall von
Sewastopol; man mag sich in London noch verzweifelt
daran klammern, daß die Sowjets die Einnahme von
Woroneschdurch deutscheTruppen „noch nicht bestätigt"
haben, die ganze furchtbare Größe der Gefahr, in der
jetzt die Armeen Timoschenkos sich befinden, lägt sich
doch nicht mehr verheimlichen. Welche entscheidendeBe¬
deutung man im westlichen Lager unserer Gegner den
gegenwärtig tobenden Kämpfen an der Ostfront beimigt,
das äußert sich in dem jämmerlichen Hilfeschrei einer
amerikanischen Zeitung . „Der Kampf an der südlichen
Ostiront", so heißt es da. „ist für uns Amerikaner so
lebenswichtig, als ob unsere eigene Armee dort die
halbe Kampffront bilde. Diese Kämpfe können das
Schicksal der Welt beeinflussen. Es gehl um die nächsten
Wochen und nicht um die nächsten Monate . Wenn es
den Sowjets schon im letzten Jahr sehr schlimm ging.
so standen doch damals noch bei jedem Durchbruch viel
mehr sowjetischeSoldaten bereit . Die Sowjets wurden
im letzten Jahr schrecklich geschlagen, aber nirgends gab
«s eine kopfloseFlucht." Das heißt mit anderen Wor¬
ten. daß man in den Vereinigten Staaten heute die
Möglichkeit einer kopflosen Flucht der Sowjets bereits
in Rechnung stellt und in der panischenAngst sogar den
Feststellungen des heutigen Wehrmachtsberichtes etwas
vorgegriffen hat.

Indirekt muß Timoschenkoselbst sich zum Kronzeugen
für die verzweifelte Lage seiner Armeen machen, wenn
er in einem Tagesbefehl den Truppenkommandeuren zur
Pflicht macht, unter allen Umständen Einschließungenzu
vermeiden und lieber „in elastischerVerteidigung zurück¬
zuweichen. wenn dies nicht zu umgehen ist. als ehrgeizig
ohne Rücksicht auf Verluste Positionen zu halten ". Darin

Veileidstelegrammdes sükrers an Zsmet Inönii
Berlin,  9 . Juli . Der Führer sprach anläßlich des

Ablebens des türkischenMinisterpräsidenten Refik Say-
dam dem türkischen Staatspräsidenten Jsmet Jnönii
telegraphisch fein Beileid aus . Aus dem gleiche» Anlaß
übermittelte der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop dem türkischen Außenminister Baracoglu
telegraphisch die Anteilnahme der Reichsregierung.

5aracoglu Ministerpräsident
V . IN . Ankara , 9 . Juli . Der bisherige türkische Außen¬

minister Saracoglu ist am Donnerstag vom Staats¬
präsidenten an Stelle des verstorbenen Dr. Rofik Say-
dam zum Ministerpräsidenten ernannt und mit der Zu¬
sammenstellung des neuen Kabinetts beauftragt wor¬
den. Man rechnetdamit , datz die Besetzungder Minister¬
posten in aller Kürze erfolgt sein wird.

liegt das Eingeständnis .umschlossen, datz die Sowjets
nach den ungeheuerlichen Millionenverlusten des ersten
Kriegsjahres jetzt keine entscheidendenAderlässe infolge
von Einkesselungen oder von stur fanatischer Verteidi¬
gung mehr ertragen können. Die bereits im Verlauf der
jüngsten Operationen gebildeten Kessel stellen Kata-
strophendrohungen für die Sowjets dar, und es ist eine
gräßliche Alternative , vor die sich Timoschenkojetzt ge¬
stellt sieht: Entweder unerträgliche Vernichtungsschläge
hinzunehmen oder aber vor dem Angreifer zu flüchten
und ihm die Räume und die Verbindungswege zu über¬
lassen, ohne die auf längere Dauer der sowjetischen
Kriegführung die ausschlaggebenden Voraussetzungen
fehlen. Auch das könnte uns jetzt ganz recht sein, wenn
sich die Sowjets aus Angst vor der Vernichtung schleu¬
nigst aus dem ganzen Don-Bogen und noch weiter nach
Osten flüchten sollten. Irgendwie müssen sie sich ja doch
wieder stellen, wenn sie nicht schon aus geographischen

Gründen und im Hinblick auf die entscheidenden Ver¬
sorgungsmöglichkeiten für die Kriegführung sich ge¬
schlagen bekennen wollen.

Es ist nicht so, daß man im westlichen Feindlager
die Situation in ihrer ganzen Bedeutung trotz aller
Moskauer Lügenmanöver nicht einigermaßen zu über¬
sehen vermöchte. Selbst die Ereignisse in Aegypten sind
in der englischen Presse hinter den Berichten über die
Ostfront an die zweite Stelle gerückt, und nichts kann
den Zusammenbrach aller Illusionen und die verzweifelte
Angst so deutlich zum Ausdruck bringen, wie diese Sätze
des „Daily Mirror " : „Im vergangenen Winter wurden
von militärischen Sachverständigen Hoffnungen ausge¬
sprochen, datz es den Deutschen unmöglich sein würde,
eine neue Offensivegroßen Stils im Osten durchzuführen.
Diese Offensive ist aber gegenwärtig doch im Gange, und
wiederum müssen die Sowjets einer furchtbaren Ee-

(Fortsetzung aus Seite 2)

»ftki-leAe
Von

Hans Henning llrsillsrr Orots

Der bekannte Historiker Heinrich Friedjung , dem wir
das hervorragende Werk über das Zeitalter des Impe¬
rialismus verdanken, hat einmal über die Naivität der
OL-Amerikaner in ihrem Glauben an sich selbst gespro¬
chen. Der richtige Pankee huldige der seltsamen Ee-
schichtsphiloiophie, all die schweren Mutterwehen der
Menschheit hätten nur dazu gedient, sein eigenes Volk
als Sonntagskind ans Tageslicht zu fördern . Einem
Sonntagskind aber, so sagt es nun wieder ein kind¬
licher Glaube aus , steht noch jeder Weg offen. Was also
ein Amerikaner tut oder läßt . ist von vornherein gut
und dient der übrigen Menschheit zum Segen. Finden
wir nicht auch hierin eine Erklärung für das sonst uner¬
klärliche Verhalten des Präsidenten Roosevelt von heute,
der seinen Staat in einen gefährlichen Krieg lockte, der
diesen Staat mit Ausnahme seiner hebräischen Bürger
auch nicht einen Deut anging?

Aus solchem Geiste werden auch die neuesten Ver¬
lautbarungen nordamerikanischer führender Persönlich¬
keiten verständlich wie etwa jene des Ilnterstaatssekre-
tärs Sumner Welkes, der nach diesem Kriege eine „inter¬
nationale Polizeimacht über Deutschland" aufrichten will,
das sei nämlich der Wunsch der — Gefallenen, hat er
noch die ehrfurchtslose Dreistigkeit, seinem anmaßenden
Unsinn hinzuzufügen. Im übrigen gibt er damit offen
und unmißverständlich dem Weltherrschaftstraum feines
freimaurerischen Präsidenten die nähere Formulierung,
die angesichts der fortlaufenden Kette von Mißerfolgen
oft katastrovhaler Art . die die USA . >eit ihrem Kriegs¬
eintritt erlitten haben, fast schon an Lächerlichkeit grenzt.
Und lächeln auch wird man gewiß, wenn noch dazu aus¬
gerechnet ein Vertreter der fortlaufend geschlagenen
nordamerikaniichen Wehrmacht, wie der Generalstabs¬
chef. General Marshall , jüngst in die Welt schrie: Bevor
die Sonne über dem jetzt furchtbaren Kampf untergehe,
werde das Sternenbanner in der ganzen Welt als Sym¬
bol der Freiheit und der überwältigenden Macht aner¬
kannt werden. Immer nur so weiter : Wen die Götter
verderben wollen, den schlagen sie mit Blindheit . Und
Kriege sind immer nur Lurch den Säbel , aber nicht durch
den Schnabel gewonnen worden.

Da war denn doch j,Old Teddy", der Onkel unseres
jetzigen Präsidenten , a.us etwas besserem Holze, wenn
auch nur äußerlich ; auf ihn aber just beruft sich heute
Franklin Roosevelt. Der andere Roosevelt war als
Knabe von zarter Gesundheit gewesen, aber er gqb sich
wenigstens Muhe, durch sportliche Betätigung dagegen
anzukämpfen und machte sich gar später auf ei'ner Ranch
am oberen Missouri als Cowboy, so eine Art Buffalo
Bill , einen Namen ; die amerikanisch-jüdische Presse
konnte nicht genug sein Heldentum bei Rindern und
Pferden anpreisen. Und so lotste sie diesen Mann , der
ihr für ihre Zwecke gut schien, in die Politik . Als
Polizeipräsident von Newyork konnte Theodor Roose¬
velt seine Raufreiterkünste nur zu gut gebrauchen, denn
er war ein Mann der Sensation und .scheute, sich daher
nicht vor den Verbrecherhöhlen, in denen er die tiefste
Verworfenheit der amerikanischen Menschheit kennen¬
lernte . Im Jahre 1897 aber schlug nach Judas Willen
Old Teddys erste große Stunde : der Präsident der
USA ., Mac.Kinley , ernannte den Ehrgeizigen, der mit
Judentum und Freimaurerei auf Du und Du stand,
zum Unterstaatssekretär der Marine , und so war
Theodor Roosevelt. der im Jahre 1905 selbst den Präsi¬
dentenstuhl bestieg, endlich in die Lage gesetzt, einem
schrankenlosenImperialismus die Zügel ' schießen lassen zu
können. Der noch mehr entartete Neffe Franklin ist
somit wohl einer Tradition , die der Onkel für die
Plutokratie der USA. begründete, treu geblieben, nur
daß er in seiner Ueberheblichkeit und. Arroganz sich in
seinen Gegnern völlig verschätzte. Dem andern Roose¬
velt stand damals nur ein Spanien gegenüber, in dessen
Mutterland stellenweise schon die Anarchie herrschte und
das von Parteikämpfen zerrissen war ; seine militäri-
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Vnsvr L'ayH88p!oss1
Der Siidabschnitt der Sowjetfront ist in mehr als
500' llin Breite ins Wanken gekommen; der Feind
wird scharf versolgt.
Die bolschewistischenEntlastungsversuche im Raume
von Orel wurden abgewiesen.
Vom 23. Juni bis 6. Juli verlor die Sowjctluft-
waffe 980 Flugzeuge. v
Eine deutsche Schnellbootflottille versenkte an der
englischen Küste sechs Handelsschiffemit 19 090 BRT .,
darunter zwei Tanker.
Ein italienisches Torpedoboot versenkteim Mittel-
meer zwei U-Boote.
London schweigt sich noch immer über die Eeleit-
zugkatastropheim Nördlichen Eismeer aus.
Das USA.-Produktionsamt gibt durch einen neuen
Organisationsplan zu, daß seine bisherige Arbeit
fruchtlos war.
Vor dem Sondergericht Bremen wurden Verkäufe¬
rinnen einer Bremer Fleischwarcnsirmawegen um¬
fangreicherFleischmarkendiebstähleabgeurteilt.
GemeindebürgermeisterJohann Krapp ist der neue
Deichhauptmann des Deichverbandes des rechten
Weseruser».

Vem weichenden Ieind auf den fersen
deutsche Schneilbootflottilleversenkte an der englischen Küsteö Handelsschiffe

Aus dem Führerhauptquartier,  9 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Der
Durchbruch im . Südabschnitt der Ostfront hat die sowje¬
tische Abwehrfront westlichdes Don in mehr als 50V lein
Breite ins Wanken gebracht. In dieser gesamten Ausdeh¬
nung sind deutsche und verbündete Truppen in Bewe¬
gung. Schnelle Berbände und Vorausabteilungen der
Infanterie sind in scharfer Verfolgung des in Unord¬
nung zuriickfliichtendenGegners. Starke Verbände der
Luftwaffe griffen in rollenden Einsätzen in die Erd¬
kämpfe ein und zerschlugen bei Tag und Nacht die zu¬
rückflutenden feindlichen Kolonnen.

Im Raum nördlich und nordwestlich Orel haben die
deutschen Truppen in viertägigen harten Kämpfen mit
hervorragender Unterstützung durch die Luftwaffe den
zur Entlastung seiner Siidfront angreifenden Feind ab¬
gewiesen und ihm schwere Verluste zugefügt. Bisher
wurden insgesamt 289 feindliche Panzer vernichtet. Im
rückwärtigen Gebiet südlich Rschew wurden die einge¬
schlossenenfeindlichen Krästcgruppen von allen Seiten
angegriffen und mehr und mehr zusammengedrängt. An
der Wolchow-Front scheiterten erneute feindlicheAngriffe
gegen einen Brückenkopf. Der Feind hatte hierbei hohe
blutige Verluste und verlor 17 Panzer . Nach Luft¬
angriffen aus Murmansk entstanden im Stadt - und Ha¬
fengebiet mehrere ausgedehnte Brände . Am gestrigen
Tage wurden 75 sowjetischeFlugzeuge abgeschossen; zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.

In der Zeit vom 23. K. bis K. 7. verlor die Sowjet-
luftwaffe 980 Flugzeuge: davon wurden 837 in Luft¬
kämpfen, 99 durch Flakartillerie und zwei durch Ver¬
bände des Heeres vernichtet, die übrigen am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen 89 eigene Flug¬
zeuge verloren.

In Aegypten wurde der Feind im Siidteil der El -Ala-
mein-Stellung durch einen örtlichen Angriff geworfen.
Auf Malta erzielten deutsche und italienische Kampf¬
flugzeuge bei Tag- und Nachtangriffen Bombcnvolltres-
fer in Flugplatzanlagen . In Luftkämpfen wurden elf
britische Flugzeuge abgeschossen.

Die britische Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht
einige Orte im nordwestdeutschenKüstengebiet an. Die
Zivilbevölkerung, vor allem in der Stadt Wilhelms-
havcn, hatte Verluste. Drei der angreifenden Bomber
wurden abgeschossen.

An der englischenKüste griff eine Schnellbootsflottille
unter Führung des Flottillenchefs Kapitänleutnant
Feldt einen britischen Eelcitzug an und versenkte sechs

feindliche Handelsschiffe mit zusammen 19 000 BRT .,
darunter zwei Tanker ; ein weiteres Schiff wurde durch
Torpedotrefser beschädigt und ist wahrscheinlich gesun¬
ken. In der DeutschenBucht wurden von den unterstell¬
ten Einheiten der Marineartillerie , der Hasenschutz- und
Flußflottille seit Kriegsbeginn 400 britische Flugzeuge
abgeschossen.

Bei den Operationen der Luftwaffe gegen den englisch-
amerikanischenGrotzgeleitzug im Nordmeer zeichnetensich
Oberleutnant Behnke, Leutnant Hennemann und Unter¬
offizier Braun durch tapfersten Einsatz aus. Leutnant
Hennepiann fand bei der Bernichtung des amerikani¬
schen Schweren Kreuzers den Heldentod. Die sowjetische
Behauptung , daß das deutsche Schlachtschiff „Tirpitz"
Torpedotrefser erhalten hat , ist frei erfunden. Das
Schlachtschiffist weder beschädigt noch überhaupt ange¬
griffen worden."

*
Zu dem gemeldeten Vorstoß deutscher Schnellboote

wird vom Oberkommando der Wehrmacht noch mitge¬
teilt : Der Angriff auf die englische Versorgungsschisf-
fahrt führte in ein Seegebiet in der Nähe der britischen
Insel . Die Leistung der Schnellboot-Flottille ist um so
höher zu werten , als die ungeschützten und nur mit
leichten Bordwaffen ausgerüsteten Boote durch die eng¬
lische Kllstenbewachung und auch durch den dem Geleit-
zug beigegebenen Schutz von Ueberwasser-Streitkräften
stoßen mußten: Gemeinsam, zum Teil auch in Einzel¬
angriffen , wurden nacheinander sechs für die Bersor-
gung der britischen Insel notwendige Handelsschiffe mit
zusammen 10 000 BRT - vernichtet, zwei Tanker befanden
sich darunter . Ein weiteres Schiff wurde durch Torpedo-
treffer so schwer beschädigt, daß auch mit seinem Ver¬
lust gerechnet werdest kann. Wieder einmal zeigen die
deutschenSchnellboot-Besatzungen den seit mehr als zwei
Jahren im Kampfgebiet ini Kanal und in den Gewässern
um die englische Insel so oft bewährten kühnen An¬
griffsgeist, wie er in den letzten Monaten bei der
Schlacht um Nordafrika und Sewastopol in höchster Voll¬
endung zum Ausdruck kam.

Der im Wehrmachtbericht benannte Kapitänleutnant
Feldt,  der Chef der Schnellbootflottille, die den An¬
griff durchführte, wurde bereits als Oberleutnant am
25. April 1041 für seine Verdienste im Norwegen-Ein¬
satz und später als Schnellboot-Kommandant mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Außer
mehreren feindlichen Handelsschiffen hätte er bis dahin
auch einen englischen Zerstörer mit seinem Schnellboot
vernichtet.

USfl.-KriegsprodukNon wechselt im Nennen- le Pferde
pazifischer Kriegsrat in Washington sucht nach einem flusweg/ Nie Schiflahrtsfrage nicht gelöst

Drabtbcrichtunserer Berliner Schriftlcitung
k. Berlin,  9 . Juli . Der pazifischeKriegsrat trat

in Washington zu einer 90-Minuten -Sitzung zusammen,
in der die Lage in Aegypten und ihre Auswirkungen
auf die Operationen in anderen Ländern, vor allem auch
in Ostasien, beraten wurden. In den Mutmaßungen der
amerikanischen Blätter über die wahrscheinlichen Be-
sprerhungsthemen tauchen vor allem die Konsequenzen
aus, die sich durch den Nachschub für Auchinleck in Slegyp-
ten ergeben. Die Verstärkungen aus Palästina , Syrien
und dem Irak sollen den Mittleren Osten derartig ent¬
blößt haben, daß aus Indien wieder Streitkräfte zum
Ausgleich an diese Gebiete abgegeben werden mußten.
Unter diesen Umständen hält man den Beginn einer von
Tschiangkaischeksehr dringend geforderten Offensive
gegen Burma zur Wiedereröffnung des Burma -Weges
für unmöglich. Man macht deshalb in Washington gel¬
tend, daß die zweite Front doch besser in Europa ge¬
schaffenwerden müßt«.

Die Beförderung Eisenhoioers zum Generalleutnant
wird ver-chiedenllichals Zeichen für die unmittelbar be¬
vorstehende Eröffnung der zweiten Front in Europa
geweitet. Londoner Mrt 'chaftskreise warnen jedoch vor
diesen voreiligen Schlüssenund betonen, alle Hoffnungen
aus Errichtung einer zweiten Front brächen an der un-
^losten Schiffsraumfrage zu'ammen. Leider bestehe
E«uch zu der Annahme, daß trotz der gewaltigen Ex¬

pansionen der amerikanischen Schiffsbaukapazität und
der englischen Anstrengungen der Bestand des alliierten
Schiffsraums weiter schrumpfe. In Washington würden
in regelmäßigen Abständen die Zahlen veröffentlicht,
aber sie geben weder die Gesamtsumme des versenkten
Schiffsraums noch das Verhältnis der Gesamtoerluste
an. Jedenfalls seien auf der Grundlage der in Washing¬
ton ausgegebenen unbestimmten Statistiken oder auf
Grund rein spekulativer Berechnungen keine optimi¬
stischen Annahmen zulässig. Selbst wenn der Schiffsraum
laufend ersetzt würde — nach den Erklärungen alliierter
Staatsmänner und nach offiziellen Berichten aus nüch¬
terner Quelle sei es unmöglich daran zu glauben — wäre
die Lag« doch noch ernst. Man dürfe offen von einer
„Vertrauenskrise " im Lager der Alliierten sprechen, vor
allem dürfe man in England nicht die Verärgerung der
USA. über das Versagen der alliierten Kriegsführung
unterschätzen. Hier ist es bezeichnend, daß in Washington
wieder einmal in der Presse die Frage des „gemeinsamen
Oberbefehls" diskutiert wird , für den neben Marihall
jetzt neuerdings auch der aus Bichy zurückberufeneAd¬
miral Leahv genannt wird. -

Der Beauftragte für die amerikanische Rüstungspro¬
duktion, Donald Nelson, sah sich gezwungen, mitten im
Rennen, die Pferde zu wechseln. Er kündigte eine voll¬
ständige llmorganisation des Kriegsproduktionsamtes
an. Die Reorganisation brachte die Ernennung von zwei
Stellvertretern Nelsons. James Unowson soll von jetzt

ab für die Festlegung des Produktionsprogramms ver¬
antwortlich sein, während William Vratt Nelson ganz
allgemein behilflich sein soll und ihn zu vertreten hat.
Nelson selbst wird seine angekündigte Reise nach Eng¬
land bald antreten . Wie aus amerikanischen Wirt-
schaftskreisenverlautet , wurde sie vor allem deshalb not¬
wendig, weil die englische Rüstungsindustrie ihre
äußerste Produktionsgre 'nze erreicht hat oder innerhalb
der nächsten Wochen erreichen wird. Infolge des durch
die Schiffsverluste hervorgerufenen Rohstoffmangels und
des immer schwieriger werdenden Facharbeitermangels
hat die englischeRüstungsindustrie Grenzen erreicht, die
nicht mehr überschritten werden können, und steht in
Gefahr, im Lause des zweiten halben Jahres 1942 nach
und nach abzusinken. Damit fällt der amerikanischen
Produktion eine noch größer« Aufgabe zu als bisher.
Die Ungleichung der englischenund amerikanischen Rü¬
stungsindustrie an diese Situation ist das Hauptthema
der bevorstehenden Besprechungen zwischenDonald Nel¬
son und dem britischen Produktionsminifter Lyttelton.

LMelton versuchte im Unterhaus den Vorwurf , die
deutschenund italienischen Panzer seien denen der Eng¬
länder weit überlegen, durch den nichtssagenden Hin¬
weis zurückzuweisen, daß die Fahrzeuge der Achse über
ein Ventilationssystem verfügten, das keineswegs besser
als das englische sei. Man habe keinen Beweis dafür,
daß die Panzerkampfwagen der Achse mit einer Appara¬
tur für di« Luftkühlung ausgerüstet seien.



Ischen Machtmittel warm schwach, vor allem die Flotte
war veraltet und in deiner Weise der amerikanischen
gewachsen , die der andere Roosevelt mit höchster Energie
zu vervollkommnen suchte.

Die Wirren in Kuba , wo fortwährende Ausstände
gegen die Spanier tobten , boten dem anderen Roosevelt
den willkommenen Anlaß , sich im Namen der Menschlich¬
keit einzumischen ; das Vokabular , das er hierbei ge¬
brauchte und zu dessen Verbreitung , ihm die damals ge¬
rade im Aufstieg befindliche Heärst -Presse das willige
Sprachrohr lieh , hat auch seinem Reffen im jetzigen
Kriege zur Vernebelung der imperialistischen Ziele der
USA . wieder herhalten müssen , bei seiner eigenen gei¬
stigen Impotenz , die nichts Neues zu ersinnen weiß,
nicht zu verwundern , ist doch Herr Frankbin in jeder
Beziehung nur «in schlechter Nachahmer seines Oheims.

Das Einmischen der Nordamerikaner in .Kuba geschah,
als das USA .-Schlachtschiff „Marne " am,7 . Februar
1898 auf der Reede von Habana in die Luft flog , weil
man das Pulver schlecht gelagert hatte . Sofort schob
man die selbstverschuldete Explosion den Spaniern in
die Schuhe , und ehe noch die US -Amerikaner in Kuba
selbst eingrisfen , dampfte ihre Pazifik -Flotte unter dem
Admiral Devey aus Hongkong , wo sie schon lange zu
diesem Zweck bereitlag , nach den Philippinen und über¬
fiel dort die nichtsahnenden , völlig veralteten spanischen
Schiffe und bohrte sie in den Grund . Ein Drahtspruch
Roosevetts hatte diese feige Tat ausdrücklich befohlen.
Herr Devey zog stolz in Manila als Befreier ein , und
ganz USA . feierten ihn als Volkshelden . Das gleiche
spielte sich kurz danach in Kuba ab . Die US -Amerikaner
landeten , schlössen Santiago ein , und die spanische
Flotte , um die Uebergabe zu vermeiden ^ dampfte aus
dem Hafen und lieferte sich in Wahrung ihrer Ehre
todesmutig dem Untergang durch die weit überlegenen
amerikanischen Geschütze aus . Der gewaltige „Helden¬
krieg " der USA . gegen einen völlig ' unterlegenen Geg¬
ner brachte ihnen den Einfluß in Kuba und den Besitz
der Philippinen ein , deren Bevölkerung sich um die ver¬
sprochene Freiheit betrogen sah.

Doch die Weltgeschichte schreitet , wie wir meinen zwar
langsam aber gerecht . Heute beklagt sich der Neffe

^Roosevelt , der das japanische Krisgervolk bis aufs Blut
reizte , über den lleberfall bei Pearl Harbour , der ihm
schon am ersten Tage des von ihm heraufbeschworenen
Krieges den Hauptteil der Pazifikflotte kostete . Er muß
den völligen Verlust der Philippinen in Kauf nehmen,
was allerdings seinen Flüchtlinstsgeneral Mac Arthur
nicht hindert , sich ebenso wie einst ihr Eroberer , Ad¬
miral Devey , als „Helden " feiern zu lassen . Baß er¬
staunt ist Herr Franklin , der doch so genau die Gedanken
und Taten seines Oheims Old Teddy studiert hat , weil
die Dinge in genau entgegengesetzter Richtung laufen,
als er es sich gedacht hat . Noch reden und schwafeln seine
Staatsmänner und Generale , aber auch das kann nur
noch eine Spanne Zeit währen . Dann wird der Tag
heranqebrochen sein , an dem nach dem Willen des ameri¬
kanischen Volkes , dem endlich die Augen aufgingen , ein
unwürdiger Nesfe ' seine letzte Rede am lauschigen Kamin
gehalten haben wird.

Sowjetfront in SSS km vrette im Wanken

Neue MtterkreuftrSger
Berlin,  8 . Juli . Der Führer yerlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Hauptmann Müller,  Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader , und an Leutnant Hannak,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader , ferner auf Bor-
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Raeder , an : Kapitänleutnan ^ Erwain Rost in.

Skiickwiinsche des sichrer« an Saia;ar
Berlin , 9. Juli . Anläßlich der 10. Wiederkehr des

Tages , an dem der portugiesische Ministerpräsident und
Außenminister Salazar die Regierung übernahm , rich¬
tete der Führer an Ministerpräsident Salazar ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm.
Auch der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben-
trop , übermittelte dem portugiesischen Staatsmann aus
dem gleichen Anlaß telegraphisch seine Glückwünsche.

Me öeutsch-klaltenische Wirtschaftsgemeinschaft
Berlin , 9. Juli . Zu Ehren des auf Einladung der

Reichsregicrung in Berlin weilenden italienischen Mini¬
sters für Außenhandel und Valuten Rafiaelle Riccardi
veranstaltete der Reichswirtfchaftsminister und Präsident
der Deutschen Reichsbank Walther Funk im Hotel Adlon
einen Empfang . Reichsminister Funk begrüßte in einer
besonders herzlich gehaltenen Ansprache den Minister
Riccardi , der durch seine Persönlichkeit und die freund¬
schaftliche Verbundenheit mit Deutschland die volle Ge¬
währ für die höchste Leistung der deutsch -italienischen
Wirtschaftsgemeinschaft gebe .. In seiner Erwiderung
wies der italienische Gast 'mit stolzem Nachdruck auf die
glänzenden '. Erfolge der Achsentvuppen an allen Fronten
hin welche die Voraussetzung dafür schaffen , daß auch
die wirtschaftlichen Anstrengungen beider Völker ihre
höchste Wirkung erreichen . 2n einer Ansprache würdigte
Botichafter Alfieri , an den sich Reichsminister Funk in
seiner Rede mit herzlichen Worten als einen stets be-

(Fortsetzung von Seite 1)
fahr ins Auge sehen . Können wir denn gar nichts machen
um ihnen zu helfen ? "

Diese verzweifelte Frage aus gequälter Seele könnte
Churchill schon mit einem klaren „ Nein " beantworten,
wenn er sich nur entschließen wollte , die Eeleitzugkata-
strophe im Eismeer zuzugeben . Aber Reuter muß das
geängstigt « Publikum wörtlich mit folgender Mittei¬
lung vertrösten : „ Hinsichtlich des alliierten Eismeer¬
geleitzuges , über den die Deutschen einen Aufsehen erre¬
genden Erfolg erzielt haben wollen , sind in London
noch keinerlei Informationen verfügbar . Solange der
Eeleitzug noch nicht an feinem Bestimmungsort einge¬
troffen sein wird , werden die britischen Behörden , wie
das in solchen Dingen immer der Fall ist , aus offensicht¬
lichen Sicherheitsgründen dieselbe Zurückhaltung bewah-

' Wie die Dinge liegen , muß dann die englische
Öffentlichkeit überhaupt auf jede amtliche Mitteilung
verzichten , denn der Eeleitzug wird niemals sein Ziel
erreichen , nachdem von 38 Schiffen 32 versenkt worden
sind und das Schicksal von ein paar zersprengten
Dampfern noch völlig ungewiß ist . Immer mehr kon¬
zentriert sich die Sorge der Gegner auf die Verbindungs¬
wege im weitesten Ausmaß , immer mehr kommt die
Angst zum Ausdruck , daß „Hitlers gewaltige Bedrohung
der interalliierten Verbindungswege zur Niederlage
führen könne " . „Jeder deutsche Schritt in diesem Felo-
zug " , so will es die „New Park Times " sehen , richtet
sich auf den Zweck, die Wege zu den Schlachtfeldern zu
sperren , jede Front von der anderen zu isolieren und
jeden Feind von dem anderen fernzuhalten . Der Vor¬
stoß Rommels auf Aegypten , der Angriff gegen den
Don , das Vorgehen gegen die Schiffahrt im Atlantik
und im Nördlichen Eismeer , all das gehört zu dem ein-
beitlichen Kriegsplan , und darum müssen wir in der
Bekämpfung dieses großen strategischen Planes alle
Kraft darauf konzentrieren , diese Verbindungsstraßen
und Versorgungswege um jeden Preis offenzuhalten " .

Daß Churchill und Roosevelt nach dieser Richtung
alles tun möchten , was sie können , glauben wir schon,
aber die Kluft zwischen Wollen und Können bleibt
nach wie vor zu groß . Jetzt stellen amerikanische Be¬
richte fest, daß die Schiffsverluste unserer Gegner im
Juni ein Maximum erreicht haben . Die führende eng¬
lische Wirtschaftszeitung „ Economist " muß gestehen „daß
trotz der gewaltigen Expansion der amerikanischen Schiff-
bankapazität und der Anstrengungen , die in England
und in den Dominions unternommen werden , der Be¬
stand an verfügbarem Schiffsraum dauernd im Schrump¬
fen begriffen ist " . Wenn das Blatt hinzufügt , daß
selbst bei einem nicht anzunehmenden laufenden Ersatz
des versenkten Schiffsraumes die Tonnage fehle , um
die volle Schlagkraft gegen einen schwachen Punkt des
Feindes zu konzentrieren , so beleuchtet dieser Versuch
zu einer sachlichen Betrachtung das ganze Ausmaß
der dem Feinde von hier aus drohenden Katastrophe.
Auch der früherer « australische Premierminister Hughes
hat jetzt in einer Rede erklärt , daß der Schlacht auf
dem Atlantik die entscheidende Bedeutung zukomme.
Viele Leute vermöchten das nicht zu erkennen , weil sie
nur nach der Ostfront und nach Aegypten schauten . S'rre
brauchten aber nur einmal überlegen , wa , es bedeuten
würde , wenn alle englische Schiffahrtsstraßen durch den
Atlantik blockiert würden . Auch die „Daily Mail"
kommt zu der Feststellung , daß die eigene Kriegführung
defensiv bleiben müsse , solange die Schiffsraumnot an¬
halte.

Daß sie nicht aufhören wird , dafür sorgen nicht nur
unsere Unterseeboote und unsere Bombenflugzeuge ; auch
die kühnen Schnellboote , die sich in der letzten Zeit schon
im Mittelmeer , vor Tobruk und im Schwarzen Meer
vor Sewastopol ausgezeichnet haben , wollen ihren An¬
teil an diesem entscheidenden Kampf haben . Der Er¬
folg des schneidigen Angriffs einer Schnellbootflottille
gegen einen britischen Eeleitzug an der englischen Küste
stellt eine ganz besondere Leistung der kleinen un¬
geschützten Boote dar.

Weiler in vorwSrtsdriingenSer vewegung
Neuer Von-übergang gewonnen — Luftwaffe schlügt ununterbrochenru

Berlin,  9 . Juli . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , sind die in mehreren Angrifsskeilen
vordringenden deutschen und verbündeten Truppen im
Südabschnitt der Lstsront weiterhin in vorwärtsdrän¬
gender Bewegung . Trotzdem starke Gewitterregen den
Vormarsch erschwerten , wurde in unentwegten Angriffen
der feindliche Widerstand zermürbt oder gebrochen und
neben anderen Erfolgen im Handstreich ein weiterer
Don -Uebergang gewonnen . Dadurch werden die Rück-
marfchmöglichkeiten der Bolschewisten immer geringer
und die Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen die
großen Don -Uebergänge immer bedeutungsvoller . So
setzten Bomben deutscher Kampfflugzeuge im nördlichen
Teil des großen Don -Bogens eine der wichtigsten
Brücken in Brand und zerschlugen im gleichen Angriffs-
ranm die sich westlich und ostwärts an der zerstörten
Brücke aufstauenden feindlichen Lastkraftwagen und
Kolonnen . Noch eine weitere Don -Brücke erhielt schwere
Treffer und der Fährverkehr über den Fluß wurde durch
Vernichtung zahlreicher Fähren und Boote wirksam
unterbunden.

Im Kampfabschnitt um Woronesch hatten sich bei
der Einnahme der Stadt restliche feindliche Kampf¬
gruppen im Nordwestteil des Stadtgebietes zum Wider¬
stand festgesetzt . In heftigen Straßen - und Häuser-
kämpfen wurden die Widerstandsnester beseitigt und
feindliche Gegenangriffe unter hohen Verlusten zurück¬
geschlagen

Auch hierbei unterstützte die Luftwaffe die Kämpfe
der Heeresverbände . So belegten deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge die Ansagen einer großen Ma¬
schinenfabrik bei Woronesch , wo der Feind stärkere Pan¬
zerkräfte und Truppen zusammenzuziehen versuchte,
wirksam mit Bomben . - Durch , gleichzeitige Luftangriffe
gegen .feindliche Batterien . schufen die Kampfflugzeuge
den vordringenden deutschen Panzerkräften fühlbare
Entlastung und schalteten drohende Flankenangriffe der
Bolschewisten aus . Auch der aus dem feindlichen Hin¬
terland herangeführte Nachschub wurde wirksam mit
Bomben belegt.

Der Weiträumigkeit der Operationen des Heeres ent¬
sprechend griff die Luftwaffe lohnende Ziele nicht nur
im feindlichen Frontgebiet , sondern auch tief im Hin¬
terland an . Bei der Bekämpfung von Eisenbahnzielen
ostwärts des Don , sowie am südlichen deutschen An¬
griffsflügel wurden zahlreiche Munitionszüge durch
Volltreffer auscinandergerissen , Stellwerksanlagen und
Bahnhofsgebäude mehrerer Bahnknoteupunkte schwer
getroffen und zahlreiche weitere Transportzüge durch
Zerschlagen der Bahnkörper zum Stoppen gebracht . Bei
einem zusammengefaßten Angriff von Zerstörer - und
Kampfflugzeugen gegen bolschewistische Flugstützpunkte
wurden 25 feindliche Flugzeuge , ferner Flak und Schein¬
werferbatterien , Treibstofflager und Gebäude durch
Bomben getroffen.

Heiligende Matznungen aus Kubgschew
Umschwung in der Sowjet-Nachrichtenpolitik— „vor dem SchnittpunktMischen Leben und Lod"

währten .Meuwd Deutschlands gewandt hatte , den Lha-
esch , . .rakter des 'deutsch - italienischen Bündnisses , das nicht nur

ein Staatsvertrag , sondern für beide Völker eine Lebens¬
notwendigkeit sei.

Drahtbericht unseres Vertreters
e . i. Tokio , 9. Juli . Während der Wintermonate hatte

-die Sowjetregierung in Kubyschew oft genug versichert,
daß bis Win Frühjahr die Deutschen aus allen Gebieten
der Sowjetunion vertrieben seien . Als der Winter ohne
dieses angekündigte Ergebnis zu Ende ging , hüllte sich
Kubyschew lange in völliges Schweigen . Die eisten
Frühjahrserfolge der deutschen Wehrmacht wurden an¬
fangs noch bestritten , dann kamen vereinzelte Meldun¬
gen , wonach die Lage nicht übermäßig gut sei, und erst
ganz allmählich bequemte man sich zu dem Eingeständnis,
daß neue Schlachten verlorengehen.

In der sowjetischen Berichterstattung über die Ver¬
hältnisse an der Front ist nunmehr abermals eine
Aenderung eingetreten . Der Verlust des nach Murmansk
unterwegs befindlichen Geleitzuges und die schlechten
Nachrichten über die amerikanische Rüstungskapazität
haben Kubyschew augenscheinlich veranlaßt , in der
Publizistik etwas weniger zurückhaltend zu sein , um
die Amerikaner zu beschleunigten Hilfeleistungen zu
veranlassen . Einige sowjetische Zeitungen treten in
bisher unbekannter Weise aus ihrer Reserve heraus
und beschäftigen sich kritisch mit den Lieferungen der

Verbündeten . Stalin sei weniger daran gelegen , daß
in London oder Washington ein Lenindenkmal er¬
richtet wird , wichtiger sei es ihm , Waffen zu erhalten,
die er jeden Tag dringlicher braucht.

„Tokio Nitschi Nitschi " bringt einen Bericht aus Kuby¬
schew, in dem das Sowjetblatt „Jswestija " zitiert wird:
„Die Sowjetunion steht nunmehr unmittelbar vor dem
Schnittpunkt zwischen Leben und Tod . Wertvollste
Hilfsquellen erweisen sich als wertlos , wenn sie nicht
sofort in Kriegsmaterial umgewandelt werden können " .
Das Blatt schreibt dann weiter , künftige Möglichkeiten
hätten eine sehr viel geringere Bedeutung als Leistun¬
gen , die jetzt wirklich ausgeführt werden . Wörtlich heißt
es : „Noch so viele Besprechungen zwischen Churchill und
Roosevelt und noch so viele Konferenzen zwischen Lyttel-
ton und Nelson könnten nicht dazu beitragen , die
Situation für die Sowjetunion zu verbessern ."

Man sieht , wie man sich ip Kubyschew nach den Er¬
eignissen der ersten Tage zu handfesteren Mahnungen
entschlossen hat . In diesem Zusammenhang wird dann
auch verständlich , warum die „Prawda " mit ungewohn¬
ter Hast den Vorstoß der deutschen Wehrmacht zugab,
auch wenn sie ängstlich vermied , Woronesch zu nennen.

Unsere Schnellboote greisen an
wie Dampfer auf Dampfer aus englischem öeleit im Kanal ru Den fischen geschickt wurden

(Von Kriegsberichter ll. Konsiscüj
Bei der Kriegsmarine,  im Juli 1912.

Das war eine Nacht , an die der Engländer und auch
wir noch öfter denken werden . Ein Verband deutscher
SWellboote ist , wie es in der Seemannssprache heißt,
Vierkant auf ein englisches Geleit gestoßen und hat in
überraschendem Angriff sieben schwerbeladene Dampfer
mit mindestens 2159V BRT . herausgeschossen . Viel
dürfte von dem englischen Eeleitzug , der durch den KL-
nal ging , nicht übriggeblieben sein . Der Angriff ist ge¬
lungen ; wieder ruhen fast 22V9V BRT . englischen
Schiffsraumes — das entspricht etwa 3V VVV Tonnen
Ladegut — auf dem Meeresgrund.

In später Abendstunde ist der Verband deutscher
Schnellboote aus seinem Stützpunkt ausgelaufen , um
auf Jagd in die Zonen der englischen Küste zu fahren.
In breiter Formation streifen sie das Gebiet unter der
englischen Küste ab . Nur langsam , viel zu langsam
kommt die Nacht in diesen Breiten . Bedenklich schauen
wir zuweilen hinauf zum Himmel . Wir wünschen uns
schneller di-s Dunkelheit , die unser guter Freund bei
unseren Unternehmungen ist . Nun kommen allmählich
grauschwarze Regenwolken auf , durchzogen von den matt¬
goldenen Streifen einer verborgen untergehenden
Sonne.

Als schwarze Punkte durchrasen wir die See , die leicht
bewegt ist und allmählich aufbrist . Breit rollt die Dü
nung in dieser Nacht an , die Boote gleiten sanft über
weit ausholende Wellentäler und Wogengipfel . Alle
„Massen sind besetzt , alle Männer sehen unahlässig die
See nach dem Gegner ab . Wir schweigen . Um uns nur
der Lärm der Motoren , das eintönige , gleichförmige
Lied , das wir gerade darum lieben , weil es uns immer
wieder die Zuverlässigkeit unserer Motoren bezeugt.

Phosphoreszierend schimmert die von den Booten auf¬
gewühlte See weitbin . Wir fegen über sie dahin und
halten Ausschau . Stunde um Stunde , auseinandergc-
zooen . um uns nichts in diesem Jagdgebiet entgehen zu
lassen . Plötzlich ein dumpfer Widerhall im Boot . fern
am Horizont ein Feuerschein . Das ist eine Erplosion!
Eines unserer Boote nruß qe' chqssen haben . Da ist also
der Gegner . Ist es ein Eeleitukg ? Wir brausen der
Stelle der Explosion zu . noch ehe mir Meldung haben,
was geschehen ist . Nur nicht zu spät kommen!

Noch ein Aufichlaa hallt zu uns herüber . Wir sehen
Leuch ' iourgeichosse über die See flitzen . Da ist Kampf.
Nun hallen auch die Abschüsse schwerer Geschütze zu uns

herüber . Auf einmal sind die Einschläge dicht bei uns.
Nur 90, 10 Meter von unserem Boot entfernt . Die
hellen Wassersäulen der Eranateinschläge türmen sich in
die dunkle Nacht . Wir weichen aus , und wieder nehmen
wir Richtung auf . ^

Da ist ein Eeleitzug ! Wir machen dunkle Schatten
aus . Flieger brausen über uns hinweg . Engländer ! Daß
sie uns nicht gesehen haben ! Oder haben sie uns für
eigene Boote gehalten ? Wir schleichen auf die Schatten
zu . Ein Dampfer , der gut seine 3500 BRT , hat , kommt
uns vor den Bug . Jetzt ist es soweit . Vorsichtig nähern
wir uns ihm . Wir gehen noch näher heran . Groß und
schwarz wächst er aus dem Grau des Meeres . Noch
näher ! Die Augen brennen sich in die Nacht , die Ner¬
ven sind gespannt . Jetzt , jetzt ! Endlich ist es soweit . . .

Kurz und überlegen fallen die Kommandos des Kom¬
mandanten : „ Steuerbord zehn ! Mittschiffs ! . . . Lage
siebzig ! . . . Torpedorohre klar !" „ Sind klar !" schallt
es ' zurück . „ Steuerbordrohr . . . los !" „ Backbord fünf!
. . . Backbordrohr los ! . . . Hart Steuerbord !"

Langsam dreht gehorsam das Boot . Alle Gläser sind
sür einen Augenblick auf die hellerleuchtete Spur der
ihre Bahn ziehenden Torpedos gerichtet . Dann kommt
wieder der Befehl des Kommandanten : „Gut Ausschau
halten nach allen Seiten !"

Da . . . ein harter Aufschlag , der metallisch duinpf im
Boot widerhallt . Es waren nur Sekunden , noch nicht
einmal eine Minute . So nahe waren wir an unserem
Ziel . Ein grauweißer Pilz schießt aus dem Dampfer
hoch. Getroffen ! Für einen Augenblick sehen wir hin.
Er neigt sich mit dem Bug sofort ins Wasser . Da ist er
getroffen ! Das ist ein schwerer , vollbeladener Dampfer!
Der zweite Aal muß vorbeigegangen sein.

„Noch einen Anlauf !" befiehlt der Kommandant . Und
wieder gehen wir noch einmal ran . Der Dampfer dreht
um sich selbst . Wir sind wieder nahe herangekommen.
Doch immer wieder müssen wir die Lage verbessern.
Dann endlich ist es so weit.

„Backbordrohr los !" Wieder zieht ein Aal seine Bahn.
Ein Heller Aufschlag . Explosion ! Schiffsteil « wirbeln
hoch in die Nacht : Wie von Eespensterhand weggewischt
ist der Dampfer in Sekunden versunken . Neben uns hat
ein anderes Boot geschossen. Aufschlag ! Treffer ! Ein
Tanker ist es . Er fliegt mit einer phantastisch großen
Stichflamme in die Lust.

Verwirrung ist im Geleitzug . Die Gegenwehr ist
schwach. Von Well « zu Well « hallen Detonationen zu

uns herüber , kündet der dumpfe Widerhall in unserem
Boot von dem Erfolg unserer Kameraden . Eben erst hat
das Rottenboot den Tanker in die Luft gejagt und we¬
nige Minuten danach hat es schon einen Dampfer un¬
rettbar getroffen . Westlich von uns . ziehen noch andere
Boote . Ihre Treffer auf die Dampfer des Geleitzuges
hallen zu uns herüber . Noch einmal steht eine Feuei-
iäule am Himmel , lebt einen Augenblick als blutrote
Wolke für Sekunden in der Schwärze der Nacht . Hier
hat ein großes Schiffssterben eingesetzt . Die deutschen
Schnellboote sind mitten im britischen Geleitzug . Die
Engländer wissen nicht mehr , wie sie sich richtig wehren
sollen . Die Verwirrung ist zu groß . Die Bewachungs-
stretikräfte des Geleitzuges hindern sich gegenseitig.

Wir dümpeln weiter durch die See . Wir haben auf
unserem Boot nur noch einen Aal , und wir haben noch
einen Dampfer vor uns . Aber der Aal senkt sich nicht
in das Torpedorohr . Er klemmt . Wir laufen ab . Alle
Mann arbeiten nun , reißen und zerren . Wir laufen
erneut an.

„Ist der Aal klar ? " „ Noch nicht !" „ Verdammt !" Wir
laufen wieder ab . Es wird weiter gearbeitet . In der
lautlosen Stille der Nacht hört man die Männer ar¬
beiten , würgen . Wir machen sogar Licht , um zu sehen,
woran das Hindernis liegt ! „Hau ruck ! Hau ruck !" tönt
der Arbeitsruf der Arbeitskameraden hinauf zür Brücke.

Und wieder laufen wir an . „Ist der Aal klar ? " „ Er
kommt !" Unsere Augen brennen in die Nacht , um nicht
vom Gegner überrascht zu werden . Wieder Anlauf ! Der
.ist - . . . -Aal ist klar ! Endlich ! Da ist auch wieder der Dampfer.
Sind es auf einmal zwei Schiffe ? Ist das andere ein
Zerstörer?

Schuß ! Und abdrehen ! Verflucht , der Aal geht vorbei.
Wir sind verschossen.

Schwaden von Explosionen und Rußwolken breiten sich
weit aus . Die dunklen Wolken wollen sich nicht ver¬
ziehen . Sieben Dampfer sind das Opfer dieser Nacht,
sind auf kleinem Raum in die See verschwunden , sind
grellflammend explodiert , sind gesunken.

Wir verlassen die Stätte der englischen Niederlage.
Noch lange sahen wir , wenn wir zurückblicken , die trägen
schwarzen Wolken der Explosionen am Horizont stehen.
Wir schweigen . Unablässig spähen wir weiter über die
See . Wie gleichförmig das ist, man könnte müde werden.
Doch das grandiose Schauspiel , dessen Spieler und Zu¬
schauer wir zugleich waren , ist nach gegenwärtig.

Wir setzen die Wimpel des Sieges.
Ein neuer Tag bricht an . Ohne Verluste und Beschädi¬

gungen irgendwelcher Art erreiche - wir unseren Hafen.
Das war eine Nacht ! Sieben vollbeladene Dampfer sind
versenkt . Daran werden noch wir und die Engländer
denken . Die Ueberraschung ist gelungen : 21 500 BRT.
feindlichen Schiffsraums ruhen auf dem Grund der See.

Ver italienische wekrmachtsbericht
Rom,  9 . Juli . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „ Im Gebiet von El Alameii,
zwangen im Verlaus erfolggekrönter Kämpfe italienische
und deutsche motorisierte Abteilungen feindliche Einhei¬
ten unter Verlusten zum Rückzug und sicherten sich djm
Besitz einiger wichtiger Stellungen . Die Lufkvaffe griff
mit starken Verbänden britische rückwärtige Zentren so¬
wie Truppen - und Materialansammlungen an und
fügte dem Gegner beträchtliche Verluste zu. In Lust-
kämpfen mit Jagdflugzeugen wurden acht feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht . Die Stützpunkte Mi-
cabba und Luca waren das Ziel zahlreicher Angriffe
durch italienische und deutsche Bomber . Im Luftraum
der Insel Malta wurden in Lüstkämpfen zehn Flug¬
zeuge vernichtet . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zu¬
rückgekehrt . 2m Mittelmeer machten leichte Einheiten
und See -Erkundungsslugzeuge , die einen Eeleitzug
sicherten , rechtzeitig zwei feindliche U -Boote aus , die an¬
schließend vom Torpedoboot „Pegaso " unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Francesco Aston versenkt
wurden ."

Im Gegensatz zu früher hat die Sowjetregierung jetzt
keinen Einwand mehr gegen die Weitecleitung solcher
Meldungen ins Ausland . Der Zweck dieser neuen Nach-
richtenpölitik ist ein doppelter : einmal versucht man
noch einmal mit allem Nachdruck die Lieferungen aus
USA . zu beschleunigen , zum anderen aber stempelt man
für den innerpolitischen Gebrauch die USA . rechtzeitig
zum Sündenbock , da man fürchten muß , noch weitere Er¬
biete an die Deutschen zu verlieren.

Daß derartige Tendenzen in der Publizistik des bol¬
schewistischen Verbündeten weder in London noch in
Washington gern gehört werden , dürfte klar sein . Tschj-
angkaischek übernahm es , als getreuer Diener der Plu-
tokraten , die USA . gegen die sowjetischen Vorwürfe in
Schutz zu nehmen . In einem Rückblick auf seine eigene
Erfolglosigkeit erklärt « «r pathetisch , daß allerdings eine
Hilfe der USA . für ihre Verbündeten begrenzt sei. weil
Amerika „heute selbst harte Kämpfe zu bestehen hat und
Japan -eine ernsthafte Gefahr für die USA . geworden
ist " . In typisch britischer Rabulist !! fügte Tschianqkai-
schek hinzu , die Zukunft der Alliierten werde vielleicht
noch düsterer werden und noch größere Mißerfolge brin¬
gen . Aber diese Nachteile würden nur kurzfristig sein.
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weibliche NegerkompanienIn Sen USfl.
Drabtbcricht unseres Vertreters

o. «ed . Bern , 8. Juli . Zwei der ersten acht Kompanien
eines weiblichen amerikanischen Hilsskorps werden aus
Negerinnen zusammengesetzt , wie offiziell in Washing¬
ton bekanntgegeben wird . Auch die „Offiziere " dieser
beiden Kompanien jollen Negerinnen sein . Diese weib¬
lichen Hilfskompamen werden vorerst im Büro - und
Postdienst beschäftigt . Die Maßnahme wird als eine
weitere Konzession Roosevelts an die Neger Amerikas
betrachtet , die immer eindringlicher und unnachgiebiger
ihre Forderungen auf Gleichberechtigung stellen . Vor
allem verlangen sie die Gleichberechtigung im öffent¬
lichen Dienst . Mehrere Zwischenfälle , die sich sowohl

1« ' " . —in Truppenlagern der schwarzen Einheiten in den Süd-
staaten wie in Detroit und Philadelphia ereigneten,

' . . Mi.eigen , daß die Heranziehung der Neger zum Militär-
oieyst aus weitere Schwierigkeiten stößt . In Phila¬
delphia wird augenblicklich der Negersoldat Harry Cor,
parenta wegen Landesverrats militärgerichtlich verfolgt,
weil er seinem Feldwebel erklärt habe , dieser Krieg !ei
eine Angelegenheit der Weißen Amerikas und folglich
verdammenswert.

Me Deutschen sollen vorteinkon
Eigener Bericht der „Bremer Zeitung"

rck. Am Kanal , 9. Juli . Ein treffliches Beispiel der
Verhetzung englischer Soldaten bietet das Erlebnis .deut¬
scher Soldaten an der Kanalküste , wo ein britisches
Flugzeug durch Beschüß der Marineartillerie zur Not¬
landung gezwungen wurde . Eine Scheinwerferabteilung
nahm die Gefangenen vorerst in Obhut . Es ist Ekren-
sache des deutschen Soldaten , dem wehrlosen gefangenen
Gegner zu helfen . Man leiht ihm ein trockenes Drillich¬
päckchen, hängt die nassen Uniformstücke zum Trocknen
auf , gibt den fröstelnden jungen Kerlen noch eine Woll-
deckf zum Umhängen . Damit nicht genug , schenkt ihnen
unser Scheinwerferführer nach Seemannsbrauch noch ein
Glas schieren Ruin ein . Doch schau , diese Burschen , leh¬
nen den Rum ab , es sei denn , unsere Leute nehmen zu¬
erst einen Schluck zum Beweis , daß das , was man ihnen
kredenzt , kein Gift ist . Was tut unser braver Artillerie-
Maat ? Er trinkt tatsächlich vorweg , er beweist ihnen,
daß er solcher Schufterei nicht fähig ist . Darauf trinken
die Engländer auch . Verhielt sich der Artillerie -Mao!
richtig ? Zum Teufel , wer mich als Giftmischer verdäch¬
tigt , der steht bei mir zu niedrig im Kurs , als daß ich
ihm noch das Gegenteil beweisen würde . Obendrein
noch Rum ? Niemals ! Mägen sie sehen , wie sie eine Er¬
kältung oder Lungenentzündung auskurieren . — All die¬
ses kam unserem braven Maaten nicht in den Sinn , so
sehr war er überrascht und verwirrt.
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vom ostafiattschen Kriegsschauplatz
HsikovAckik bewirt

Japanische Kolonnen , die am Dienstag in SLdosi-
Tschekiang plötzlich eine neue Offensive eröffneten , stürm¬
ten und besetzten am Abend des ersten Tages feindliche
Stellungen in Haikowschih , etwa 18 Kilometer siidost-
wärts von Lischui am Pu -Fluß . Am Mittwochmorgeu
stießen die japanischen Streitkräfte nach der vollständige"
Besetzung von Haikowschih noch 8 Kilometer südostwärts
dieser Stadt vor.

„kkeltzafte Scheintzettigkeil"

üi

Schanghai , 9. Juki . Der britische Außenminister Eden,
der sich bekanntlich vor einigen Monaten dazu hergab,
eine Greuelkampagn « gegen Japan wegen angebliche'
japanischer Grausamkeiten an britischen Kriegsgefan¬
genen in Hongkong im Unterhaus zu starten , wurde durch
den -Bericht eines neutralen  Vertreters des Jnier-
nationalen Roten Kreuzes , Egle , einmal mehr als Lüg¬
ner bloßgestellt . Von einer offiziellen Besichtigung aas
Hongkong zurückgekehrt , wies Egle die britisch -amerika¬
nischen Agitationsmeldungen über Hongkong in einer
Unterredung scharf zurück . Er erklärte , daß er mit Ueber-
raschung und Genugtuung die Ordnung und Sauberkeit
rrn Hongkongsr Kriegsgefangenenlager festgestellt habe.
Er hob hervor , daß er vor seinem Eintreffen in Hong¬
kong ungünstige Berichte über die Zustände in diesem
Lager erhalten habe . Was er aber gesehen habe . stehe
in scharfem Widcripruch zu dem , was er hörte . Die Zu¬
stände im Hongkonger Lager seien vielmehr die besten
in ganz Ostasien.

Wie erklärte doch Eden seinerzeit vor dem Unterhaus:
„Es ist äußerst peinlich , vor dem Unterhaus eine solche
Erklärung abgeben zu müssen : Die japanische Behaup¬
tung , daß die japanischen Truppen von ritterlichem Geist
beseelt seien , ist eine ekelhafte Scheinheiligkeit ." ^
Wessen  ekelhaft « Scheinheiligkeit ist jetzt bewiesen?

Bei den Kämpfen in Rordafrika ist am 3. Juli der Haupt-
schriftleiter und Geschäftsführer des Nachrichtendienste « Trant-
ozcan , Friedrich von Homeycr,  im Alter von 42 Jahren
als Rittmeister an der Spitze einer Ausklärunpsabteilun -, ge¬
fallen . Mit ihm verliert das deutsche Pvesse- und Nachrichten¬
wesen eine seiner iähigstcn führenden Persönlichkeiten , sin
einer Gedenkstunde der Betriebsgeineinschait im Transorcan-
Hans in Berlin würdigte Stabsleiter Sündcrmann im Namcn
des Reichspressechels die Persönlichkeit Friedrich von Homcyers.

Neue Partei in England ? Das Unkerhausmitglied King Holt
stellte in einer Rede in Liverpool die Gründung einer neuen
Partei in Aussicht , die im Unterhaus vor allem die unab¬
hängigen Kandidaten zusammenlassen soll. die in den letzten
Nachwahlen starken Zuzug erhielten.
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Wenn tnqSäitdee„MeqeH*
„Manchmal erleiden sie Rückschläge. . .*

Peinliche Fragen haben englischeRegierungsvertreter
ihren vorlauten Palamentariern zu beantworten . Stellte
doch da der konservativeHerbert Williams am Donners¬
tag im englischen Unterhaus die neugierige Frage , wie¬
viel Stukas in Afrika vernichtet worden seien, als die
britischen Streitkräfte geschlagen wurden. Da Haupt¬
mann Balfour, der llnterstaatssekretär im Luftfahrt¬
ministerium, keinen Erfolg melden konnte, überhörte er
geslissentlicbden Kernpunkt der Frage und antwortete
nur vornehm: „Die britischen Streitkräfte werden nie¬
mals geschlagen. Manchmal erleiden sie Rückschläge, aber
schließlich siegen sie immer!" So — da hatte der Abge¬
ordnete seine echt britische Abfuhr. Englische Nieder¬
lagen? Gibt's ja gar nicht. Aus Norwegen haben sich
die Engländer heraus „gesiegt", gewissermaßenals Vor¬
bereitung für den „siegreichen" Rückzugbei Dünkirchen.
Sie „siegten" wiederum, als sie aus Tobruk herausge¬
worfen und bis über die ägyptische Grenze zurück-
geschlagenwurden. Wir wünschen den Engländern von
Herzen noch ein paar Dutzend solcher„Siege" !

#

In jeder Beziehung aufschlußreich war eine kurze
Episode im englischenUnterhaus : Eripps gab bekannt,
daß die Debatte über die Schiffahrt, die am dritten
Tage der nächstenSitzungsperiode stattfinden solle, auf
Wunsch der . Regierung tn geheimer Sitzung erfolgen
solle. Einigermaßen verlegen fügte Eripps hinzu, man
wolle nicht etwa unangenehme Tatsachen verschweigen,
denn die Regierung werde alle Schwierigkeiten über¬
winden. wenn sie auch sehr ernst seien. Der Grund für
die Geheimsitzungsei vielmehr in Gründen der Sicher¬
heit zu suchen, denn nur s» könne die Regierung wahr¬
heitsgemäße Antworten erteilen und der Eeriichtebildung
entgegentreten. Die Schwäche dieser Logik veranlaßte
denn auch mehrere Arbeiterabgeordnete , darunter den
erst kürzlich aus dem Kriegskäbinett ausgeschiedenen
Greenwood, gegen, die Eeheimsitzung aufzutreten, denn,
so sagte er, die Oeffentlichkeit werde über den Ernst
der Lage ungenügend informiert . Die Eeriichtebildung,
so erklärte ein anderer Arbeiterabgeordneter , werde
durch solche Maßnahmen bestimmt nicht verhindert,
Eripps wußte darauf nichts zu erwidern, so daß ihm
ein konservatives Mitglied des Hauses beispringen
mußte, mit dem recht interessanten Bekenntnis, daß die
USA.-Presse über Schiffsverluste auch nur recht unge¬
naue Berichte brächte.

• In selbstloser Pflichterfüllung ist die Leiterin der finnischen
Soldatcnheime , Frau Toino Jnennes , aus einem Jnspektions-
besuch an der finnischen Front einer feindlichen Kugel zum
Opfer gefallen.

Roosevelts Druck aus Kolumbien . In Washington haben die
Empfangsfeierlichkeiten für den künftigen kolumbianischen
Staatspräsidenten Lopez den ersten Platz der Zeitungen ein¬
genommen . In Kommentaren wird sehr deutlich , was man
sich von diesem Besuch erhofft : Die Kriegsbeteiligung Kolum¬
biens . USA .-Agenturen geben offen zu, Roosevclt werde mit
Lopez über diese Frage sprechen.

Wirtjchaftsteil der 133.
Büffing TlflG.

Vereinigte Nutzkraftwagen A-G. Braunschweig
Die HD. nahm Kenntnis von der Kapitalberichtigung um 8 Mill.

Reichsmark auf 12 MiN. RM . Diese erfolgt durch Zuschreibung zum
Anlagevermögen (Beteiligungen) von 2,5 Mill . RM und durch Ent--
nähme aus freien Rücklagen von 5,5 Will. RM . Die gesetzliche
Rücklage wurde aus Erträgen des Jahre » 1941 um 800 000 RM auf
1.2 Mill . RM erhöht. Die Entwicklung im Geschäftsjahr 1941 war
durchaus befriedigend. Aus einem Reingewinn einschließlich Bor¬
trag von 512 190 RM gelangen 2 Pzi . Dividende auf das berichtigte
AK von 12 Mill RM zur Ausschüttung (i. B. 6 Pzt . auf 4 Mill.
Reichsmark). Der Rest wird vorgetragen. — In der Bilanz  er¬
scheinen (in Mill . RM ) : Anlagevermögen 0,8, darunter Beteiligun¬
gen 6.5. Umlaufvermögen 07.7; dagegen: Grundkapital 12,0j gesetz¬
liche Rücklagen 1,2, freie Rücklagen 8,0, Wertberichtigung für For-
.derungen 1,2, Rückstellungen7,2, Hilfsverein Büssing NAG. 2,2. Ver¬
bindlichkeiten 11,7, Posten der Rechnungsabgrenzung 0,5.

Accumulatoren-Fabrik A-E, Berlin -Hage« i. W. Die wachsenden
Anforderungen an die Kriegswirtschaft haben in steigendem Maße
ihren Einfluß auf die Gesellschaft ausgeübt. Die technischen Ein¬
richtungen der Werke entsprachen laut Bericht den Anforderungen.
Die Gesellschaft weist für 1941 einen Bruttogewinn von 68,13 (39,82)
Mill . RM aus . Es verbleibt ein Reingewinn von 2 999 012 (3 050 012)
Reichsmark, aus dem eine Dividende von wieder 3 Pzt . auf 46,75
Mill . RM AK vorgeschlagen wird. i

Filzfabrik Fulda 31*®, Fulda . Das Unternehmen hat das Kapital
bekanntlich um 50 Pzt . auf 1,35 Mill . RM berichtigt. Der Ertrag
des Jahres 1941 wird mit 1,02 (0,96) Mill . RM ausgewiefen. Nach
0,065 (0,110) Mill . RM Abschreibungen und Zuweisung von 40 000
(135 000) RM an freie Rücklagen wird' einschließlich Vortrag ein
Reingewinn von 179 511 (55 361) RM ausgewiesen. Hieraus werden
100 000 RM einer Rücklage fnr Anlageerneuerung zugeführt und
22 500 RM an die freiwillige Rücklageüberwiesen, wonach 57 012 RM
Restgewinn vorzutragen 'bleiben. Auch 1941 war der Umsatz recht
befriedigend, wobei, planvolle Rationierungsmahnahmen mithalfen.

PottenHorfer Spinnerei und Fellxborfer Weberei A-G, Wien. Bei
weiteren Aenderungen im Erzougungsprogramm und Produktions - «
ausweitung von Zellwollgarnen und -geweben brachte die Verarbei¬
tung von Zellwolle mit Spezialcharakler der Gesellschaft vollen Er¬
folg. Laut Bericht wurde vorwiegend kriegs- und lebenswichtige
Ware produziert und auch dem Export besonderes Augenmerk zu¬
gewendet. Die Beteiligungen erhöhten sich durch Zukauf von Aktien
der Konzerngesellschaftenund durch Kapitalerhöhung bei einem Be¬
teiligungsunternehmen um 1.47 Mill . RM . Räch Anlageabschrei¬
bungen von 0.42 (1,20) Mill . RM wird einschließlich des vorge¬
tragenen Verlustrestes aus 1940 von 13 085 RM ., der sich nach Ab¬
zug von 12 302 RM Gewinnvortrag aus 1939 ergeben hatte , ein
Gesamtverlust von 20 574 RM ausgewiesey', den die HV wieder a-uf
neue Rechnung zu nehmen beschloß.

Preußische Zentralstadtschaft, Berlin . Diese Emisstonsanstalt der
Stadtschaften in den Provinzen Brandenburg . Pommern. Ostpreußen.
Hannover,  wachsen, Oberschlesienund Niederschlesienhatte Ende
1941 einen um 1 Mill . RM geringeren Pfandbriefumlauf . Er be¬
lief sich Ende 1941 auf 2Jft,8 Mill . RM . Die Stadtschaften haben
1941 trotz der Einschränkung der Bautätigkeit noch ein verhältnis¬
mäßig reges Beleihungsgeschäft gehabt, obwohl die Gesamtaus¬
leihungen hinter denen des Vorjahres zurückbleiben. Der Gesamt¬
hypothekenbestandder Stadtschaften im Betrage von 332,4 Mill . RM.
war um etwa 3.0 Mill . RM niedriger als im Vorjahre . Der Rein¬
gewinn von 62 822 RM wird vorgetragen.

Hansa-Mühle 3!-®, Hamburg. Im Jahre 1941 ergab sich ein Ver¬
lust von 115 748 RM. Verlustvortrag 645 649 RM auf 761 397 RM
erhöht.

Senkung der weinpreise
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat mit Anordnung

vom 80. Juni (Anordnung zur Aenderung der Anordnung über dirFestsetzung von Weinverteuerspannen) eine Senkung derDertei-erspannen  beim Handel mit deutschen Wernen verfügt, die
ab 1. Oktober 1942 wirksam wird. Diese Maßnahme wird sich im
vollen Umfange für die Verbraucher auswirken. Die Anordnung ist
im Reichsanzeiger vom 7. Juli veröffentlicht.

Laut RNVBl . Nr . 46 vom 7. 7. darf Sommerroggen Bi? auf
weiteres nur zu Saatzwecken in den Verkehr gebracht werden.

Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt stch für de« Monats¬
durchschnitt Juni wie im Vormonat auf 114,3 (1918 gleich 100).

Portugals flußenhandel
Lissabon, 9. Juli . Rach Angaben des Statistischen Instituts wur¬

den in den ersten vier Monaten 1942 insgesamt 307 340 Tonnen im
Werte von 608,56 Mill . Escudos (432 326 Tonnen und 685,54 Mill.
Escudos für Ianuar/April 1941) ein- und 186 598 Tonnen für 1580.80
Mill . Escudos (244 896 Tonnen und 563,51 Mill . Escudos) aus-
geführt. Es ergab sich also in der Berichtszeit «in Ausfuhrüberschuß
von 971,74 Mul . Escudos gegenüber einem Einfuhrüberschuß von
122,03 Mill . Escudos in der gleichen Zeit d,es Vorjahres.

Die spanischen Aluminiumwerke Eociedad General de Alumini»
werden ihr Kapital von 2,1 auf 75 Mill . Peseten erhöhen. Die
Kapitalerhöhung wird zum Bau einer neuen Anlage in der Provinz
Santander verwendet werden, die jährlich aus spanischem Bauxit
10 000 Tonnen Aluminium Herstellen soll.

Die spanische Aktiengesellschaft Sociedad Anonimo Espanola de
Plomos Argentiseros gibt eine Kavitalerhöhung von 20 Mill . Peseten
und den Erwerb der Empresa Mmera Tonsorcio de Almagrera be¬
kannt, die im Gebirge von Almagrera über 109 Bergbaubetriebe
verfügt.

Zwischen Dänemark und Ungarn ist in Budapest ein Warenaus-
tauschabkommenparaphiert woroen. Man rechnet mit einem Waren¬
austausch im Werte von 3,7 Mill . Kr. wechselseitig.

DividendenvvrschlLgs
WestdeutscheKalk- und Portlandzement -Werke A-G, Köln, wieder

6 Pzt.
Allgemeine Ballgesellschaft Lenz & To. (Kolonial -Gesellschaft) ,

Berlin . Wieder 8 Pzt . auf 6,5 Mill . RM . Stammaktien und wieder
7,50 Pzt . auf 1,5 Mill. RM Vorzugsaktien.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 9. Juli wurden Hapag niedri¬
ger mit 128 gehandelt, Lloyd blieben ohne Notiz, Hansa-Dampf
gaben 0,50 Pzt . (197) her, Hamburg-Süd waren 1 Pzt . fester mit
226. Reis und Handels wurden minus 0,60 Pzt . mit 191 und Nord¬
wolle mit 142 ber. ' Kapital nach 225.50 gehandelt. Die sonstigen
Bremer Werte blieben unverändert.

Berliner Börse. Bei kleinen Umsätzen ergaben sich bei Eröffnung
am 9. Juli geringfügige Schwankungen nach beiden Seiten . Im
Verlauf ergaben sich keine wesentlichen Veränderungen. Vereinigte
Stahlwerke stellten sich auf 152,37. Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Aktenmärkte im großen und ganzen gut behauptet. Vereinigte
Stahlwerke schlossen mit 152,62.

Oldenburg» 9. Juli . Auftrieb 368, davon 38 Läuferschweine. Ferkel
kosten: bis 6 Wochen alt 12—15 RM , 6—8 Wochen alt 15—19 RM.
8—10 Wochen alt 19—23 RM ) Läufer 23—45 RM . Marktverlauf:
langsam, Ucberstand.

flmtliche Berliner Devisenkurse
Somt » ai » | tn » tn * ffl e «* e b o n t d >» k sin t
feit 9. « vrtl 1940: 4t/ , Pzt . feit 9. Avril 1940: «>/, # at

1841
9. Juli

(Bei# »rief

«toppten
«fODttnifton
Argentinien
Australien
Belgien
Graniten
Brit .-Jndlen
Bulgarien
dünemark

England
Finnland
FrankreichSriechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18.79
0,588

» 7.912
89.98
0.18

*74.18
8.047
52,16

* 9.89
5,06

* 4.995
1.688

182,70
14.59
88,42

9.91
18.88
0.592
7.928

40,04
0,182

14.82
8,068
52,25
9.91
5,07
5,005
1,672

182,70
14,61
88.50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuleeland
Norwegen
Portuaal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrikafürfet
UruguayPer , St . v. 2

18.1«
0.585

» 2.098
4.995

» 7.912
56,7«
10.14
59.46
57.89

4.995
8.591

28,56
» 9.89

1,978
1.199

* 2.498

18.18
0,587
2.102
5.005
7,928

56.88
10.16
59.58
58.01

5.005
8.609

28,60
9.91
1.982
1.201
2.502

Helft mit! Verhütet Wagenschädent

Jeder Wagen mehr
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Röder niiussen rollen fjir den.Sieg!

Familienanzeigen
Geburten

Gertrud Aurola, Y 5. 7. 1942. Gertrud
Hokenjos, ged. Hütte; Heiner Haken-
jsi , KanöerwBaäen,  Hebelstr . 13, z. 2.
Lörrach/Baden,EtisaDethep-Krankenhaus

Marika Jutta, Y 27. 6. 1942. Else Läfn*
msr, ged. Meyer; Otto Lämmer, Uffz.
der Luftwaffe. Lehnstedterstr . 131,
z. Z. Leusel bei Alsfeld/Oberbessen,
Schnepfenhain 1

Bärbel. Die Geburt ihres dritten Kindes,
einer gesunden Tochter, zeigen hoch¬
erfreut an: Dr. Richard GrUneberg u.
Frau, Else, ged. Hartmann. Bremen-
Huchting, t den 9. Juli 1942

Hlke. Heidis Schwesterchen ist ange¬
kommen. ln dankbarer Freude: Hanna
Wafhorn, Karl Waihorn. Neuenkirchen/
Unterweser, den 4. Juli 1942

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Liselotte

Wdowiak, Benno Kowaiowslci, Masch.-
Gefr. Bremen, den 8. Juli 1942, Geor-
ginenweg 12 _

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Cassens, Eugen Kassanitz, z. Z. Luft¬
waffe.- Bremen--Schönebeck, Bremer
Stpaße 164

k\Unser sonniger, lebensfroher
Sohn, lieber Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter, der

Parteigenosse, Kriegsfreiwillige
Helmut Höß

Y 27. Okt. 1923, A 18. Juni 1942
starb im Osten für seinen geliebten
Führer und seine Heimat den Hel¬
dentod, auf daß wir leben können.
Geliebter Helmut, ruhe sanft in
fremder Erde, wir werden dich nie
vergessen. In stolzer Trauer:

Adolf Höß und Frau, Margarethe,
ged. Knop; Ludwig Höß, z. Z. im
Osten; Margit Höß; Frau Kätc
Knop Wwe.; Erich Schmidt, z. Z.
in Spanien, und Frau Hanna; ged.
Knop; Carl<Kundorf, z. Z. Wehr¬
macht, u. Frau, Maria, ged. Knop;
Heinz Kundorf, z. Z Wehrmacht;
Klaus Schmidt und alle Ange-

' hörigen
Bremen, Hohenpiad 30
Rastatt , Zell, Baden-Oos

Mit den Angehörigen trauern um
den Gefallenen

die Firma Uhlmann & Co.,
die Kameraden des Dl., 21/75

In Neckarsteinach verschied
am 2. Juni mein guter Mönn,
des Kindes bester Vater, Herr

Reg.-Bauinspektor und Dienst-
Stellenleiter

A . Werner Spannhacke
Inhaber des KVKr. II. Kl. mit

Schwertern
In tiefer Trauer:

A. Spannhacke, ged. Schucht, und
Sohn Jürgen; Berta Schucht, ged.
Retmershaus

Bremen, im Juni 1942
Meyerstraße 192
Die Einäscherung mit allen militä¬
rischen Ehren fand am 11. Juni ln
Heidelberg statt . Die Beisetzung der
Urne erfolgte am 23. Juni in
Hannover. _
Mit den *Angehörigen des Verewig¬
ten trauern um ihren hochverehrten
und lieben Arbeitskameraden

Vorstand und Gefolgschaft des
Heeresbauamtes Bremen

Vermählungen
Statt Karten, ihre Kriegstrauung vom

4. Juli 1942 geben bekannt : ^ -Unter¬
scharführer der Waffen--- Wilhelm
Radolla und Frau, Etta, ged. Stein.
Bremen, Bauhüttenstr. 16

Ihre Vermählung geben bekannt : Ernst
. Kroll, ing., Gertrud Kroll, geb. Steg¬

mann. Bremen, den 10. Juli 1942,
z. Z. Schwarzenbek-Hamburg

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Willi Thomas, Hauptfeldwebel
in einer MG.-Komp. ; Marie Luise Tho¬
mas, geb. Hollmichel. Bremen, "dfcrt
11. Juli 1942, St.-Magnus-Str. 115.
Trauung um 13 Uhr fm Dom

Ihre Trauung geben bekannt: Paul Geier,
Oberwachtmeister; Ella Geier, geb.
Weirauch. Wittenberge Pdm., Bremen-
Grohn, den 11. Juli 1942

Äre Kriegstrauung geben bekannt: Hin-
rieh Rohde, ■z, Z . in Urlaub, nebst
Frau, Anneliese, geb. Kühne. Bremen,
den ii . Juli 1942, Breslauer Str. 22 II.
Trauung 15 Uhr Liebfrauenkirche

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Werner Funke, Oberzahlmeister,
z. Z. im Felde; Edith Funke, geb.
Krüger. Bremen-Lesum, den 10. Juli
1942, Barg up

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Willi
Kerth, Uffz. der Luftwaffe, und Frau,
Irmgard, geb. Lohse. Lemwerder, den
4. Juli 1942. Ritzenbütteier Str. 7

Danksagungen
Für die vielen Anerkennungen, die uns

zum Fest de^ goldenen Hochzeit zu¬
teil geworden1 sind, sagen wir allen,
besonders der NSDAP., der NSKOV.,
der St.-Rembertl-Gemeinde sowie Herrn
Pastor Schomburg unsern herzlichen
Dank. Richard Kaden und Frau, *Ste-
dinger Str. 54,

Wir erhielten von seinem
Kompanieführer die schmerz-

•Ä liehe Nachricht, daß mein
innlgstgeliebter, herzensguter Mann,
Klein Bärbels glücklicher Papa, un¬
ser lieber Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe,

1 Gefreiter
Friedrich Meyer

Inhaber des EK, II, des Inf.-Sturm-
abzeichens und des Verw.-Abzeichens
im 34. Lebensjahre bei den schwe¬
ren Kämpfen am 16. Juni an der
Ostfront sein junges Leben lassen
mußte, ln unsagbarem Schmerz:

Agnetha Meyer, geb Martini, und
Klein-Bärbel; Friedrich Meyer und
Frau, Lucie, geb. Specht, als
Eltern; Henriette Wilke Wwe.;
Friedrich Flrnges u. Frau, Hanni,
geb. Meyer; Johann Meyer und
Frau, Aneliese, geb Bothe; Alfred
Hertwlg und Frau, Käthe, geb.
Meyer; Alfred Meyer und Frau,
Meta. geb. Buhrdorf, sowie alle
Angehörigen

Bremen, den 10. Juli 1942
Woltmershauser Str. 317

Audi wir trauern um ' den Verlust
eines pflichttreuen und lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

ln Salzuflen,- wo sie zur Erholung
weilte, entschlief nach kurzem
Kranksein unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Klara Lüning
geb. Loosch

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilh. Krieger und Frau, Adele,
geb. Lüning; Eduard Lüning und
Frau, Minna, geb. Wiebe; Hein¬
rich Lüning u. Frau, Henny, geb.
Zinke; Leo Zunke und Frau, Toni,
geb. Lüning; Paul Börner u. Frau,
Henny. geb. Jürgens, und drei
Enkelkinder

Bremen̂ den 6. Juli 1942
Lüneburger Str. 32. Newyork
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät" , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Sonnabend,
1L Juli, 12  Uhr , im Krematorium.

Gestern abend ist auch mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater , Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Verwaltungs-Oberinspektor
Diedrich Hoier

ln seinem 61. Lebensjahre an den
Folgen eines Fliegerangriffs seinen
Verletzungen erlegen.
In stiller Trauer:

Auguste Hoier, geb. Maiwald, z. Z.
Willehadhaus; Eduard läkei und
Frau, Lydia, geb. Hoier, Delmen-
hocster Str. 32 ; Wilhelm Hoier
und Frau, Friede!, geb. Koos;
Dieter Hoier und Angehörige

Bremen, den 9. Juli 1942
Aufbahrung im Beerdlgungs-Insllut
,,Niedersachsen“ , Große Johanms-
straße 170; Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag, 10 Uhr, im
Krematorium.

Auch wir trauern um unseren ver¬
ehrten, pflichtgetreuen Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Hafegbauamts Bremen

Danksagung / Statt Karten
Für die so überaus vielen Be-

«V weise berzlicherTeilnahme bei
dem so schweren schmerzlichen Ver¬
lust mei ües  innigstgeliebten , unver¬
geßlichen. Mannes, meiner kleinen
Erika so liebevoller und glücklicher
Vater, Sohnes, Schwiegersohnes.
Bruders. Schwagers und Onkels, des
Gefr. Werner Böhme, spreche ich
hiermit allen Verwandten, Nachbarn
und Bekannten. Sportkameradinnen
und -Kameraden, meinen tiefempfun¬
denen Dank aus.

Luis* Böhme, geb. Heinrich, nebst
^ allen Angehörigen.
Bremen, den 10. Juli 1942.
Ortstraße 10 a.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

Verlust unseres lieben Jungen und
guten Bruders, des Soldaten Günter
Eggers, der ira Osten den Helden¬
tod starb , sagen wir allen Ver¬
wandten, Bekannten und Nachbarn
sowie den Kameraden der HJ. und
der Firma und Gefolgschaft der Fa.
Friedr. Rohlfing, Bremen, unseren
tiefempfundenen Dank.

Louis Eggers nebst Frau und
Tochter

Bremen, im Juli 1942
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um diesen lieben, treuen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Fa. Friedr. Rohlfing, Bischofsnadel

Chefarzt eines Feld-
| lazaretts in Frankreich er¬

hielten wir die ti^ftraurige
Nachricht, daß unser lieber, lebens¬
froher Sohn, Bruder, Enkel, Schwa¬
ger, Onkel,- Neffe und Vetter, mein
herzensguter Bräutigam

Franz Kandziora
Obergefreiter in einer Mar.-Art.-Abt.

Inhaber des EK. II
im 26. Lebensjahre infolge einer
Operation sanft verschieden ist.
In tifefem Schmerz:

Josef Kandziora und Frau, Anna,
geb. Mrugalla; Josef Klamann u.
Frau, Grete, geb. Kandziora; Hans
Dudock, z. Z. Kriegsmarine, und
Frau, Anny, geb. Kandziora; Ma¬
rie Kandziora: Gertrud Kandziora;
Lieschen Kandziora; Oswald Kand¬
ziora, z. Z. Kriegsmarine; Elfriede
Baurycza, als Braut, und alle
Angehörigen

Br.-Blumenthal, Ellhornstr. 50

Unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Klara Stahlhut
geb. Ramke

ist unerwartet nach kurzer Krank¬
heit verstorben. Tiefbetrübt im
Namen aller Angehörigen:

Frau Klara Ramke
Bremen, den 9. Juli 1942
Brückenstr. 26
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. Aufbahrung in der Beerd.-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Montag um
14 Uhr im Krematorium.

Durch einen tragischen Unglücksfall
verlor ich meinen lieben, unvergeß¬
lichen Mann

Franz Kuhlmann
im 57. Lebensjahre.
In stiller Trauer : ,

Marie Kuhlmann, geb. von Lienen
Bremen, im Juli 1942
Lloydstr, 7, Ecke Ahornstraße
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Sonnabend,
13 Uhr, im Krematorium.
Mit der Witwe trauern auch wir
um unseren lieben Arbeitskameraden,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Steffen Sohst

Hart und schwer traf uns die
I Nachricht, daß mein innig-

_ geliebter Gatte, der herzens¬
gute .Papa seiner drei Kinder, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Bruder, Onkel und Neffe, der.

Uffz. in einem Inf.-Regt.
Kurt Will

Inhaber des EK. II, des rumänischen
Verdienstkreuzes mit Schwertern und

des Sturmabzeichens in Silber
im blühenden Alter von 27 Jahren
im Osten den Heldentod gefunden
hat . In unsagbarem Schmerz:

seine Gattin Adele Will, geb.
Linne, nebst Kindern Gustav, Ma¬
rion und Manfred; als Eltern:
Franz Will nebst Frau und Ge¬
schwister; als Schwiegermutter:
Frau Adele Linne Wwe. und alle
Angehörigen

Brämeto-Hemeftngön, Ludwigsfr. 98

MTf. den ' Angehörigeft trauern ' wir
um den Verlust eines lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Eduscho

Die Gedenkfeier für unseren
lieben Sohn und Bruder, den

Obergefreiten
Friedrich Behrens

findet Sonntag, 12. Juli, in der
Kirche zu Bremen-Lesum statt.

Familie Otto Behrens, Platjenwerbe

Zu verkaufen
Büfett 150- Jt>  Tisch 18 JC,  Chaise¬

longue -Decke 8 J (, zu verkaufen.
Angebote unter C 6928

1 rnshsg . Sofa , 6 Stühle , kl . Tisch,
2 Sessel , 500 JC.  Ang . u . V 7621

Fast n. Küchentisch 30 JC.  Lohn-
horst Nr . 70

Küchentisch ! nat .-lack ., 35 Jt  Fahr¬
straße 21

1 . Wanduhr 35 Jt , 2 Kachelöfen
k 100 JC,  1 Federwagen , 45 Ztr.

> Tragfähigk . m. Viehheck , 400 Jt.
B. Stahmer , Brm .-Grohn , Berg-

' Straße 17
„Lux “-Staubsauger , 110 V, 65 JC.

Alter Postweg 7 (Hastedt)
2 gebr . Kohlonkastenwagen , ä 350,-

Heinr . Kruse , Steinstraße 8
Sehr gut orh, Maßanzug , Gr. 48,

60 ,M.  Nur Freitag v. 20-21 tJhr.
Wilhelmshavener Straße 19 ptr.

Tauschgesucho
Sportschuhe , gut erhalten » gegen

gleichw . I)amen -Pumps m . hoh.
Absatz (Gr . 40) zu tauschen gea.
Angebote unter A 6926

Tadell , erh. w. Wildloderschuhe,
Gr . 38, gegen dkl . Lederschuhe
zu tauschen . Angeb . u . N 6988

Mende-Radio (Gleichstrom ) gegen
Radio (Wechselstrom ) umzutau-
sehen . Leiter Heerstraße 125

Kaufgesuche
Berichtigung

Die Trauerfeier für den ge-
■ii fallenen San.-Soldaten

Hugo Bödjeker
findet Sonntag, .12. Juli, nicht um
11.45 Uhr, sondern 11.15 Uhr in
der Hemelinger Kirche statt.

Guterh . Büfett , Teppich 2X3 m
Vorleger , Leselampe m. Tisch,
2 Sessel u. Stühle , eine Wohnz .-
Lampe . Angebote u . F 5081

Für die innige Teilnahme beim
Heimgänge meines geliebten Man¬
nes, memes lieben Papas sage ich
allen Verwandten und Bekannten so¬
wie den Kameraden der FSchPol.,
dem Vertreter der Freien Hansestadt
Bremen und dem Kameradschafts-
bund der Polizei, insbesondere Herrn
Pastor Refer für seine trostreichen
Worte, meinen tiefempfundenen
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Gertruds Becker, geb. Schiff¬
mann, nebst Söhnchen Gerhard

Danksagung
Allen, die uns ' zu dem. Hel¬
dentode meines Heben Soh¬

nes, des Obergefreiten Friedrich
Hinners, ihre Teilnahme bekundetes,
sage ich meinen herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Hinners
Bremen, Gröpelinger Heerstr. 125

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau, meiner Kinder liebevolle
Mutter

Minna Mehrtens
geb. Osterloh

im 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

loh. Mehrtens nebst Kindern und
Angehörigen

Br.-Aumund, den 9. Juli 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
17.15 Uhr, auf dem Neuen Aumun-
der Friedhof statt.

Statt Karten
Für die mir liebevoll erwiesene
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, sage ich auf diesem
Wege allen Freunden und Bekannten
meiften herzlichsten Dank.

Bernhard Sewerln
Bremen, im Juli, Gastfeldstraße 121.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unserer He¬
ben Tochter, Schwester und Schwä¬
gerin, Frau Amalie v. Westernhagen,
durch Fliegerangriff, sagen wir allen
unseren aufrichtigsten Dank, insbe¬
sondere der NSDAP., Qrtsgr Weide¬
damm und Herrn Pastor Mecke für
die trostreichen Worte.

Frau Helene Kaufhold und Ange¬
hörige

Bremen-Grohn, Im Juli 1942.

Angebote unter Ii 6992

Angebote unter D 7004

P 52855

Stiefelhose , Größe 1,70. Hegel
Straße 91. _

42/43. Angebote unter P 6990
Marschstiefel , Gr. 43 oder 44. An

geböte unter G 7632

Burgdammer Kirchweg 1
Schmucksachen —- Uhren aus Edel

Nr . 42/50 121.

Möbius , Faulenstraße 41. Gep
0 42/5561.

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Kontor - und Lagerräume mit min¬
destens 1500—2000 qm Lager-
fläche und guter Ausfahrtsmög¬
lichkeit sof . zu kaufen gesucht.
Angebote unter G 7607

Packhaus , mögl . Zentrum zu kauf . '
ges . per sof . Angeb . u . Z 6850

Zu vermieten
Gsfas 1 Zimmer ab mit 1 evtl , auch

2 Betten und Küchenbenutz . an
Evakuierte oder auch als Ferien-
aufenth . gegen Näharb . A . Peters,
Kibnitz , Adolf -Hitler -Str . 58

Elegante 5-Zlm.-Wohng . mit Bad,
Telefon und Zubehör , in bester
Wohnlage Hannovers , teilweise
gediegen möbliert , für die Dauer
des Krieges , sofort zu vermieten.
Genaue Angebote u . II 126 b an
Jak . Vowinckel , Anz . - Mittler,
Hannover

Freundl . möbl . Zimmer . Vasmer-
Straße 16

Möbl. Zimmer m. Kochgelegenheit
an >Soldatenfr . f . vorüberg . Be¬
such . Adr . Geschst . Vegesack

PernumaGge . Louis Neukirch , Bahn-
bofstr 31, Ruf 2 12 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Mtibellagerung . Wilhelm Rose¬
brock . • Breitenweg 28.

Wohnungstausch
3-Zim.-Wohnung gegen 3—4-Zim .-

Wohnung Lesum bis Walle . An¬
gebote unter W 7622

Biete : Buntentorsteinweg 2 Soutr .-
Zim . m. Zub . billig . Suche 2 Zim.
u . Küche . Angeb . u . C 7603

Wohnungstausch auf sofort . Biete
3 gr - Zim ., Balk ., Küche . Suche
2 Zim ., Balk , Küche . Angebote
unter E 7605

Mietgesuche
Ca. 1500 qm Lagerplatz gesucht

v. Bauunternehmung , möglichst
Nähe Hauptbahnh . od . Sebalds¬
brück Angebote erbeten an:
Gleitbau Klotz & Co.  Eisen¬
betonbau , Hoch - und Tiefbau,
Bremen , Herdentorsteinweg 6.
Fernruf 2 89 63

Fabrik * u. Lagerräume für Fein¬
mechanik in jed . Größe gesucht,
auch in der Dmgeg . Bremens.
Hermann Wendt , Körnerwall 11,
Ruf : 2 62 61.

Technische Spezialfirma sucht sof.
Lager - und Werkstatträume von
500—600 dm Grundfl . zu ebener
Erde , hell und trocken , und z.
T. heizbar , wenn möglich mit
Gleisanschluß oder in der Nähe
eines Güterbalinhofes . Angebote
mit Größenangaben , Preis und
Lage erbeten an Reinhold & Co.,
G. m . b. H ., Bremen , Fedelhören
Nr . 43, Ruf : 2 70 30.

Klein « Werkstatt f. Gummischuh »-
Reparatur zwischen Markt und
Doventor . Ang . u . E 6955“.

Gr. Lag«rkell «r sof . zu mieten ges.
Angebote unter A 6851

Kleines Akkordeon . Ney , Brm.
Blumenthal , Lüssumer Straße 20

Radioapparat , 110-220 Volt , Gleich¬
strom . Angeb . u . 8 300 an H.
Potylmeier , Brm .-Leßum , Burg
Hammer Kirchweg 1

1 Koffergrammophon , möglichst
mit Platten . Angeh . 52858

Suche 5V alte Grommophonplatton
Angebote unter G 5082

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Totfe meiner lieben
unvergeßlichen Frau, meiner lieben
Mutter, sowie meines Heben Soh¬
nes und Bruders sprechen wir hier¬
mit unseren tiefempfundenen Dank
aus.

Richard Keilerhoff; Herbert Keller-
hoff, z. Z. im Felde.

Bremen, im Juli 1942.
Franz-Liszt-Straße 10.
z. z . Magdeburger Hof.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

/iaV lieber Teilnahme beim Ver¬
lust unseres Heben Günter sagen
wir allen, insbesondere Herrn Bern¬
hard Cordes für seine Heben Worte
an der Bahre sowie an der Gruft,
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Auy . Kahlbow und Familie
Bremen, 9. Juli 1942

Kabinen -Koffer , sowie größeren
Keisekoffer zu kaufen gesucht
Augebote unter W 6722

Mädchentornlsfer . Bremen -Lesum
Burgdammer Ring 34

Luftgewehr . Preisangebote upter
W 6922

Verloren
Brille im Ledoretui Knochenhauer-

bis Wiesenstraße . Geg . Belohn,
abzug . Knochenhauerstr . 41/42,
Sattlerei , Ruf : 2 02 00.

Gold. Da.-Armbanduhr Mittwoch
11—12 Uhr Am Dobben , Bahn-
hofstr ., Sogestr ., bei Karstadt,
m. Monogr . K . K . Geg . gute Be-
Franz -Seldte -Strafle 3

Geldtasche Vegesack , Gerh -Rohlfs-
$tr . mit 46 JC.  Abzug , geg . Be¬
lohnung . Br .-Vegesack , Grünen-
Straße 38__

Gold. Nadel , Peitsche m. Pferd «-
köpf , B . ▼. V. Eutin gei . Kirch-
hofstr .—Hafenstr . Da Andenken,
geg . Bel . abzugeb . Harder , Br .-
Aumund , Kirehhofetr . M

3ehwol
geht mit
auf Schritt
und Trilt

Wundlauten und FuObrennen TertiOtel
dar sei <60 Jahren

b

Trockene und frostfreie großer«
Kellerräume zum Einlagern von
Lebensmitteln gesucht : Angebote
unter V 7631

Wurstküche p. sof . zu m. gesucht
nach Möglichkeit sep . Eingang.
Augebote unter 8 6993_

Wurstküche m. Einrichtung . An-
gebote unter U 7620_

Pflegliche Betreuung einer Woh
nuug oder eines Hauses , wo der
Besitzer nach außerhalb ver¬
zogen , wird fiir Kriegsdauer von
leitendem Angestellten geboten.
Gegebenenfalls 5-Zim .-Wohnung
gesucht . Angebote unter V 6996

Jg . Mann s . möbl. Zimmer mit
Kochgologtnh . Angeb , u. E 7630

Ehepaar sucht möbl . Zimmer mit
2 Betten , ev . m. Kochgelegenh.
Angebote unter E 5080_

F. RLM.-Abn .-Flugzeugführer ^ —3
möbl . Zim . u . Küche od . Küchen¬
benutzung , Bad u . Zentralheizg.
Bremen bis Vegesack . Angebote
an Bauaufsicht RLM . Weserflug¬
zeugbau Lemwerder , Tel . 1112,
App . 208

M5bl. Zimmer für mehrere Ge¬
folgschaftsmitglieder in Bremen-
Blumenthal gesucht . Angeb . an
Russenwerkstatt der Descbimag
p. Adr . Bremer Woll -Kämmerei
Brm .-Blumen thal

Heirat
Jg . Mann , 40 J . , 1 .80 » wünscht

Heirat , Mädel mit Kind anze
s «hm . Angebot « unter D 7629

Dosen sw 40, 56 und 80 Pfennig
^ fn den Apotheken und  Drogerien

Gahwoi gehört Ina
Feldpost - Pgckchenl

Me lange muß ein guiei Brot
Backen? Erst durch längere Back¬
zeit werden alle Kroma- und
Röststoffe voll aufgeschlossen.
Dchimer Dollkorn-Himonsbrot
wird zum Teil5bis 8 Stunde»
gebacken.

Erhältlich In Reformhäusern
und Feinkoslgeschäfien

Solang*
IDEEKAFFEE

Dir fehlt.

dann hast Du
gut gewählt.

Ein KartofFelgericht
mit bratenbrauner Soße

Zu ollen Kartoffelgerichten
schmeckt die braune SoBe aus
dem Knorr « SoßenwGrfel — die
ohne Fett xubereitet wird —
immer gut . Den Würfel fein ver¬
drucken , glattrühren , mit ' /«
Liter Wasser unter Umruhron
3 Minuten kochen.

KNORR



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Diphtherie -Schutzimpfung . Termine
für Kleinkinder . — 4. • Woche.
Montag , 13. 1. 1942, Außenstelle
Oslebshausen im HJ .-Hehn , Gott-

fried -Talle -Park : 2.30 Uhr A—G,
3.30 Uhr H—L.

Gröpelingen in Schmie Bitter-
•huder Straße , Mädchen : 8.30 Uhr
A—G. 9.30 Uhr H—L.

Hansa in Schule Hauffstraße:
2.30 Uhr A—L, 3.30 Uhr M—Z.

Findorff und Hufe in Schule
Nürnberger Straße : 3.30 Uhr
A—C, 3.30 Uhr D—G.

Dienstag , 14. 7. 1942, Außenstelle:
Oslebshausen im HJ .-Heim , Gott-

fried -Talle -Park : 2.30 Uhr M—K,
3.30 Uhr S- Z.

Gröpelingen in Schule Bitter-
huder Straße , Mädchen : 8.30 Uhr
M—H, 9.30 Uhr S—Z.

Neptun in Schule Hauffstraße:
3.30 Uhr A—L. 4.30 Uhr M—Z.

Findorff und Hufe in Schul«
Nürnberger Straße : 2.30 Uhr
H- K, 3.30 Uhr L - O.

Mittwoch , 13. 7. 1942, Außenstelle:
Industriehafen -in Turnhalle

Pestalozzi , Mädchen : 2.30 Uhr
A- G, 3.30 Uhr H—L.

Weser in Schule Kitterhuder
Straße . Mädchen : 8.30 Uhr
A—G, 9.30 Uhr H- L.

Wasserturm in Schule Hauff-
st -raße : 2.30 Uhr A—G, 3.30 Uhr
H—L.

Findorff und Hufe in Schule
Nürnberger Straße : 2.30̂ .Uhr
P—S, 3.30 Uhr Sch—Z. -

Donnerstag . IS.7. 1942, Außei
Industriehafen . in Tui.

Pestalozzi , Mädchen : 2.31
M—R, 3.30 Uhr S—Z.

Weser in Schule Ritterhuder
Straße . Mädchen : 8.30 Uhr M—R,
9.30 Uhr S—Z.

Waaserturm in Schule Hauff¬
straße : 2.30 Uhr M—R. 3.30 Uhr
S?rZ. '

Weidedamm in Schule Nürnber¬
ger Straße : 2.30 Uhr A—G,
3.30 Uhr H—L.

Freitag , 17, 7. 1942, Außenstelle:
Weidedamm in Schule Nürnber¬

ger Straße : 2.30 Uhr M—R,
3.30 Uhr S—Z.

Ernährung#- u. Wirtschaftsamt
Belieferung der Kleinverteiler mit

Kaffee ! Für die demnäehstige
Sonderzuteilung von Bohnenkaffee
erhaltein die Kleinverteiler . die
bei ' der vor Ostern erfolgten
Sonderzuteilung Kaffee verteilt
haben , spätestens bis zum 13. Juli
1942 die erforderlichen Bezug¬
scheine nebst einem Merkblatt
durch die Post zugestellt . Ver¬
teiler , die aus irgendeinem
Gradde (z. B. wegen Geschäfts-
Schließung ) einb 'Kaffeeverteihing
nicht vornehmen können , haben
den etwa erhaltenen Bezugschein
sofort  an das Ernährungsamt
zurückzugeben . Im übrigen wird
auf den Inhalt de« Merkblattes
verwiesen . — 10. 7. 1942. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abteilung B.

Auswärtige Behörden
Osterholz -Scharmheck.

Anordnung über Verbraucherhöchst-
preise für Edamer , Gouda - un-d
Tilsiter Käse mit 30V* und 20•/<
F . i . T., vom 25. Juni 1942. —

• Auf Grund des § 2 des Preis¬
bildungsgesetzes vom 29. 10. 1936
(RGBl . I S. 927), .der Ersten 1 An¬
ordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse
d-&s. Reichskommissars für die
Preisbildung vom 12. 12. 1936
(RA. 291) und des Runderlasse«
Nr . 31/42 des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 7. 4,
1942 setze ich für das Gebiet der
Provinz Hannover einschließlich
des Braunschweigischen Amts-
gerichtsbezirks ' Thedinghausen
nachstehende Höchstpreise • für
Edamer , Gouda - u . Tilsiter Käse
mit . 308/b und 207®F. i. T. fest

I . Nachdem der Reichskom
missar für die Preisbildung durch
Runderlaß Nr . 54/42 vom 19. 5. 42
für Edamer . Gouda - und Tilsiter
Käse mit 307# F . i. T. die Er¬
zeugerpreise ab Versandstation,
den Großverteilereunstandspreis
frei Station , den Kleinverteiler
einstandspreis für ungeteilte Ware
und für Ware im Anschnitt so
wie den Großverbraucherpreis
festgesetzt hat , bestimme ich für
das Gebiet der Provinz Hanno
ver einschließlich des Braun
schweigischen Amtsgerichtsbezirks
Thedinghausen folgende Verbrau¬
cherhöchstpreise : Der Kleinhandel
darf : 1.' fifh Edamer und Gouda
(je kg) : 30pztg. Markenkäse
2.48 RM, 30pztg. Klasse fein
2,40 .RM, 30pztg. Klasse mittel
2,32. RM, 20pztg . 2,20 RM ; 2. für
TilsiteY (;ie kg ) : 30pztg. Marken
käse 2,44 RM, 30pztg. Klasse fein
2,40 RM, 30pztg. Klasse mittel
2.2S RM,7$0pztg . 2,20 RM berechneu . 3; vSofern bisher höhere
Verbraucherpreise berechnet sind,
müssen diese gesenkt .werden.

II . Vorsätzliche oder fahrlässige
Zuwiderhandlungen werden nach;
der v Verordnung , über Strafen
und -' Straf ^erfÄliren bei Zuwider¬
handlungen gegen Preisvorsehrif
ten . vom 'T  6 . 1939 (RGBl . I.
S. 999 ff ) bestraft . Als Verstoß
gelten auch Handlungen , durch
die der Sinn und Zweck dieser
Anordnung mittelbar .oder un¬
mittelbar umgangen wird , oder
umgangen werden soll . .

TU. Diese Höchstpreisanord
nung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft . — Hannover , 25. 6. 42.
Der Oberpräsident der Provinz
Hannover . Preishildungsstelle . In
Vertretung (gez.) : Hoffmeister.
O. P . T'4b Nr . 116e, Tgb .-Nr . 1784/42.
Veröffentlicht ! Osterholz -Scharm-
heck , 7. 7. 1942. Der Landrat,
Preishehörde . I . V.: Müller.

Osterholz -Scliar mbeck.
An Stelle des mit Ablauf der 37.

Zuteilungsperiode ungültig wer¬
denden Bezugsausweise « für
Speisekartoffeln wird ein neuer
Bezugsausweis für die Zeit vom
29. Juni bis 13. Dezember 1942
ausgegeben . Er wird nur den¬
jenigen Verbrauchern ausgehän-
digt , die picht bzw. nicht mehr
über eigene Vorrat * verfügen und
wenn sie versichert haben , keine
Restbestände mehr zu besitzen.
Der Bezugsausweis enthält im
Gegensatz zu dem bisherigen Be¬
zugsausweis für jede Zuteilungs¬
periode einen Bestellschein und
einen Raum für den Firmen¬
stempel des Kleinverteilers . Der
Verbraucher hat dem Kleinver¬
teiler . bei dem er in der jeweili¬
gen Zufeilungsperiode Speisekar¬
toffeln zu beziehen wünscht ^ -den
Bezugsausweis vorzulegen . Der
Kleinverteiler erkennt die Ucber-
nahrae der Belieferung durch
Aufdruck seines Firmenstempels
an und trennt den Bestellschein
ab . Die Bestellscheine hat der
Kleinverteiler der zuständigen
Außenstelle des Ernährungsamte«
aufgeklebt einzureichen . Die Au¬
ßenstelle stellt über die Zahl der
eingereichten Bestellscheine einen
Bezugschein A über „Speisekar-
toffeln ' * aus . Der Kleinverteiler
hat die Be-zngseheine an «einen
Groß Verteiler weiterzugeben .Ueber
die weitere Behandlung , der bei
den Großverteilern befindlichen
Bezugscheine wird die Hanpt
Vereinigung der deutschen Kar
toffe !v?irtsehaft Bestimmungen
trefv “-n. Für die Belieferung ist
die sich aus dem Bezugschein er-
geh'ende Anzahl von Bstellschei
nen und die jeweils aufgerufene
Menge maßgebend . Auf die Füh¬
rung einer Kundenliste beim
KlejnverieUer wird verzichtet.

Erzeuger , die Speieekartoffeln
an Verbraucher abgeben , gelten
ak Kleinverteiler . Sie haben, die

abgetreonsten Beeielleohedn« 4«
zuständigen Außenstelle de* Er-
nährungaamt « einzureichen . Dort
erhalten sie Bezugscheine A. Die
Erzeuger übergeben die Erst¬
schriften der Bezugscheine dem
zuständigen Ortsbauernführer oder
dessen Beauftragten . Die Zweit¬
schriften haben die Erzeuger
aufzubewahren.

Bei der Abgabe von Speise-
kartoffeln hat der Kleinverteiler
den entsprechenden Woeheuab-
schnitt des Bezugsausweises zu
entwerfen.

Infolge des Wegfall * der Kun-
denl’iste hat der Verbraucher di«
Möglichkeit , im Bedarfsfall « den
Kleinverteiler von . einer -Ztitei-
lungsperiode zur anderen zu
wechseln . Für Umzüge , für län¬
gere Reisen , bei denen der Rei¬
sende nicht in Gaststätten und
ähnlichen Einrichtungen . ver¬
pflegt wird , sowie für die Ver¬
sorgung von Per .soneu ohne stäu-
digen Aufenthaltsort (Waiuler-
gewerbetreibemle , inahes«udere
Artisten sowie Fern last kraft-
fahrer usw .) gilt folgende Rege¬
lung:

Die Bürgermeister (Karteustel
len ) versehen den Bezugsatisweis
mit dem Stempelaufdruek ,;Kei«e“
oder „Reisekarte “ auf den Einzel¬
abschnitten der Zuteilungsperiode,
in deren Lauf der Umzug oder
die Reise fällt . Bei den Bezugs¬
ausweisen für Persoue -n ohne
ständigen Aufenthaltsort werden
sämtliche Abschnitte mit dem
Stempel auf druck „Reise “ -oder
„Reisekarte “ versehen . Der auf
diese Weise mißgestaltete Bezugs¬
ausweis berechtigt trotz Fehlens
des Bestellscheines zum Bezüge
von Rpeisekartoffelu . I>a die Ver¬
teiler , die auf solche Bezugsaus¬
weise Speisekartoffeln abgebeu
keine Bestellscheine erhalten ha¬
ben, müssen sie die '(sonst , zu. ent¬
wertenden ) EinzelabsehniUe ab¬
trennen . In diesem Falle sind die
abgetrennten Einzelabschnitte die
Grundlage für die Ausstellung
der Bezugscheine.
Für Wehrmachtsurlauber «teilen
die Bürgermeister Berechtigung«
scheine aus.

Die Zuteilungsmenge beträgt für
die 38. Zuteilungsperiode wieder
2Vs kg je Kopf und Woche.

Die von den Kleinverteilern
(Einzelhändlern ) und Erzeugern
eingenommenen Bestellscheine für
die 38. Zuteilungsperiode sind bis 1
zum 10. Juli 1942 hei den Außen¬
stellen einzureichen.

Die Einzelhändler und Ver¬
braucher werden besonders dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß
verfallene Abschnitte (Abschnitte
aus der Vorwoche ) nicht - mehr
beliefert werden dürfen . Zuwider¬
handlungen werden bestraft . —
Osterholz -Scharmbeck , 25. 6. 42.
Der Landr 'at — Ernährungsamt,
Abteilung B.

Gerichtliches
Terininsbestiininuiig In Zwangsver¬

steigerungen . Im Wege dev
Zwangsvollstreckung , zwecks Auf¬
hebung der Gemeinschaft , soll
das in Bremen belegene , im
Grundhuche von Bremen , Grund¬
huchbezirk Vorstadt R 46, Band
XIX , Blatt 1552, zur Zeit der
Eintragung des , Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des
Arbeiters Carl Friedrich Pelz in
Bremen eingetragene Grundstück
Wledstr . Nr . 44, groß 81 qm, be¬
stehend aus Gehäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hofraiim . Steuerlicher
Einheitswert 1935: . 3570,— RM.
Das höchstzulässige Gebot be¬
trägt nach dem Bescheide der
Preishehörde . nämlich des Ver¬
messungsamtes vom 10. Februar
1942, 4800,— RM (Aktenzeichen
Gr. 92/41).
Dienstag , 25, August 1942, 10 Uhr,
durch das unterzeichnet © Gericht
im Gerichtshause , Ostertorstraße,
II . Obergeschoß , Zimmer 171. ver¬
steigert werden . Der Verstei-
gerungsvermerk ist .am 23. April
1942 in das Grundbuch eingetra¬
gen . Es ergeht die Auffor¬
derung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Ver-
«teigerungsvermerk «‘ an* dem
Grün übliche nicht ersichtlich 1
waren , möglichst bald au der
Geschäftsstelle des 1 Amtsgerichts
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Versteh
gerungstermine , vor der Auffor¬
derung zur Abgabe von Geboten,
anzuinelden und . wenn der An
tragstell er widerspricht , glaub
haft zu machen , widrigenfalls sie
bei der Feststellung des gering¬
sten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Ver-
«teigenmgserlöses dem Auspruche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden . Wer
ein Recht hat , das der Verstei¬
gerung des Grundstücks oder des
nach § 55 ZVG. mithaftenden Zn
behörvS entgegensteht , wird auf¬
gefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbei zu führen , widri¬
genfalls für das Recht der Yer-
steigerungseriös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.
Gleichzeitig wird daruuf hinge¬
wiesen , daß jeder am Voll¬
streckungsverfahren Beteiligte Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Terminsbe-
stimmung zugestellt worden ist
•gegen den Bescheid der Preis-
hehörde erheben kann . ' Die Be¬
schwerde ist bei der Preiß-
behörde zh erheben und kann
nur auf die Behauptung gestützt
werden , das Höchstgebot sei zu
gering festgesetzt worden . —
Bremen , 7. 7. 1942. Amtsgericht
Bremen.

F 96/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 4. Jnli 1942 folgendes
Aufgebot erlassen : „Auf Antrag
de« Kaufmanns Wilhelm Schweer «.
wohnhaft in Bremen , Osterstivl4.
Bevollmächtigter : Rechtsanwalt
Dr . Daetz , Bremen , Obern-
straße 18I .-, wird der unbekannte
Inhaber des Hypothekenbriefes
über 1872,75 FGM .. eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Grund 1
buelibezeichnung Vorstadt R 8
Blatt 25, in Abteilung ITT unter
Nr . 3 auf dem Grundstück Re¬
gensburger Str . 86 für den An¬
tragsteller , hiermit aufgefordert,
den bezeichneten Hypotheken¬
brief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben ' spätesten«
in dem hiermit auf Mittwoch,
den 2. September 1942, vormittags
9V* Uhr . vor dem Amtsgerichte,
im Gerichtshause , hierselbst,
I . Obergeschoß , Zimmer Nr . 84,
anberaumten Aufgebotstermine
dem Gerichte vörzulegen , widri¬
genfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll . Die Aufgebots¬
frist ist auf sechs Wochen ab¬
gekürzt .“ — Die Geschäftsstelle
de« Amtsgerichts,

F 98—99/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 4. Juli 1942 folgende*
Aufgebot ' erlassen : „ Auf Antrag
1. der Frau Anna Maria Reichel,
geh . Thein . 2. des Kaufmanns
Otto Theodor Thein , beide in
Berlin , Bevollmächtigte : Rechts¬
anwälte Dres . Tellmann und
Lahrs , Bremen , Wachtßtr . 27/29.
wird der unbekannte Inhaber de«
Hypothekenbriefe « über 5000,-
Feingoldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Grund¬
huchbezeichnung Vor*tadt R 62
Blatt 19ft in Abteilung IIT unter
Nr . 5 auf dem Grundstück Bis¬
marckstraße Nr . 90 für die Ehe¬
frau des Konsul « Johann Angu «t
Otto Thein . Dora . geh . Gey, in
Bremen , hiermit aufgefordert,
den bezeichneten Hypothekenbrief
unter Anmeldung «einer Rechte
auf denselben «päteeten « in dem
hiermit auf Mittwoch , den 3. Sep¬
tember 1942. vormittag « $V« Uhr,
vor dem Amtsgerichte , to (to-

riettfcfhauß& WerseTbst. I . Ohor-
geoohofi. Zimmer Nr 84, aube*
räumten Aufgebotatennine dem
Gerichte vorzulogen , widrigen¬
falls derselbe für kraftlo « erklärt
werden soll . Die Aurgebotafriat
ist auf s-ech« Wochen abgekürzt .“
Die Geschüft .sstell © dt*« Amts
gericht «._ .

F 82/1942. Da« Amtegericht Bremen
'hat am 4. Juli 1942 folgendes
Aufgebot «rlaseen : „Auf Antrag
de« Wilhelm Jaußen , wohnhaft
in Bremen , Haminstr . Nr . JWS,
wird der unbekannt « Inhaber de*
Hypothekenbriefe * über 7509,—
Reichsmark , eingetragen In
Grundbuch von Bremen , Grund
huchbeoeiehnung Vorstadt R 1*
BL 378 in Abteilung III unter
Nr . 2 auf Jein Grundstück Hemm-
straße Nr . 30» für Hermann Hin¬
ken in Bremen , hiermit aufge¬
fordert , deu bezeichnet ©!» Hypo¬
thekenbrief unter Auiuelduug
seiner Rechte auf _denselbeu
spätestens iu dein hiermit auf
Mittwoch , den 2. September 3942,
vormittags 91/* Uhr , # vor den»
Amtsgerichte , iiu Gericlitfthau ««,
hierselbst , L Obergeschoß , Zim¬
mer Nr . 84. aubentumten Aufge-
holstermiue dem Gerichte vbr-
zulegeu , widrigenfalls - derselbe
für kfafllo * erklärt werden «oll.
Die Aufgebotsfrist i«t auf sechs
Wochen abgekürzt . — Die Ge
Schäftestelle des Amtegericht«

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Gärtner « Wilhelm
Heinrich Friedrich Berg  in
Bremen soll die Scblußverleiluug
erfolgen . Der zur Verteilung ver¬
fügbare Massebestand betragt
4626.32 RM. Diervou «iud -zunächst
die Kosten und Au*lageu de* Ge¬
richts . des Konkursverwalter»
und der Mitglieder des Gläubiger-
ausschnsses zu berichtigen . Die
bevorrechtigteu Forderungen be
tragen 2256,63 ' RM. und di't
niobtbevorreuhtiglen Forderungen
.9739,79 RM. Der Scbluöberieht
liegt auf der Geschäftsstelle de«
Amtsgerichte Bremen . Zimmer 34,
aus . — Bremen , 9. 7. 3942. Der
Konkursverwalter : .Dr . Ha ««,
Rechtsanwalt und Notar.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

MHJ .-Gef. 11/75: Schar 1 und 2
um 19 Uhr mit Turnzeug auf

' dem Separalionawerk.
Na . 3/75: 8. 7., 39.45 Uhr , Lauge¬

rei he, Nachrichtendienst.
DJi -FZ .: 8. 7.» 16 Ulir , mit Sport-

und Schwimmzeug auf dem Augs¬
burger Platz "antreten.

Techn . Fähnlein : 8. 7., 16-Uhr , Ar¬
beitsamt , Sommerlagerteilnehmer
35 Uhr.

Wir suchen : 1 Vormanu für das
Aufsclmüren von Eisenschiffen,
I perfekte Stenotypistin . Bewer¬
bungen an Rolandwerft GmbH .,
Brm .-Hemelingen , Am Hafen 19,
Fernr . 4 05 35

Geschäft !. Bekanntmachungen
Heinrich Willers , Doventorstein-

weg 30/32. Wegen Betriebsferien
vom 11. 7. bis 25. 7. 1942 ge
schlossen.

Nehme Eintragungen für übst u.
Gemüse entgegen . Anneliese
Kühlken , Brm .-Lesum , Ifinden-
burgstraße 34

Mein Betrieb bleibt vom 13. bis
19. Juli wegen Betriebsferien ge
schlossen . Rudolf janke , Färberei
und ehern .' Reinigung , Bremen-
Vegesack , Poststraße 30

Wäscherei G. Welker, Br.-Lesum,
hat vom 14. bis 21, Juli d. Js.
Betriebsferien.

Achtung ! Schuldner und Gläubiger
Werifen aufgefordett , die bei derti
Kolonialwarengeschüft H. Win¬
kelmann . Bremen -Neustadt , Tau-
roggener Straße 51, Ecke Gast-
felds -traße , Verpflichtungen zu
erfüllen bzw. Forderungen zu
stellen haben , sich bis zum 1. 8.
1942 zu wenden an : Unteroffizier
Carl Winkel mann , .Bremen -Fin¬
dorff , Würzburger Straße 12 A.
Die ' .bis ^zu dem angegebenen
Termin nicht geltend gemachten
Ansprüche werden nicht berück-
su<;hHgt.

Fischvarteilung
F. L. Bodes, OÄl.ertorsteiuw ./Söge-

siralie . Frischfisch für Kunden,
die vor dein 13. Juni , zuletzt be¬
liefert wimleu.

Dünnemann . Frischfisch für die
Kundeu . die seit dem 12. Juni
1942 keinen erhielten.

Fischhall « Schwachhausen . 9—12
Uhr Frischfisch Nr , 851- rilOOÜ

Fischhalle Horn. Heute ab 16 Uhr
Frischfisch Nr . ' 1001—1300.

„Hansa “. Frischfisch 741—780
Klevenhusen . Heute Frischfisch

3001—3300.
E. Winkelmann , Landwehrstr . 148.

Ab 16 Uhr Marinad6u 1801—2300.
Behälter mitbringeu.

Klick, Br.-Lesuw . Freitag Räucher¬
fisch 161—220, Marinaden 751
bis Schluß . 10—31 Uhr bei v.
d. Felse u, ab 2' Uhr im Leiden.

Neuenkirchen , Bremen -Vegesack.
Alarinadeu für die Kunden , die
am 17. .Mini nicht , beliefert wur¬
den . Getülir_ mit  bringen . _

Hegemann , Äivmnnd. Freitag ab
9 Uhr - Marinade .» ' 401—600. Be
liäiter bitte mitbringeu . _

ns.-fitaoittftarr um ttrdi Freude
KdF .-VolksblldungsttäUen ,Wochen

spiegel . Sonntag , 12. Juli : Ab¬
fahrt 8.25 Uhr Hauptbhf . Treff
punkt Ritterhude . Bader . Wan¬
derung Richtung Osterh .-Scharm-
heck (20 kiu , ganztägig ) / ISoun
tag , 12. Juli : Führung durch di«
Siedlung Grolland . Führer : Ar
chitekt Heuer . Treffen 35 Uhr
beim Grotlauder Krug.

Stellenangebote
Wir suchen xum b*ldm6fliehetefi

Antritt : 1 bfUaxaioheren Buch¬
halter mit besten Kenntnissen in
Steuerangelegenheit .,Sozialfragen,
Lohnabrechnungen usw ., mögt,
mit Kun ten rahmen -B ueh fübruug
vertraut . Es . handelt sich , um
eiue setb .̂ täml . Vertraueusstellg.
Außerdem : I Erfahrene Stenoty-
pisliu / Kontoristin f . Korreapou-
deuz u. Fakturen , sowie allgexu.
anfallende Büroarbeiten . F.r for¬
derlich sind flottes Stenogramm,
gute Wiedergabe und sichere»
Rechnen . Wir erbitten schriftt . Be¬
werbungen mit kurz . Lehen «!, u.
Zeugnisabschr . unter Angabe des
AntriIistermiiis und der Gehalls-
furderuug au : Kheiuhold & Co
Gmbti ., Bremen , Feiielhöreii 43,
Ruf : 2 70 30.

Buchhalter (in) und
Philoaopbeüweg 34

Kantorletln

Kontorist (ln), perfekte und selbst.
Kraft , zur Führung der Lager
haltung u. Expedition z. mögt,
bald . Antritt ges . Handschrift !.'
Bewerb , m. Zeugnisabschr . u. -Ge
haltsanspr . erbeten uuter T 6719

Für d«n Bezirk Brsmsn -Nsustadt
haben wir den Prämieneiazug f.
etwa 35o Kleiii -LebensVersiobernn-
gen zu vergeben . Die nebenbenifl.
Tätigkeit kann . durch 'Vermitt¬
lung von  Neu geschärten erweitert
werden . Bewerb , sind zu richten
an : Deutscher Ring , Versicherun¬
gen , BezirksdiTektion Weser -Ems
Bremen , Am Dom 6.

Das Schauspielhaus sucht für sof.
in Dauerstellung : Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz-
wache für nachts.

Personenfahrstuhlführer (innen) ges.
Es koininen für diese Beschäftig,
auch im Sprechen nicht behinderte
Kriegs - od. Unfallbeschädigte in
Frage . Vorstellg . erbet . Rudolph
Karstadt AG. Bremen . Personalabt.

Männer u. Frauen z. Beizen u. Po¬
lieren von Groß - u . Kleinmöbeln
(nicht fachkundige werd . angel .)
ges . Vorstellg . erbeten . Rudolph
Karstadt AG. Bremen , Personalabt.

Männliche
Außen -Expedient von Schiffsmakler

gesucht . Angebote unter G 5078.
Schwerbeschädigter gesucht f. Re¬

gistraturarbeiten und Botengänge
im Büro oder in . der Fabrik als
Heizer , Kesselwärter , Platzauf¬
seher oder als Gehilfe für den
Versand . Angebote unter U 6720.

Weserflug sucht dringend : 1. meh¬rere Köche m. Erfahrungen auf
dem Gebiet der Gemeinschafts,
Verpflegung ; 2. einige Heilge¬
hilfen , die . die staatl . Kranken-
pflegerpriifung bestanden haben;
3. 1 kaufmännischen Angestell¬
ten , . tnögl . gelernter Spediteur
init guter Auffassungsgabe . Be
Werbungen mit .den üblichen Un¬
terlagen und unter Angabe der
Gehallsanspriiehe werd . erbeten
an : „Weser “ Flugzeugbau Ge-
Seilschaft mbH ., Bremen 1

Straßenbau Boersch , Kassel , Kur-
fiirsteustr . 8, Ruf 2 23 51, sucht
für . auswärtige Baustellen : Bau-
tecliniker ^ für Abretfhnungsarb .,
5ümUi*rei*po]w?.re, . Betonpöliere,
Baukauflenie , Baggerfahrer für
Dampf - und Diese.lbagger , Ober¬
bau -Facharbeiter und Oberbau-
AufMChUpersöual .Bau -Facharbei-
ter jed . Art , Maschinisten . Berg¬
leute und 1 Koch . Äugeb . .erb.
unt . ‘Beifüg ' v. Zeugnisabschrift,
u . Lohn - * und . Gehaltsfordernng
bzw. Aug . des bish . Einkotnrü.

Selbst . Rohrschiesser für Montage
und Werkstatt gesucht . Fa . Otto
Eifel , Donandtstr . 42. Tel . 4 60 65

rontorlstln mit gut . Kehntnlsa . in
Stenographie u . Maschinenschreib
per sof . od. spät , gesucht , durch
gehende Arbeitszeit , entwicklungs¬
fähiger Posten . Franz Reichel,
Elektro -Großhand ., Nordstr . 47 D-

Walter Bühner & Co., Chemisch
Pharmaiz . Fabrik , Oberneuiaud,
stellen Kontoristiuneu , Anfänge-
rinnen und eiueu IjelirÜng ein.
ev. mäu n liehe Kräf te. Ruf ^ 94 86,

Zuveri . Kassiererin für ScbalTer-
betrieb auf sofort gesucht . An¬
gebote mit Lebenslauf u. Zeug¬
nissen unter R 6717' •

Kontoristin mit Keuntu . ln Steno
graphle u. Schreihiaasch ., für die
Abteil . Presse u. Propaganda ges.
NSDAP ., Kreisleitung Bremen,
Hauptamt für Volkawoulfahrt,
z. Z. Bürgerm .-Smidt -Straße 25.

Verkäuferinnen f. ganze , u. halbe
Tage per sofort . Teppich -Diersch,
Land wehrst ralle 370,

Verkäuferinnen und Verkaufthilfen
(nicht fachkundige Werden ange
JernO f. den Verkauf vou Haifs-
halt waren , Kurz waren , Schuh-
waren , [jeder waren , Spiel waren
und Schaliplatten gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt AG, Bremen , Persoualahtlg.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden an
gelernt ) fiir den Verkauf von Me-
heusmillelu uüd Konfitüren ge¬
sucht . Vorstell , erbeten . Rudolph
Karstadl AG,Brem _en, Persnualabt.

Handarbeitslehrerin (Gewerbelelire
riu ) zum baldigen Antritt von
Parteiuiensfstelle nach Oberschle
sieu ,gesucht . Ausfubrliche Be

_werbiiugeu _ unter J 52 858.
Heimarbeiterinnen m. u. oiine Näh

mascliine gesucht . Vorzustellen:
Kuns1ge werbe-Wohnkultur , Obern
Straße 41-43.

anuei
/i-ZiusncJit für kl . 3‘

m. 2 Kiudern , 5 u . 6 Jahre , eiut
selbständige Hausgehilfin odei
Wirtscllaflerin . mögl . mit Koch-
keuntnissen , in Dauerstellung
Ang . an A. Zigan , Berlin W 15
Emser Straße 22

Vorkenntn sind nicht erforder
Hch. Hanseatische Wäschefabrik
Feldstraße 84.

Frauen und junge Mädchen ges ..
auch für */* Tage , 'sonnabends
frei . Dampfwäscherei H. Oelkers
& Co.. Bremen , Fallingbosteler
Straße 4—6.

stellen wir noch für die Tages-

Bremen , Fallingbosteler .Str . 4 '(i

Uhr stellen wir noch ein . Sonn
abends frei . Dampfwäseherei H.
Oelkers & Co., Bremen , Falling¬
bosteler Straße 4/6

Packerin . Philosophenweg 14

unter V 507.10

Tage für leichte Arbeit . Essig-
Kühne . Altenwall 28.

Bremer Zeitung . Abteilung Ver¬
trieb , Geeren 6/8

Zeitung , Vertrle .bsaM.eilung
Geeren 6—8

Frl . würde mir bei der Betreu¬
ung meiner beid . Kinder (2 Mon

* u., 2 J .) und in meinem Haus-

■Auny Renuer,
(Rheinld .)

findet äugen . Wirkungskreis zur
Führung des Haushalts b. allein
siebendem Herru ^ Nähe Bremen
Angebote unter S 52-857.

lieb , .mit Koch keuntnissen . für

l) r.  Flock , Am Barkhof 28.

später . Weudt , Köruerwall 11
(uh Sielwall ) Tel . 2 62 61

stadt AG, Bremen , Personalabtlg.
Lagerist für sof . od. spät gesucht-.

Fachkenntn . erwünscht , aber nicht
Bedingung , durchgeh . Arbeitszeit,
gute Aufstiegsmöglichkeit . Franz
Reichel . Elektro -Großhandel , Bre¬
men , Nordstraße 47 D.

Kraftfahrer , zuverlässig , per sof.
Bischoff , Woltuiersb . Straße 174.

Rob. Hohenstein , Br.-Könne heck.
Freitag , 9 Uhr : 'Marinaden ' -von
Nr . ' 1—370

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

200-ccm-Goliath -Pritschenwagen , in
gutem - Zustande , 154 uf(. Fritz
Burr , Griipelinger Heerstr . 253,
Ruf 8 01 78 '

Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm ' Hubraum
kaufen -laufend „Ahag “, Auto¬
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals-
rpder Sir . 9/15, Ruf : 8 4091.

Versteigerungen
Oeffentliehe Versteigerung . Heute-

Freitag , 10. Juli 1942. 14 Uhr
versteigere ich im .Pfandlokal
Königstraßc 11 im Aufträge
de*s Herrn . Oberfinanzpräsideuten
Weser -Ems . Auswanderer - Um¬
zugsgut «ls : Einzelmöbel , Wasch:
mascLune (Handbetrieb )» Wasche,
Damen - ' und Merrengarderöhe
Kristall -, Glas - und Porzellan-
Sachen , Haus - und Küchengerät,
1 gr . Posten Kisten u . viele nicht
gen'anule Gegenstände . Nustede,
Gerichtsvollzieher , Altenburger
Straße 12

Tiermarkt
. Pflegestellen , mögl . a. d. Lande
f. 1 oder 2 erstlich Rassehunde
(Neufundländer ) f. d. Dauer des
Krieges , evtl . a . f . läng . Es han¬
delt sich um zwei kräftig » Tiere
m. sehr guten Gehräuchshund-
eigenschaft . Zwinger Nord west,
Del meu borst . Wilhehu -Gusilof f-
Straße 13. Ruf ^ 8 Ol

ElngeschUttet ein 1 2 ,/ijähr . Ochse,
rechtes Ohr stumpf , linke * Ohr
Schnitt . Geg. Erstattung der Un-
kosten abzubol . Gemeinde JRade

Kleine Katzen zu verschenken.
Hildesheimer Str . 2 a , R. 5 02 27

Verkauf
Verkaufe 1 Wurf Deutsche Boxer

hunde mit Stammbaum . Louis
Jardin , Bahnliofsgastst .* Kirch-
weyhe bei Bremen _

Ankauf
100—120 Pfd. schw. Futtersehwein.

Ang . n .*5464 Geschst . Blumenthal
Ziege oder Ziegenlamm gesucht.

Angebote unter Z 7000
Wellensittich oder Kanarienvogel.

Hesse , Landwehratr . 194 ptr.
Entlaufen

Drahth .-Fox Im Westen entl ., rotes
Haieband . Rück , echw., br . gefK
Bllseetraße 8, Buf 2 06 VT

Kräftig ., Jgdl. Beifahrer stellen
wir sofort ein , Dainpfwäseherci
M. Oelkers & Go., Bremen
Fallingbosteler 'Straße 4/6 •

Transportarbeiter gesucht , auch
kurzfristig . Louis Nenkirch,
Bähuhofstraße 31.

Kräftiger Lagerarbeiter gesucht
durchgehende Arbeitszeit . Sonn¬
abend nacbm . frei August Wil¬
helm :. Admiralstr .- 48, •Sperrholz.
Sperrholztüren , • Faserplatten.

Zuverlässigen Mann f. Luftschutz-
wache in Einf .-Haus für sofort.
Dellbriickslräße 7

Wachmänner für den besetzten
französisch . Raum sucht z. gün¬
stigen Bedingungen .. „Bewa“
Osnabrück , Schillei \straße 17

Laufjungen , Philosopiienweg . 14
Jüngerer Bote, evtl . n. der Kchul

zeit , gesucht . Frauz Reichel
Eleklro -Großliandel . Nordstr . 47 T).

Weibliche
Stenotypistinnen . Großes, im Auf

bau begriffenes lxidustriewerk
MitteldeuUchlands sucht zum
baldigen Dienstantritt für vor
schiedeue technische und kauf¬
männische Abteilungen mehrere
perfekte Stenotypistinnen für in¬
teressante und selbständige Ar¬
beitsgebiete . Bedingungen sind:
gute Allgemeinbildung , Beherr¬
schung der Slenograumiaufnahme
und der Schreibmaschine , Auf¬
stiegsmöglichkeiten sind je nach
Leistungen u. Berufserfahrungen
gegeben . Wir legen Wert darauf,
Mitarbeiterinnen zu bekommen,
welche Eignung und Umsicht be
sitzen, ' um in uuseren Abteilun
gen voll eingesetzt zu werden.
Bewerb , m. Lebenslauf , Zeugnis -;
abschriflen , Lichtbild , jetzigem
Gehalt , Gehaltsanspruchen und
frühestem Dienstantritt erbeten
un.ler R 52 856.

2 perfekte Stenotypistinnen , 1 Tele
phonistln bei d. Stadtverwaltung
Grajawo (Bez. Bialystok , besetzt.
Ostgebiet ) z. sofort .*Dienstantritt 1
gesucht Vergütung nach v Ver*
einbariing . Bewerb , m. Lichtbild
und Lebenslauf sowie Zeugnis¬
abschriften sind zu richten au
de n Bürgermejater zu Grajewo.

Stenotypistin sofort gesucht In
Drogeuverarbeituuggwerk Main-
franken . Angeb,  u . M 52 853

Flotte Stenotypistinnen , auch An¬
fängerinnen , suchen wir für ver¬
schiedene Abteilungen zum bal¬
digen Antritt . Bewerbungen mit
üblichen Unterlag , sind zu rich¬
ten unter Kennziffer 625 an:
Focbe -Wulf Flugzeugbau G. m. b.
H., Abteilung Gefolgschaft , Bre-
men -Flughafen

Kontoristin u. Stenotypistin , auch
Anfängerin , m. gut . Auffassungs¬
gabe , baldigst .ge.8ucht . Vorstell,
nach tel . Anmeldung . Breraen-
Mindener Schiffahrt AG, Tiefer 2,
Feraepreehax 9 M Sl.

Haushaltshilfe
znm 1. oder 15. August.

Fi Im - Th ® ®r
Ufa-Mefropol. 2.00, 4.45. 7,30 Uhr:

Des großen Erfolges wegen liis
Munlag verlängert . Der stark
'dramatisch © Ufn-Film „Zwischen
Himmel und Erde" mit Werner
Kranss , (iisela bhlru . .luseuit-
liebe nicht zugelasseu.

Tivoll -D. F. T. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Ein Film voller reizender Ein¬
fälle und mit idealer Besetzung
ist „Kleine Residenz “ mit Lil
Dagover , Johannes Riemaün.
Winnie Markus . - / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasseu

Ufa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Ein Lustspiel bei dem kein Aüge

' trocken bleibt ! „Der scheinheilige
Florian “, mit Jue Sloeckei , Josef
Kicbbeim , Erna Feutsch . Ju
geudliehe nicht zngelassen.

Ufa-Kaiser . 4.30, 7.30 Uhr: Ein
ungewöhnlich st immiiugs voller
.Diriifilm „Walzer einer Nacht “ ,
iu deutscher Sprache . Jugend¬
liche nicht , zngela .ssen.

Ufa-palast . 4.30, 7.30 Uhr : Ein
ungewöhnlich stimmungsvoller
Dihifilm „Walzer einer Nacht “ ,
in deutscher Sprache . .Jugend¬
liebe nicht , zugelasseu.

Ufa-Hansa . Tiigl . 7.30 Uhr (Sonn
abend , Sou utag *, auch 4.30) :
Willy Forst ’« großer Erfolgs-
film „Wiener Blut “ , Willy
’Fritscb , Maria Holst , Theo Lin
gen , Hans Moser . Jugendliche

'ab 14 Jahren zhg-elassen.
Ufa-Apollo . Tagt . 7.30 Uhr (Sonn¬

abend , Sonntags auch 4.30)
Willy Forst ’s großer Erfolgs
film „Wiener Blut " , Willy
Fritsch , Maria Holst , Theo Hin¬
gen , Hans Moser . Jugendliche
ab 14 «Jahren

Liudenstraße 1.
Stundenfrauen zum Reinigen dei

Betriebsräume . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung

Reinmachefrau für Kontor uud
Lager Pliilosoplie .nweg 34

Reinmachefrauen gesucht . Meldun¬
gen beim Pförtner des Theaters
d. Hansestadt Bremen , Am Wall.

in den PersonalbUros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stcllenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von TTöclisIgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese. Orüßemninderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht .wetlmachen.

Stellengesuche
Männliche

Angestellter in mittl . Jahren in
Kassenw ., ßuolilialtg ., Korresp.
bewandert , sucht Position in
Vertraueusverh . in Handel , In¬
dustrie od. Bank . ,Ang . u V 52800

Kaufm . techn. Äugest , s. Stellung
in kl . techn . Betrieb . Angebote

‘ uuter F' 7606

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Hein © & Oo.. Fedelhüren 1
' Ankauf

Briefmarkensammlung ! Zahle da¬
für tfuteu Preis . Komme uaoli
dort . Ohrt , TAB . 18—372—1.
Liehenau , Kreis .Nienburg /Weser.

Geschäftliche Empfehlunaen
Für Augengläser . Einwandfrei Wal¬

ter \\ illei nur ßisehofsnadel 2.
Das Spezial gesell äftr

Magen- und Darmstörungen , Fett¬
leibigkeit , Blutandrang , dann Di¬
gestivsalz . Glas JC  1 -25. Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u.
Langemarckstraß .e 82.

Jeder muß auf Fußjucken achten!
Iriißjuoken ist oft der Vorbote
der häßlichen Flechte , die an
Zehen oder ' Fußballen feuchte
rote Stellen und daun schmerz¬
hafte hisse verursacht .- Tu Wärme
und bei starker Schweißabsonde¬
rung gedeiht die 'Dermatomykose

• besonders , die häufig auch die
aanbersten Menschen befällt.
Wenige Tropfen Ovis , das er¬
probte Desinfektionsmittel für
Füße , einige Tage morgens und
abeuds angewandt , desinfizieren
und töten das Pilzgeflecht
schmerzlos ab . Beugen Sie bei
jedem Verdacht durch BetupTen
mit Ovia vor . „ Alpine Chemische
AG, Berlin NW 7“.

Ofenreparaturen . E. Gerke, Ham¬
burger Sir . 301, Tel . 4 78.0«

Schädlingsbekämpfer Klehne. Ruf:
Nr . 8 33 37, Sehröderstr . 33. Ver¬
tilgung v. ' sümtl . Ungeziefer un1.
Garantie.

Bremer Ring-Eilboten . Ruf: 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12.

Ki. Möbeltransporte einz . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefahrtsschule 4. 5 38 85.

Schrott , Altpapier , Matalle.
Wrisseubere , Hohetor . tr . 80'38.
Bufi S 4* 71.

Schauburg . Täglich 4.30. 7.30 Uhr:
„Die Erbin vom Rosen-hof “,

Modernes. 7.30 Uhr (Sonntag und
Montag auch 4.30) : „Der Mein¬
eidbauer “. **

Decla. Täglich 7.30 Uhr (Sonntag
auch 4.30): „Fürst Woronzeff “ .

Admiral -Palast , He.miustr . Heute
7.30: „Die Nacht in Venedig “ ,
Die entzückende Verweehsluugs-
komödie -m. Heidemarie Hatheyer,
Lizzi Waldmüller , Hans Nielsen,
Harald Paulsen u . a . Jugendliche
ab 34 J . zugel .« Wochenschau:
Neueste Folge.

Barberina -TGnlichtspiele , Sögestr.
10.30. 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Zwei in einer großen Stadt “,
mit Monika Burg -, Karl John,
Volker v. Collande , Käthe Haack,
Paul Henckels u . a . Kulturfilm
und die neueste Wochenschau.
Jugendliche zngelassen . *

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
Uin*. Sonntag 4/10 u . 7.30 Uhr:
„Viel Lärm um Nixi “. Jugend¬
liche nicht zugelasseu.

Capitol -Lichtspiele . TiigJ. 7 Uhr,
Sonntag 4 u . 7 Uhr : „Einer - für
Alle “. Die Jugend hat. Zutritt.

Capitol -Lichtspiele , . Gröpelingen.
Partei -Film -Veranstaltung Sonn-
tag , 32. Jnli 194$, vorm . 30.30Uhr : Ilse Werner ü . Carl Radatz
in „Wunschkonzert “. Jugendliche
zugelassen . . .

Centrai-Theater , üslebshaus . Frei¬
tag : „Heimaterde “ . Jugendl . ah
14 J . . zugelassen . Sonntag 2.30
Uhr Jugend Vorstellung : „Wilde¬
rer im Revier “.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 305. Bis Montag tiigl . 2.45.
5.00, 7.30 Uhr : „Irrtum des Her¬
zens“ mit Paul Jlartmann , Leny
Marenbaeh , Hans Söhnker , Käthe
Dorsch , Grete Weiser . Jugend!
nicht zuge1assen.

Skala -Theater , Fanlenstraße . „Ehe
man Ehemann wird“. 1.30, 3.00,
5.15, 7.30 Uhr . Jugendliche ver¬
boten.

Welt-Theater . Freitag bis Montag
7.30 Uhr : „Im Namen des Voi-
kes“ mit Ellen Bang , Fritz Kam-
pers , Rolf Weih . Jugend !, über
14 J . haben Zutritt Die neueste
Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freilag , 10., bis Montag,
13. .Juli 1942. Anfang täglich
19.15 Uhr , Sonnabeud u . Sonn¬
tag 36.30 n . 19.15 Uhr . In Wie¬
deraufführung zeigen wir das
Bavaria -Lustspiel : „IA in Ober¬
bayern “. Hauptdarsteller : Ursula
Grabley , Harald Paulsen , Joe
Stöckel , Fieky Werkmeister u . a.
m. Jugendl . nicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
läglicdi 7.30 Uhr Willi Forst ’s
„Wiener Blut “ mit Willi Frilscli,
Maria Holst , Haus Moser , Theo
Lingen . Jugendliche über 14 J.
zugelassen.

Miihlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesitm
Freitag bis Sonntag 19.30 Uhr,
Sonntag 16.30 u . 19.30 Uhr : Dei
Ufa -Film „Illusion “ mit Bri¬
gitte Horuey , Jobs . Heesters,
Walter Sleiubeek , Hilde Sessaek.
Jugendl . n. ziigel . Wochenschau.
Sonntag uadhm . 2 Uhr : Jugend-
vorstellnug.

Lichtspiele Rittfrhude . Souualiemt
bis ALmlag nur 19.30 (ÜLr Sybille
Srliinilz . Gnslav FröJilich in
„Clarissa “ niil Gustav Diessl.
Julia Sorda u . a . Beiprogramm
und Wochenschau . .

Vegesacker Lichtspieltheater , Ve¬
gesack , Breitestr . Tiigl .39.15 Ulir,
sonnabends ^u. sonntags 16.30 und
19.15 Ulir : „Die GeierwaNy mit
Heidemarie Hatheyer . Frei nach
dem Roman von Wilhelmine von
Hillern / Jugend verboten /
Wochenschau.

Weser-TonUchtspiele , Brem.-Farge.
Sonnabend 7 Uhr , Sonutag 4 und
7 Uhr : „Unter dem Kreuz des
Südens “. Jugendl . üb. 14 J . zugel.

Zentral -Theater Blumenthal . Frei¬
tag bis Montag 7 Uhr , Sonnabend
u. Sonntag 4 u . *7 Uhr : „Schick¬
sal ", inf1 Heinrich George, Gi¬
sela Uhlen , VVruer Hinz , '.lugend-
llche trioht. zugelassen / Sonntag
3.30 Uhr »Tugend -Vorstellung „Für
jedeu etwas “ / Die neueste
Wochenschau.

Unterricht

Wer erteilt Unterricht iu Hand-
baTmouikaspiel . Aus . i;. TJ 8995

Verschiedenes

Kinderloses Kaufmannsehepaar in
Kleiusladt , Nord Westdeutschlands,
evglj , in guten Verhältnissen , s!
ein «Kind , Jungen oder Made!
arischer Abstammung au « guter
Familie , das bereits ein oder zwei
Schuljahre der , Oberschule mit
Erfolg hinter sich hat , als Feri-
enkinti bei liebevoller Aufnahme.
Eventuell sp . Adopliou . Waise
oder Halbwaise bevorzugt . An¬
gebote unter N 52854

Welche jg . Frau (Fräulein ), evt!
mit Kind , möchte für Kriegs-
daner aufs Jjand ? Geboten wird
Wohnung , freie Verpflegung n.
Taschengeld bei FamilienanschL
Gewiiuscht wird Mitarbeit im
Büro , Stenographie und Schreib¬
maschine . Sofortangeb . au Ferdi¬
nand Ehlei ’s, Pl’lanzenversand,
Oyle bei Nienburg/Weser

JUng. Kriagerfrau . ev. mit 1 Kind
findet 4—(i Wochen frd . Anfn . i.
T.andUaus geg . Unterst , d. Haus¬
frau . Ang . an Oberhaurat a. I).
Marburg ; Vissuni bei .Salzwedel

Alleinst . Frau empfiehlt sieb Haus
ti. Garten inslandzubnlten . Niili.
Frau Brnthauer , Auf dem Wür¬
den 41. Bremen 10 ;

Verleihe Klavier . Ruf 8 17 54

Gold u . Silber
■mmuM

GRUTTERT
Ostertorstelnweg 91
Hutfilterstraße 7
Sögestraß © 51

Gen . A AV2Ü6 \

Sparsam
backenmit

‘ftr.üeZker
&acftpiiU>er'
'ffiacJutt"

tfyuMCltwui c(e%,SciridL
Die Dose nach Gebrauch
sofort schließen . Dann
kann nichts dureh hinein»
fallenden Sand verdor¬
ben werden . Zu Anfang
nicht zu lange sonnen¬
baden und Bestrahlung
nur langsam steigern.

fär »ehr Empfindliche.

Sie reinigt und pflegt dh Hasl
Stet » su dOnnctn Brei verrühre*!

(iTa ’/dffef iwffgenügt!

\Pancoia -Film
seltener geworden ■
eine Verpflichtung zu über¬
legt sparsamemEinsatz

13 7 3

Ith  Jchrm  1375 trank dte äUtätt  b (fl|

km de Likörfabrik dar Walt fagrindd,

da » Stammhauä dar  Erres Locm Bell

A.-G. in Emmericha. Rh. Hauta taird *

awar nur tarhälinltm &ßig »aUm d**

Fall sein , daß oina Flascha Bois JHrd,

Wegas kommt*  Wenn aber , dann  uw*

den Sia fmtsteihni dafe  die eimigirtlg#

BaU-Qualität nnteriiHier« enfrecbl^
erhaltenwerden konnte. , Und  —
mal kommt ja - dar Tag , aa dem alf

auch  Sie miede»
. . . , lt  CRVfiN l/CtJAl

un beten rartktoo*  ja

lief am können » .

IMMERICH va«

”,lv  t/ji » um IJUlb-
schutzwaclip . der Kirclie zu ver¬
stärken , sind noch sofort frei¬
willige Meldungen aus der Ge¬
meinde erforderlich . Person lieh
nnzumelden . bei Luftschutzwart
Buhjer . * Vegesack , Poststr . 17,
Foraepr . 10 04 .

geht ihr di« Hausarbeitvor»dM
Hand. Alles macht Ihr muhelo*
bl it z -bIa nk

Sirax
aas Scheuerpu/ver

.Ui 0 5 H $4 O04 . - W€ A* **



I . Beilage zu Nr. 187 Bremer Zeitung Freitag , den 10. Juli 1842

Her neue veichhauptmann:
kemeindebürgermeisterI. Krapp

Bremen , 18. Juli
Der durch Verordnung des Regierenden Bürger¬

meisters vom 19. November 1919 gebildete Deichveriband
des Rechten Weserufers .hielt aus Anlaß der Amtsein¬
führung eines neuen Dsichhauptmannes eine Sitzung
ab, deren Bedeutung durch die Anwesenheit von Kreis-
leiier Blanke  und Landherrn OLerregisrungsrat
Behrens  unterstrichen wurde. Nach Eröffnung der
Sitzung und Anwesenheitsfeststellungder Mitglieder des
Deichverbandesehrte die Versammlung ein verstorbenes
Mitglied durch Erheben von den Sitzen. Landherr Ober-
reaierungsrat Bohrens gab bekannt, daß der von dem
Ausschutz zum Deichhauptmann in Vorschlag gebrachte
EemeindebürgermeisterJohann Krapp,  Landgemeinde
Blockland, in diesem Amt bestätigt worden fei-

Der Landherr gab dann in längeren Ausführungen
Bericht über die Gründe, die zur Brechung des Alt¬
hergebrachten im Deich-, Be- und Entwässerungswesen
geführt haben. Die frühere Deichverordnung und die
damit im Zusammenhang ergangenen Gesetze und Aus¬
führungsbestimmungen feien in der Blütezeit des Li¬
beralismus entstanden und hätten durchweg nur den
Interessen einzelner gedient, die schließlich ihre Belange
in 27 Wasser- Und Bodenverbänden vertraten . Die erste
Wasserverbandsordnung, die im Jahre 1938 erschien,
habe die Satzungs- und Gründungshoheit aus der Hand
der Genossenin die des Staates gelegt. Der Landcherr
ging in seiner Rede auf die Ausgaben ein, die dem
Deichverbandund insbesondere dem Deichhauptmann ge¬
stellt sind, und gab seiner besonderen Freude Ausdruck,
daß nach alter bremischerTradition wiederum ein Bauer
das Amt eines Deichhauptmanns ausüben werde. ,

Seine besondere Aufgabe bestehe darin , den Deichschutz
zu erhalten und für ordnungsgemäße Be- und Entwässe¬
rung zu sorgen. Bei Zurückstellung kleinlicher Eigen¬
belange Weiderich die großstädtischeurb bäuerliche Be¬
völkerung in gemeinsamer Arbeit zusammenfinden.
Neben dem Schutz vor Sturmfluten müsse der Deich¬
hauptmann sein Augenmerk auf die Siel - und Stau¬
anlagen sowie auf die Kleinschiffahrt (besonders die

ausüben werde. Der Landherr gedachte der Arbeit des
verstoßenen Deichhauptmanns Claus Aumund  und
widmete ihm einen ehrenden Nachruf.

Kreisleiter Blanke  sprach dem neuen Deichhaupt¬
mann zu seiner Berufung Glückwünscheaus und er¬
mähnte ihn, seine Arbeit nicht nur in sachlicher Be- i
ziehung auszuüben, sondern unter dem Leitspruch

Sfl.-Welirmänner angetreten!
Deutschlands unerschöpfliche Welfrkrast-Deserve— welfrausbildung aus allen löebieten

Vor zwei Stunden stand der SA .-Wehrmann Hensgen
noch an der Drehbank im Rüstungswerk.  Jetzt
hockt er am Anschußtisch, das Gewehr fest in die Schulter
eingezogen, zielt sorgfältig über Kimme und Korn-
langsam, aber sicher— jetzt: Schuß!

Der Nächste!
Einer nach dem andern schießt die gleiche Uebung

durch; alles Männer , die vor wenigen Stunden noch
mitten in ihrer Tagesarbeit steckten.
Eifrig wird geübt

Heute ging's in stürmischemTempo nach Haus. Schnell
wurde ein Happen gegessen, und dann eilten sie Hum
Dienst. Soldatische Pünktlichkeit ist ihnen selbstverständ¬
lich geworden. Heute erst recht; denn es ist Besichti¬
gung  aller Wehrmannschaston der Standarte angesetzt.

Im freien Gelände find,die Wshrmänner in kleine
Gruppen mit je einem Ausbilder aufgeteilt . Hier wird
Eeländesehen und Zielansprache geübt, dort Ent¬
fernungsschätzen. Diese Gruppen haben Unterricht am
Gewehr, jene richten im Zielgarten das Gewehr ein.
Auch die Sondereinheiten sind angetreten . Marinewehr¬
männer befassen sich zur einen Hälfte mit Winken, zur
anderen mit Knoten und Spleißen . Dort üben Sanitäts¬
wehrmänner das Anlegen der verschiedenen Verbände.
Vautrüpps der Nachrichtenwehrmannschafthantieren mit
schwerem Feldkwbel, während der Funktrupp in einem
naheliegenden Gebäude Morseunterricht .hat . Unweit
überqueren im Arbeitstrab Wshrmänner der Reiter¬
SA., den Reitplatz, während ihre Kameraden nebenan
durch einen . SA .-Veterinär über Pferdekrankheiten

unterrichtet weiden. Dann kommt wieder eine Gruppe
„Infanterie "-Wehrmänner , die Handgranatenwurf übt.
Vom Berghang herüber hallt unregelmäßiges Schützen¬
feuer. Dort zeigt eine Gruppe bei dem beliebten ge¬
fechtsmäßigen Ballonschießen ihr gefestigtes Können.

Viel war nachzuholen
Aus geschickt ausgewähltem , für die mannigfachen

Arten des Wehrmannschaftsdienstes geeignetem Gelände
bietet sich hier ein umfassendesBild der vormilitärischen
Wehrerziehung, wie sie durch die SA. betrieben wird.
Zwei Jahre ist es nun schon her, daß die ersten Wehr-
mannschaften aufgestellt wurden. Zu Tausenden und
aber Tausenden strömten ' damals die wehrfreudigen
Männer herbei, um sich durch die SA. auf das Wafsen-
handwerk vorbereiten zu. lassen. Es ist heute nicht anders:
Immer wieder treten an Stelle der eingezogenen Wehr¬
männer neue ins Glied. — Gibt es überhaupt noch un-
ausgebildete Männer ? —

„Wehrmann Hensgen, haben Sie schon einmal ge¬
schossen, bevor Sie in die Wehrmannschaft eintraten?

„Nein."
Der Nächste auch nicht; der Uebernächste ebenfalls

nicht, der Vierte nur einmal an einer Jahrmarkts¬
schießbude.

Bei allen Gruppen wiederholen sich diese Antworten.
Die meisten Männer haben vorher nie ein Gewehr in
der Hand gehabt, nur wenige haben gelegentlich in einer
Schießbude mit fragwürdigen Büchsen auf Tonpfeifen
geschossen, und nur einer war Sportschütze! Nur einer!

„Stadt und Land — Hand in Hand"  sich eine
gute nationalsozialistische Menschenführung angelegen
sein zu lassen.

Deichhauptmann Johann Kropp dankte für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen und gab in kurzen Worten
einen Üeberblick über seine bevorstehenden Aufgaben, die
allerdings während des Krieges nur teilweise sofort in
Angriff genommen werden können. ^

Nach der Amtseinführung genehmigte der Deichver¬
band den Haushaltsplan 1912, der in Einnahme und
Ausgabe mit RM . 238 280.— abschließt. Nach Berufung
eines Vorstandsmitgliedes wurde die Sitzung mit der
Fll-Hrerehrung geschlossen.

Mahnung an Radfahrer und
Lahrzeugführer

Der Polizeipräsident  teilt mit : „Es ist erst
kürzlich in den Tageszeitungen von Mir darauf hinge¬
wiesen, daß die Anwohner die städtische Straßenreini-
gung im Allgemeininteresse durch Entfernung der Elas-
jplitter vön den Fahrbahnen und Radwegen vor ihren
Grundstückenunterstützen möchten. Da mit Gummi ge¬
spart werden muß, wird den Fahrzeugführern und Rad¬

fahrern dringend nahegelegt, Straßen nicht zu be¬
fahren, in denen die Bereifung durch Eiassplittei
beschädigt werden kann,  denn sie haben selbst
den Schaden davon, weil das Wirtschaftsamt Anträgen
auf Zuweisung von Ersatzbereifung nur im beschränkten
Maße gerecht werden kann. Wer also auf sein Fahr¬
zeug angewiesen ist, beachte diese neue Mahnung vor
allen Dingen."

Einkäufe zwischen 17.Z9 und 19 Uhr
Die Franenabteilung der Deutschen Arbeitsfront teilt

mit : Wir machen darauf aufmerksam, daß die feiner-
zsitige amtliche, vom Regierenden Bürgermeister am
21.' Januar 1912 herausgegebene Einkaufsvgelung für
berufs - und erwerbstätige Ehefrauen und Mütter mit
unmündigen Kindern noch heute besteht. Danach haben
die amtlichen Ausweise,  ausgestellt durch die
DeutscheArbeitsfront , Frauen -Abteilung , die mit einem
Paßbild und Dienststempel der DAF . versehen sind,
noch heute Gültigkeit.  Ein Widerruf ist nicht
zu erwarten.

Da nicht alle berufstätigen Frauen , die ledig bzw.
kinderlos oder aber deren Ehemänner eingezogen sind,
Ausweise bekommen können, genügt eine Vescheini -

, Mschmarken in großem Umfang entwendet
^ Verkäuferinneneiner vremer LleWwarensirma vor dem Sondergericht— fluch die flbnelfmer

handelten verbrecherisch!
Ein Verfahren vor dem Sondergericht Bremen, das

in der gesamten OesfentlichkeitAufmerksamkeit erregte,
wurde nach eineinhalbtägiger Verhandlung abgeschlossen.
Me gesamte weibliche Gefolgschaft der Verkaufsstelle
einer bekannten Bremer Fleischwarensirma hatte sich

D wegen Diebstahls von Fleischmarken und in Verbin-
' düng damit wegen Verbrechens gegen die Kriegswirt-

schastsverordnung, Hehlerei und Vergehens gegen die
Verbrauchsregelungsstrasverordnung zu verantworten.

,Jn Anbetracht der großen Menge der entwendeten
Fleischmarken war ohne weiteres eine Gefährdung der
Bedarfsdeckung anzunehmen.

Zwölf Angeklagte  hatten in der Zeit von An¬
fang 1919 bis zum 99. März 1912 Ware ohne Fleisch-

I marken abgegeben oder entwendete Marken weiter-
I gegeben und verschoben. Bei der Würdigung des Sach-

' Verhalts sieht das Sondergericht als das Entscheidende
an, daß die Angeklagten in einer unverantwortlichen

i und sträflichen/Gutmütigkeit  zunächst dem
->fortge ctzten Betteln und Drängen ihrer.

, Kundinnen  auf Verabfolgung größerer als ihnen
zustehende Fleisch-mengen erlegen sind, denen sie später
gegen „kleine Aufmerksamkeiten" auch erheblich« Men¬
gen gestohlener Marken aushändigten.

Dies ewige Drängen bezeichnete der Vorsitzendedes
Sondergerichts, Landgerichtsdirektor Dr . Warneken,
als wahrhaft verbrecherisch, und er ließ auch keinen
Zweifel darüber , daß keine dieser Frauen ihrer Strafe
entgehen und sie die ganze Strenge des Gesetzes treffen
werde.

Keineswegs aber könne dem Betriebsführer der
Firma eine Schuld treffen, der auf der Grundlage des

hier herrschenden Vertrauens eine einwandfreie Kon¬
trolle eingerichtet hatte . Die Angeklagten nutzten dies
Vertrauen jedoch in einer Weise aus , die als ganz u n -
erhört und einmalig  bezeichnet werden muß.
Die Angeklagte Rest Richter  hatte in der Zeit von
Anfang 1910 bis Juli 1911 regelmäßig in erheblichen
Mengen Frischfleisch und Fleischwaren an Angehörige
oder bevorzugte Kundinnen verabfolgt , ohne hierfür
Fleischmarken entgegenzunehmen. Als die Betriebs-
führung dann eine verschärfte Kontrolle einführte , hat
sie, wie die meisten anderen Angeklagten, an jedem
Montag in großem Umfang gelegentlich des Aufklöbens
der beim Ernährungsamt einzureichendenBogen Fleisch-
marken entwendet, die sie dann ihren Kundinnen wei¬
tergab oder zum Ausgleich des durch Abgabe von
Waren ohne Marken entstandenen Mankos verwendete.
In gleicher und ähnlicher Weise hatten sich die Ange¬
klagten Frieda Auerswald,  Hildegard Kröff,
Erika Sievers,  Gerda von D irren,  Marie Luise
Glade,  Martha Schnauer  und Mine Meier
vergangen.

Die Angeklagte Hermine Wessels  hatte die
Aussicht beim Markenkleben und genoß das ganz
besondere Vertrauen der Betriebsführung , ein Ver¬
trauen , das auch sie schmählich mißbrauchte, wenn
auch die Zahl der von ihr entwendeten Marken
nicht so groß ist. Die Angeklagten Hertha Jatho
und Käthe Töpfer  ließen sich als frühere An¬
gestellte der Firma von einigen der anderen Angeklag¬
ten mit Fleischmarken beliefern, die sie zum grüßten
Teil entgeltlich oder unentgeltlich an Bekannte oder
Verwandte weitergaben . Die zwölfte Angeklagte Frieda

Knoch ist die einzige, die die Marken nur für ihren eige¬
nen Gebrauch verwendete. '

Eine schlagartige lleberholung  am 30.
März dieses Jahres der durch die mißtrauisch gewordene
Betriebsführung herbeigeholten Kriminalpolizei brachte
die Aufklärung der Diebstähle, die nur deshalb so lange
durchgeführt werden konnten, weil in dieser Firma
wöchentlich6900 bis 7000 Kilogramm Marken zu kleben
waren . Bei mehreren der Angeklagten wurden erhebliche
Mengen von Fleischmarken gefunden. Sämtliche Ange¬
klagte, die im übrigen unbescholten sind, waren gestän¬
dig, die Diebstähle begangen zu haben und für die Mar¬
ken jeweils kleine Gegenleistungen erhalten zu haben,
die in Geld oder Mangelware aller Art bestanden.

Wegen Verbrechens gegen die Kriegs-
wirtschastsverordnung  und wegen Dievstahls,
bzw. Hehlerei wurde» verurteilt : die Angeklagte Rich¬
ter zu 3V- Jahren Gefängnis , die Angeklagte Auers¬
wald zu 3 Jahren Gefängnis , die sehr jugendliche An¬
geklagte Kröff zu 2 Jahren Gefängnis , die Angeklagte
von Diiren zu 3V- Jahren Gefängnis , die Angeklagte
Glade zu 3)4 Jahren Gefängnis , die Angeklagte
Schnauer zu 2(4 Jahren Gefängnis , die Angeklagte
Meier zu 2^ Jahren Gefängnis , die Angeklagte Jatho
zu 3 Jahren Gefängnis und die Angeklagte Töpfer zu
2^ Jahren Gefängnis.

Wegen Vergehens gegen die Verbrauchs¬
regel ungsstrafverordnung  und Diebstahls
wurden verurteilt : die jüngste Angeklagte Sievers zu
1 Jahr Gefängnis , die Angeklagte Wessels als besondere
Bertrauenspcrson zu 2 Jahren Gefängnis und wegen
des gleichen Vergehens und Hehlerei die Angeklagte
Knoch zu 8 Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wurde allen Angeklagten angerechnet. Der Vertreter der
Anklagebehörde, Staatsanwalt Dr . Zander , hatte gegen
sämtliche Angeklagte mit Ausnahme der Frau Knoch
Zuchthausstrafen von 2 bis 8 Jahren beantragt.

Man könnte die Fragen beliebig stellen: Haben Sie
früher Wehrsport getrieben ? Kannten Sie Karte und
Marschkompaß? — Es würde dasselbe herauskommen.

Spricht Las eigentlich gegen die Männer ? Siltd Sre

Die große Aufgabe
Wir sehen sie uns daraufhin genauer an . Die Wehr-

mannschaften setzen sich heute im wesentlichen aus zwei
Gruppen zusammen. Eine Gruppe bilden die aus der
Hitler -Jugend übernommenen Achtzehnjährigen, die an¬
dere umfaßt die Fünfundzwanzig - bis Fünfunddreißig-
jährigen — oft auch ältere —, die augenblicklichan der
Heimatsront Dienst tun . Die Letzteren haben in den
Jahren des Ausbaues meist nicht die Zeit gefunden, sich
wehrsportlich zu betäiigen . Vielfach fehlte ihnen auch
der entscheidendeAnstoß dazu. Seitdem aber die SA .-
Wehrmannschaften bestehen, treten sie alle an.

Sie sind keine zweite Garnitur , sondern verkörpern
Deutschlands unerschöpfliche Wehrkrazt-
reserve!  Wenn sie einmal einrücken, treten andere
an ihre Stelle , und wenn diese marschieren, rückt das
dritte Glied vor. So formieren sich in den SA .-Wehr-
mannschaften immer neue Wellen wehrbereiter und
wehrfähiger Männer , bereit , die Waffen zu ergreifen
und mitzukämpfen bis zum Endsieg.

Die Gegenwartsaufgabe der SA., die ganze im Volk
vorhandene Wehrkraft zu erfassen und zum Dienst mit
der Waffe vorzubereiten, ist .zugleich auch ' ihre Zu¬
kunftsaufgabe.  Sie hat diese Wehrkraft unseres
Volkes durch zielbewußte weltanschauliche und wehr-
geistige Erziehung und körperliche Ertüchtigung für
immer einsatzfähig zu erhalten . Sie hat der Wehrmacht
des Reiches für Frieden und Krieg den neuen deutschen
Kämpfer, den politischen Soldaten Adolf Hitlers heran¬
zubilden. Es ist der Soldat , der heute unbesiegbar über
Europas Schlachtfelder stürmt. Lehm.

aungder Betriebsfiihrung,  die die ganztägige
Berufstätigkeit nachweist. Dies« Frauen und Mädchen
sind daher berechtigt, ebenfalls in der Zeit von 17.30 bis
19 Uhr ihre Einkaufe zu tätigen , gegenüber den Haus¬
frauen ohne Beruf , die mit Rücksichtauf die berufs-
tätige Frau in dieser Zeit ihre Einkäufe nicht er¬
ledigen dürfen. > '

KLV.-Lager Easthos Adler, Ellhofen, Elternversamm-
lung am Sonnabend , 11. Juli, -- 16.30 Uhr, Oberschule
Kwrlstvahe, Eingang PHilosophenwsg 28/27.

Bier nicht mehr über 250 Kilometer . Im Zuge der Unter¬
bindung nichtkriegswichtiger Transporte ist der Versand von
Bier auf Entfernung von mehr als 250 Kilometer verboten
worden , gleichviel mit welchen Verkehrsmitteln . Der Versand
aus Entfernungen von mehr als 100 Kilometer ist nur mit
Zustimmung des zuständigen Brauwirtschastsverbandes zu¬
lässig , der infolge dieser Anordnung eintretende Kundenwcchsel
gilt nur bis zur Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse . Den Brauereien und Bierverlegern wird für die
nicht mehr belieferten Absatzstätten ein Kundenschutz einge¬
räumt , der erst fünf Jahre nach Wiederherstellung der alten
Lieserbestimmungen endet.

Das 25jährige Dienstjubiläum beging am 8. Juli der Hilfs-
anfsichtsbeamte Theo Schütte,  Garlstedter Str . 46, bei
der Bremer Straßenbahn.

KsmsIIngsn
Das 70. Lebensjahr vollendete Frau Remmers,  Rüsch-

straße 38. .

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Reustadt -Siid . Heute , 19.30 Uhr , Geschäftsstelle,
Amts - und Zellenleiter -Besprechung.

Ortsgruppe Hufe . Stabs - und Zellenleiter -Sitzung heute,
20 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpclingen . Sonntag , 12. Juli , 10.30 Uhr , im
Capital , Ohlenhof , Filmvorführung „Wunschkonzert " und die
neueste Wochenschau . Alle Partei - und Volksgenossen sind ein¬
geladen . Karten bei den Politischen Leitern.

Vas zeitgemäße Rezept
Hefeklöße auf Rhabarber

Man mache von 200 Gramm Mehl , 250 Gramm Grieß,
80 Gramm Zucker , Salz , Zitronenschale , 50-^tzü Gvcmrin
Hefe und H Liter Milch einen glatten Hefeteig , der zu
doppelter Größe ausgehen m-uß . Dann formt man davon
eine Rolle , schneidet dies« in 12—14 Teile und setzt sie aus
in Stücke geschnittenen Rhabarber , zu dem man Wasser
so daß der Rhabarber mindestens halb darin liegt , und
etwas Zucker gegeben hat . Das Gericht wird aus kleiner
Flamme , ohne daß der Tops geöffnet wird , V- Stunde
gekocht.

R -Ichsprogramm : Das Fiedel -Trio , München , bringt n
Konrad Haas « (Bariton ) von 11 bis 11.30 llhr Volkslied
und höfische Musik der Renaissancezeit . Von 16 bis 17 U
unterhaltsame Konzert - und Opernmusik von Schubert Grü
Siegfried Wagner u . a. Von 21 bis 22 Uhr die Sendui
„Vom Kintopp zum Tonfilm ". Querschnitt durch die E,
Wicklung der Filmmusik.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 21.15 Uhr bis Sonnabend 1.30 llhr
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^llo kockts dsl dsi Stslüecbsn VsrtsgssnrisU Scai

(33. Fortsetzung)
Er sieht wie die Röte -auf ihrem Gesicht sich vertieft,

wie ihre Lippen zucken, und in ihm erwacht der wilde
Wunsch, ihre Verwirrung zn steigern. „Ich kann Ihnen
nicht helfen, Mamsell Hart . Der Schauspieler muß
Mordgeliiste in der Seele lagern haben und muß die
zur Schau stellen, wenn die Rolle es verlangt . Und die
Gefühle, die .Sie hier ausdrücken müssen, sind doch sicher
weniger ungewöhnlich, Sie sind selbstverständlichin je¬
dem Weib. selbstverständlich auch -in Ihnen . Unserem
Stand ist es nicht vergönnst, solche Gefühle zu verbergen,
wir müssen sie vor dem Publikum prostituieren können
— verstehen Sie mich, Mamsell Hart ?'

„Ja —", kommtes als zitternder Hauch, während ihre
angstroeiten Augen wie gebannt an ihm hängen.

„Scbön. Ich gebe Ihnen das Stichwort . Sie sind Klara,
Sie stehen nun vor dem Fremden . Also greisem Sie,
bitte, in die Tiefe Ihrer Seele und holen Sie die Ge¬
fühle heraus , die wir brauchen!"

Das Stichwort fällt , aber Christianen« Antwort ist
Nichts als ein unverständliches Stammeln . Er sieht,
das Zittern , das die ganze reizvoll gebildete Gestalt
überläuft , „Ich will Ihnen zeigen, wie ich es mir denke",
sagt er und seine Stimme ist dumpf überschleiert, „Sehen
Sie : der Fremde tritt ein, und in ihm flammt das Ge¬
fühl auf. Und was sich in feinem Gesicht, im Ton seiner
Stimme ausdrückt, wirft seinen Reflex über Klara . Sie
muß der Episgl derselben Empfindungen sein und die
Beute derselben Gewalten- —"

Er steht vor dem Mädchen, dessen ganze Haltung ein
Bild der Aufgelüstheit und der hilflosen Angst ist. Da
läßt er den ganzen Manwesdurst in den saugenden Blick
treien und nimmt mit vergewaltigendem Aug« Besitz
von diesem vergehenden Geschöpf—

Und dieses Geschöpf? Ja , wenn Klara so gespielt
wird , dann ist dies Vollendung der Kunst. Christianens
Kopf sinkt nach rückwärts, ihre Lippen lösen sich oon-
«ma»der - wie unter dem leidenschaftlichenDruck eines
Kusses; dve ganze Gestalt erbebt wie unter dem Anprall
einer gewaltsamen Umarmung, die Kni« knicken zitternd

ein, daß es ist, als würde das Weib, zermalmt von der
Empfindungswucht, zu Boden stürzen.

„Gut !" sagt er mist heiserer Stimme , „noch einmal !"
Da streckt das Mädchen mist jäher Gebärde die Hände

empor, als gälte es, Furchtbares abzuwehren, nun tau¬
melt sie und sinkt gegen die Wand ; dort lehnt sie, von.
rasendem Schluchzen geschüttelt. Er aber steht wie von
Stein und fein Gesicht ist weiß. „Ich bin ein Tier !"
ächzt es in seinem Innern ; „ein schamlosesMannstier !"
Dann sagt er mit tischeidenderStimme : „Mamsell Hart.
Sie brauchen die Rolle nicht spielen." Und dann setzt er
hinzu, nur für ihr Ohr vernehmbar : „Verzeihen Sie
mir !" Und verläßt die Szene.

Nun sitzt er in seinem Zimmer und geißelt sich selber
mit vernichtenden Worten : „Ich habe mich betragen
wie ein Faun . Wenn einer sich mit Charlotte oder
Dorothee solche Scherze erlaubt , so renne ich ihm ein
Messer in den Leib." Er denkt am das schluchzende Kind,
und eine unendliche Nahrung ergreift ihn. „Ich werde
es wieder gutmachen, ich werde ihr mit Ehrfurcht be-
gMnen, als wäre sie heilig." Er lächelt träumerisch.
„Ganz heilig ist sie zwar Nicht, das habe ich wohl ge¬
sehen. Sie ist ein Weib von Fleisch und Blust."

Er hält das Versprechen, das er sich selber gegeben
hat und behandelt Christine fortan mit der zartesten
Rücksicht. Sie ist der einzig« Mensch, gegen den er nie¬
mals ein heftiges Wort hat . Man merkt das, man be¬
obachtet das mist neugierigen Augen. Auch mit finsteren,
und die gehören Charlotte.

Eines Tages begegnet Schröder auf dem Gang, der
zu den Ankleideräumen führt , einem Mann , der eine
Riesenlast von Blumen trägt . Er verstellt ihm den
Weg und fragt : „Wohin wollen Sie ?"

„Zu Mamsell Charlotte Ackermann ."
„Wer schickt Sie ?"
„Den Namen soll ich nur dem Fräulein selbernennen."
Schröder sieht, daß der Mann sich bemüht, ein Brief-

chen zu verbergen. Schon hat er den eisernen Griff um
des Boten Handgelenk. „Sie geben das auf der Stelle
her !" fährt er ihn an und seine Augen blitzen dabei sy
bedrohlich, daß der Mann Neißaus nimmt und Blumen
und Brief in Schröders Hand bleiben. Mit starken
Schritten nähert er sich nun der Garderobe der Schwester.
Charlotte schaut ihm durch einen Türspalt entgegen und
sie ist sich sofort über die Situation klar.

Bruder und Schwester stehen nun mit funkelnden
Augen einander gegenüber, plötzlichgreift sie nach Blu¬
men und Brief und schleudert beides in die Ecke. „Was
unterstehst du dich?" faucht sie ihn an ; „wenn du nur

einen Skandal machen kannst! Der Vater hat dich noch
viel zu wenig geprügelt !"

„Charlotte !" Er packt sie an ihren mageren Schultern.
Sie aber verschränkt die Arme vor der Brust und schaut
ihn herausfordernd an. „Du glaubst, du hast jetzt ein
unerlaubtes Verhältnis entdeckt. Noch habe ich keins,
aber jetzt werde ich gerade eins anfangen ! Heute noch!
Ich werde dem dort auf seinen Brief schreiben: Kommen
Sie ! Noch heute nacht, wen« Sie wollen!"

"Da hebt Schröder seine Hand und holt wahrhaftig
aus ; aber bevor sie Charlottests Wange erreicht hat,
schnellt das Mädchen dagegen wie eine Katze und schlägt
zehn Krallen in sein Flesch. Dann schleudert sie seine
Hand zurück, taumelt in einen Sessel und ein Auf¬
schluchzen reißt an ihrem schmalen Leib :- „Was scherst
du dich heute um mich? Sonst tust düs ja nie !"

„Was ?" herrscht Schröder.
„Nie kümmerst du dich um mich, nie ! Um keinen

Menschenkümmerstdu dich als um die eine! Sie hat dich
verhext! Sie hat dir ein Liebesgift eingegeben, sonst
ist sowas nicht möglich!"

„Bist du verrückt?"
„Bist du blind ?" faucht sie. „Bei Susanne, da hab'

ich's begriffen ! Susanne war schön, sie war klug! Aber
die, die! Der klägliche Papagei , der ! Bloß nachsprechen,
was andere sagen! Der armselige Affe! Bloß nachmachen,
was matz ihr vormacht!"
. „Charlotte ! Das verstehst du nicht—"

„Du hast recht!" rüst sie und nickt so heftig, daß ihre
Locken auf und nieder fliegen, „das versteh' ich nicht!
Keiner versteht's ! Merkst du denn nicht, daß sie dumm
ist, gottverlassen dumm? Daß ihr Gehirn nicht größer
ist als d a s da —", sie streckt die Hände aus und tippt
mit dem linken Zeigefinger auf ihren rechten Daumen¬
nagel — „als wie der Nagel da?" Jetzt ballt sie die Hände
und schlägt mit der einen kleinen Faust auf die andere:
„Und ich sag' dir , von jetzt an glaub ' ich an Hexerei!"

„Wenn du eine Abneigung hast, dann verlierst du ein¬
fach den Verstand!" sagt er, eisig auf sie niederbückend;
doch sein Inneres ist aufhorchendeSpannung.

„So ?" fragt sie mit lauerndem Auge; „du glaubst
nicht, datz sie dich verhext? Du glaubst nicht, daß sie
dich durch einen Zauber so weit gebracht hat ?"

Er zuckt die Schultern . „Laß mich in Frieden mit
deinen Verrücktheiten!" sagt er und wendet sich nach der
Tür . Da schnellt sie empor und springt blitzschnellzwi¬
schen ihn und den Ausgang . Sie steht, in den Borhang
gedrückt, der vor der Tür hängt ; dunkelgrün ist der

lls ist llsr scbvsrsls Heroismus, aber scicb 6er
ivertvoiiste, 6aü man lernt, seine leiden mü sieb
selber abrumscden, 6sü man also nickt korirvök-
rend sndere mit lns lllend bineinriekt.

Stammler
. . .
Stoff , silbern ihr Flittergewand , und mit dem vorge-
neigten Kopf und den funkelnden Augen schaut sie aus
wie eine angriffsbereite kleine Schlange, und zischt auch
wie eine solche:

„Ich kann dir s beweisen! Ja , ja ; in der Früh schleicht
sie immer davon, kein Mensch weiß wohin ! Aber ich
bab s herausgebracht, ich bin ihr nachgegangen! In die
katholischeKirche geht sie! Da kniet sie vor dem Marien-
altar und kniet Und kniet, und ging' die Welt unter sie
würd ' es nicht merken, so betet sie. Und weißt du, um
was ? Umdich  betet sie! Dich will sie zum Mann !"

Schröder ist blaß geworden. „Wer sagt dir das ?"
„Das braucht einem niemand zu sagen! Sie anschaun,

wenn sie dich anschaut, da weiß man, wieviel es ge¬
schlagen hat ! Sie will ,dich haben ! Es gibt so einen
Zauber , ich Habs gehört, neun Tage betet man , dann
fall s in Erfüllung gehn — und heute, ich Habs gezählt,
heute ist der neunte Tag !"

„Charlotte ! sagt er mit eisigem Gesicht; „ich habe dich
hoher eingeschätzt, ich hätte dir die Spionage nicht zu¬
getraut . Aber w enn es so wäre — wenn das Mädchen
um mich beten würde —, wäre das nicht rührend , daß
ße. chre Liebe zu Gott trägt und zu allem, was ihrheilig ist?" '

uus Cyarionei
Augen. „Ich wäre zu stolz, um so was zu beten ' ll
eine Mannesliebe bettelt man auch den Herrgott nic
an ! Und das sage ich dir : wenn du dich von diese
Nichts einsangen läßt , dann bist du nicht mehr der, d>
du warst dann steigst du kläglich herunter ! Und dafü

sie daran schuld ist — dafür werd' ich sie hasse
hassen, solange ein lebendiger Blutstropfen in mir ist

„Du bist ein störrisches, ungebärdiges Kind !" sagte >
finster; „du stellst dich selber hoch über Christiane —

^ unter sie?" ruft sie mit verzerrte:Gesicht.
„Deine Begabung ist größer. Aber sonst rate ich dir:

Eet) in die Schule zu ihrer Zartheit und Güte ! Du
schätzest ihren Verstand gering ein, aber vergiß nicht: aus
dem Gefühl kommen größere Werte —"

(Fortsetzung folgt)
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welche Vorteile hat der Bauer?
Der n-unmechr verstärkt aufzunehmende Anbau von

Oelfrllchten bringt den Betrieiben zwar etne zusätzliche
Kulturart und damit auch eine Umstellung und eine ge¬
wisse Arbeitsbelastung — aber er bringt auch nicht un¬
erhebliche Vorteile . So erhält jeder Anbauer von Oe4-
fruchten eine Rücklieferung von Speiseöl . Diese ist gegen¬
über dem Vorjahre dahin verbessert worden , datz bereits
von 25 Kilogramm abgelieferter Oelsaat an 1 Kilo¬
gramm Oel erhältlich ist. Damit kommen nunmehr nach
die kleineren Andauer in den Genuß dieses Vorteils.
Weiter erhält jeder Anbauer etwa 50 v. H. des abge¬
lieferten Saatgeivichtes als Oelkuchen zurück . Diese ei¬
weißreichen Oelkuchen stellen einen äußerst wertvollen
Ersatz der früher bezogenen Eiweißfuttermittel dar . Und
schließlich bekommt jeder Anbauer für diesen Anbau
eine zusätzliche Stickstoffzuteilung in Höh« von 30 Kilo¬
gramm Reinstickstoff je Hektar für alle vertragsmäßigen
Flächen , die über die Anbaufläche von 1041 hinaus¬
gehen . Darum nutzt diese Vorteile und baut Oelfküchte
am ! Nähere Auskunft erteilen die OrtsbauerNfllhrer ünd
die Landwiri 'schaftSschNlen und WirtschaflSbevatungs-
stellen.

Oldenburg . Zahlreiche Märkte  auch iin Juli.
In Stadt und Land LMeNburg sindem - im Juli ins¬
gesamt 59 Märkte der Art statt . Das sind
zwar einige weniger NP M Durchschnitt der vergangenen
Monate , aber mehr , als Än August stattfinden werden.
Das hat seinen Grund Ä den Landarbeiten , die gerade
in den Monaten Juni , Juli und August ausgeführt
werden müssen . Erst im Oktober wird die Zahl der
Märkte wieder ansteigen . Eq sind unter . Von Märkten
Kram -. Vieh - und Holzmärkte sowie besonders die
Schweinemärkte im Südoldenburgischen zu erwähnen.

Nordenham . Entwichener Strafgefangener
ergriffen.  Ein von der Anßenarbeit in Bremen ent¬
wichener Strafgefangener D . wurde in Dedesdorf er¬
kannt und versuchte sich der Festnahme durch die Flucht
zu entziehen . Er konnte jedoch von Gendarmeriebeamten
schnell gefaßt werden . Der Festgenommene , der sich in¬
zwischen mit Zivilkleidung versorgt und unterwegs Le¬
bensmittel und ein Fahrrad entwendet hatte , wurde
wieder nach Bremen gebracht.

Wesermiinde . Eoldbrakteaten Leim Torf¬
graben gefunden.  Beim Torfgraben südöstlich der
bei Steuern liegenden Heideichanze wurde in 1,35 Meter
Tiefe ein seltener altertümlicher Eoidschmuck gefunden
aus elf runden Gvldicheiben , deren Mitteistück einseitig
getriebene Arbeit zeigt . Es handelt sich um Eoldbrak¬
teaten . Rings herum ziehen sich Punkt - und Flechtband-
muster , der Rand ist perlkranzartig . Die Scheiben sind
Feingold und haben einen Durchmesser von 25 bis 30
Millimeter . Da alle Scheiben eine Oese tragen , ist es
»in Hängeschmuck . Von der durch drei Oesen gezogenen
geflochtenen Lederschnur sind kleine Teile 'erhalten . — ,
Die Scheiben steckten dicht nebeneinander fast senkrecht
im Moor . Die wissenschaftliche Bedeutung dieses Pracht-
fundes ist groß . 2n der Provinz Hannover gibt es nur
zwei vergleichbare Koldbrakteateiifunde , den einen aus
dem Kreis Dannenberg (elf Srücke ) , den anderen aus
dem Kreise Meppeu soier Stücke ) . — Die Eoldbrak¬
teaten sind Erzeugnisse germanischer Eoldschmiedokunst.

Zeoen . Kellereinbruch am hellen Tage.
Eine peinliche Ueberraschung erlebten am Mittwoch-
nachmittag die Bewohner eines Hauses , das allein an
der Bremervörder Landstraße steht . Beim Verlassen des
Hauses legte eine Hausbewohnerin den Hausschlüssel an
einen bestimmten Platz . Bei ihrer Rückkehr mutzte sie
zu ihrem Schrecken feststellen, , datz bisher unbekannte
Täter mit Hilfe des gefundenen Schlüssels ins Haus
Angedrungen und in den Keller gestiegen waren , wo
sie vornehmlich in Gläsern eingeweckte ' Vorräte stahlen.
Da es sich zum Teil um hochwertige Lebensmittel han¬
delt , ist der Verlust besonders empfindlich.

Lüchow . Entsprungener Zuchthäusler ge¬
faßt.  Der aus dem Liichvwer Gefängnis entsprungene
Zuchthäusler BarWvsky konnte jetzt von der Gendar¬
merie in Viezte verhaftet werden . Tagelang hatte er sich
in der Gartowcr Gegend umhergstriehen . In Bömenzien
hatte er in der Rächt bei dem Landwirt Puch einen
E :nbruchsdiebstahl »-verübt , bet dem ihm Lebensmittel
in die Hände fielen.

Bielefeld . Eittlichkeitsverbrecher zum
Tode verurteilt.  Ein erschreckendes Bild sittlicher
Verworfenheit ergab die unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit .dürchgeführie Verhandlung vor der Strafkammer
des Landgerichts in Bielefeld gegen den Friedrich Well-
haufen aus Herfmd . Der Angeklagte hatte üch von 1934
bis 1942 an seiner damals erst 14 Jahre alten leiblichen
Tochter in folgenschwerster Weise schamlos vergangen.
Unter Drohungen und Druckmitteln hatte er es ver¬
standen , sich die heranwachsende Tochter gefügig zu
machen .Das Gericht verurteilte den verkommenen Vater
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher und Sittlich-
keitsverbrecher wegen Blutschande und . zugleich wegen
Notzucht zum Tode und zum Vertust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Der Vorsitzende hob in der Urteilsbegrün¬
dung hervor, .daß das Verhalten des nach dem Urteil
des medizinischen Sachverständigen voll verantwortlichen
Angeklagten so abgrundtief und gemeinschaftsschädlich
sei . datz er damit die Todesstrafe verwirkt habe.

kunä UIN

5V Jahre lang gewildert . Mit dem jetzt 72jährigen
Simon Bllndgen aus Rheinbrohl stand ein ausgekochter
Wilderer vor dem Koblenzer Gericht , der bereits vor
50 Jahren der gewerbsmäßigen Wilddieberei nachging
und damals bereits eine längere Gefängnisstrafe er¬
hielt , aus der er die „Lehre " zog, in Zukunft nur noch
für den eigenen Bedarf zu wildern . Nach seinen eigenen
Angaben hat er in den letzten 50 Jahren die verschie¬
densten Wildarten mit der Schlinge gefangen . Der Jagd¬
aufseher eines Pächters aus Bonn hatte in seinem Re¬
vier verendete Hirsche gefunden , von denen zum Teil
nur noch der Kopf , der Rumpf öder die Läufe vorhan¬
den waren . Nach längerer Fahndung erst gelang es , in
dem 72jährigen den Täter zu erwischen . Das Gericht
verurteilte den alten Sünder wegen Jagdverbrechens,
Tierquälerei und Verstoßes gegen die Kriegswirtschasts-
verordnung zu 5 Jahren Zuchthaus und erkannte ihm
darüber hinaus auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die gleiche Zeitdauer ab.

Der verkannte Pfefferkuchen . Ein älterer Arbeiter in
Schleusingen kehrte nach Hause zurück und fand auf dem
Tisch ein Päckchen vor , das er öfsnete . Pfefferkuchen
dufteten ihm entgegen . Ein seltener Leckerbissen ! Er ließ
sie sich gut schmecken und dachte nichts Böses . Da trat
seine Frau in die Stube , sah das leere Päckchen , den
gemütlich kauenden Ehemann und erschrak heftig . Auf
die erstaunte Frage , warum sie so blaß werde ; mutzte
der nun ebenfalls auf den Tod Erschrockene hören , datz
er Rattengift gegessen habe . Rasch wurden Brechmittel
genommen — und es ging noch einmal gut . Die Frau
wird jedoch solche Pfefferkuchen in Zukunft besser auf¬
bewahren.

Die Kopfhaut skalpiert . Ein schwerer Unfall ereignete
sich in einer Gemeinde der Steiermark . Ein Bauern¬
mädchen kam beim Futterschneiden mit ihren Zöpfen
in das Uebertragungsgestänge der Maschine . Das Mäd¬
chen wurde in das Werk der Maschine hineingezogen,
wobei ihm die Kopfhaut heruntergerissen wurde . In be¬
denklichem Zustand liegt die Verunglückte darnieder.

Unsers Zporlmeläunyen
Dreimal Nationalmannschaft

Für die Ucbungsspieie der zu einem Lehrgang nach Berlin
einbaiiuieneu Spitzcntrüste , zu denen sich noch der Münchener
Stürmer Krückeberg gesellt, hat Reichstrainer Hcrderger seine
Anordnungen getrosten , Im Tressen mir Sonnabend gegen
den verstärkten Snandmi .'r Sportver in treten zunächst Schön-
becl, Miller , Hempel, Schmeiser , Sold , Burdenski , Malccki.
(Hauchet, WiMmo -vjri , Schalctzri und Urban , naaz der Pause
Ftotho , Jmres, ' Moog , Kupfer , Sold , Sing , Malccki, Lecker,
Krückebcrg, Willimowski und Arlt an . Gegen Tennis Borussia
am Sonntag im Polizeistadion werden eingesetzt: Iahn , Janes.
Miller , Kupfer , Pledl , Sing , Malccki, Lecker, Walter oder
Krückebcrg, Willimowski und Ärilt, Nach dem zweiten Uebungs¬
spiel ist die Aufstellung der deutschen Nationalelf für den
vierten Ländcrkampf gegen Bulgarien am t!1. Juli in Sofia
zu erwarte ».

Bei'chsbundpokal wird ausgespielt
Ler Wettbewerb der Fiißballauswahlmaniischasten der

Spvrtgmic in» d«u Reichsbundpv 'kai. der aus zeitbedingten
Gründen ausgesetzt werden mußte , wird in diesem Jahre nun
doch zum Abschluß gebracht. Tiefer Pokalkamps war im ver¬
gangenen Jähre bis zur 'Vorschlußrunde 'gefördert worden , die
von' Tonau -AIpenland, ' Nordmark , Berlin -Mark Brandenburg
und Nieverrhein erreicht worden ist. Die beiden Spiele der

-Borcntschcidung Ivcrdcn an einem noch festzusetzenden Termin
voraussichtlich Tonau -Alpcnland und Nicderrhein in Wien
sowie Berlin -Mark Brandenburg und Nordmark in Berlin zu¬
sammenführen . Tie beiden Sieger bestreuten noch in diesem
Jahr das Endspiel.

woltmerstiausen — Spiel und Sport 96
e Am Sonntag stehen sich. auf dem Woltmershanser Sport¬
platz vor dem Wcserpavillon Woltmershauseri und Spiel und
Sport 96 im Freundschaftsspiel gegenüber . Die Woltmershau-
fcr verfügen zur Zelt über ein» spielstarke Mannschaft - W daß
guter Sport , zu erwaxten ist. Beginn lö .ZV llhr . Vor dem
Spiel stehen sich die Jugendmannscheisteu beider Vereine gegen¬
über.

Sebietsmeisterschaft im Zustball
12/75 BSV . 1A gegen 284 Tcutonia Netzen 1«

Mit diesem Spiel fällt nm Sonntag auf dem BSP .-Platz
die 2. Vorentscheidung . nachdem sich Sog . Wulsdors 1A (285)
durch einen öil .Ticg über Beiitheim (5Ü0> bereits gualinziert
hatte . Tie Blauweißcii gelten wohl als Favorit des Spiels,
werden aber gegen die starke Tcutonenels einen äußerst har¬
ten Kamps liefern müssen, um mit einem Siege davonzukom¬
men . Zum Spiel gerüstet steht folgende Ets : Halste : Tegt-
meycr . Meyer ; Stelling . Teschmachcr.' Trczclinsky : Schmidt.
Tiwicky . Lciiimcrmann . Miccncc . Lüllmann . Beginn 15 Uhr,
vorher Spiel der IB -Man -nschaftcii von 12/75 BSV . und 14/75
Tura.

Am Sonntngmorgen , II Uhr , spielt Sog . Wulsdorf (285)
gegen l -j/75 Tura 1A. die zweitbeste Bremer Elf . In der
S t a d t m e i ste r s cha f t fällt bei den Knaben die Entschei¬
dung zwisclien 6/75 Komet 1(5 und 4/75 Werder lC und in
Blumeiithal wird der Bannnmcister 4/75 Weider 1B gegen
19/75 ASV . Blumeiithal vor eilte schwere Ausgabe gestellt.

Hie Sebietsmannschast gegen vanzig
Der am letzten Sonmitag in Bremen durchgeführte Prü-

suiigslehrgang der HJ .-Boxer des Gebietes Nordsee (7) zeigte.
I daß die Boxmaunschast in allen Gewichtsklassen in den bevor-

Jn einem hölzernen Bottich erstickt. In einem Fahrer-
Betrieb in Koblenz ereignete sich ein schweres Unglück,
dem 3 Menschenleben zum Opfer fielen . Ein junger
Mann hatte einen hölzernen Bottich zu reinigen . Ver¬
mutlich war jedoch das Eärgas aus dem Behälter noch
nicht ganz entwichen , denn der Arbeiter verlor , als er
auf einer Leiter stand , das Vewutztsein und stürzte ab.
Ein anderer Arbeitskamerad , der den Vorfall beobachtet
hatte , rief den Vater des Verunglückten , der in dem
gleichen Betrieb arbeitete , sofort zu Hilfe . Aber auch
dem Vater erging es nicht anders , er verlor ebenfalls
das Bewußtsein und stürzte in den Behälter . Einen
dritten traf dasselbe Schicksal . Als man schließlich die
Planken des Bottichs einschlug , um an die Verunglück¬
ten heranzukommen , waren diese inzwischen erstickt.

Fliegen jagten Gespann in den Tod . Fliegen belästig¬
ten die Pferde eines Gespanns eines Bauern aus dem
Kreis Hildesheim so, daß die Pferde durchgingen und
über eine flache Böschung in die Innerste rasten , wo
sie ertranken . Der Fahrer konnte sich noch im letzten
Augenblick an Land retten.

Eine Linde wächst ohne Nährboden . 2m Bisenzer
Schloßpark befinden sich zwei alte Linden , von denen
berichtet wird , daß sie aus - der Zeit Rudolf II . stammen.
Die eine dieser Linden ist ein naturwissenschaftliches
Wunder . Sie wächst Wer dem mächtigen Schloßkeller.
Ihre Wurzeln haben die Decke des Kellers durchstoßen
und hängen frei in den Kellerraum hinein . Obwohl
diese Linde demnach keinen Nährboden hat , prangt ihre
Krone im vollen Schmuck des Blattgrüns , sie setzt all¬
jährlich neue Blätter - an und wächst ständig weiter.

Das erste wurde ihre Schwiegertochter . In diesen
Tagen konnte die Hebamme Minna Winter in Beien-
rode (Kr . Eöttingen ) ihr 40jähriges Berufsjubiläum
begehen . Vielen Menschenkindern hat die im Ort wie
in den Nachbargemeinden wegen ihrer steten Hilfsbereit¬
schaft beliebte Frau ans Licht der Welt verholfen . Der
Zufall wollte es, , daß das erste Kind , das unter ihrer
Mithilfe als selbständige Hebamme zur Welt kam , ein
Mädchen war , das später ihre Schwiegertochter wurde.
So früh hat sich wohl noch keine Schwiegermutter die
Zukünftige ihres Sohnes angeschaut.

stehenden Kämpfen gut vertreten ist. Der Gebietsfachwart für
Boxen stellt« folgende Mannnschast aus , die unser Gebiet am
17 Juli im Gebietsvergleichskampf gegen Danzig vertritt.
Papiergewicht B : Konto . Heros Bremen : Papiergewicht A:
Normalen . Oldenburg , oder Palussek, Cuxhaven : Fliegengewicht:
Brandt . Telmenhorst , oder Heinrich . Osnabrück : Bantam¬
gewicht: Apostel. Telmenhorst : Federgewicht : Stratmann,
Heros Bremen : Federgewicht : Pest . Sportsmann Bremen:
Leichtgewicht: Witte , Heros Bremen ; Weltergewicht : Arm-
brüstcr . Telmenhorst : Mittelgewicht N:Klokow, Heros Bremen;
Mittelgewicht B : » chSppenthau „ Delmciihorst ; Halbschwer¬
gewicht A: Fvecrs , BC. Boxfreundc .Bremen ; Halbschwergewicht
B : Bätjcr . Heros Bremen , oder Heckcr. Osnabrück : Schwer¬
gewicht: Steinmetz , Oldenburg . Tiefe Mannnschast ist als sehr
kampfstark zu bezeichnen und sollte unser Gebiet bestimmt
ehrenvoll vertreten.

fjandball -kndsfliel in Stuttgart
Acht Tag « yach dem Iußball -Endspiel wird in der Stutt¬

garter Adols-Hitler -Kampfbahn die Teutsche Hcindballmeister-
schast der Männer entschieden. Mit SB . Waldhof und Lrd-
nungspolizei Magdeburg stellen zwei Gemeinschaften im Erid-
ko.mpl . die schon seit Jahren im deutschen Handballsport eine
ü'chrcnde Rolle spielen und sogar schon Meistcrehren ciiilzeimsen
konnten . Tie Waldhoier holten sich den Titel im Jahre 1933.
die Magdeburger Polizisten zwei Jalirc später . Stuttgart wird
zwei ziemlich gleichwertige Mannschaften im Kamp ! sehen und,
wieder einmal dürsten das Glück und die Tagcsform eine ent- '
scheidend« Rolle spielen . Sowohl Wawhos als .auch Magdeburg
sind in allen Reihen stark und bestens gerüstet . Dem Endspiel
um die deutsche Männcr -Mcisterschaft geht die Entscheidung der
wi'irttembergischcn Fraucn -Meisterschast voraus.

Die deutschen Keglermeisterschaften
Am Sonnabend und Sonntag kommen in Wernigerode

am Harz die Deutschen Meisterschaften auf Bohle zum A-us-
trag . Bremen ist in diesem Kamps vertreten durch seine Se-
niorenmannschast . — Die Sechser-Mannschaft der Männer
wurde bekanntlich in der Vorrunde durch Berlin ausge¬
schaltet. — ' Die Bremer Senioren waren bereits einmal im
Jahre 1934 Rcichsfiegcr in diesem Wettbewerb . Hans v. Osten,
der damäls bereits in der Siegermannschaft stand , ist auch jetzt
wieder mit von der Partie , im Verein mit seinen Sportkckme-
radcn H. Lahrmann und W. Blum wird der nun bald 76-
jährig « auch diesmal zeigen, daß er die Kugel noch zu meistern
versteht . Als Gegner werden die Mannnschastcn aus Berlin.
Hamburg . Görlitz . Haiberstadt und Tüsseldors antreten . Als
weiter « "Vertreter .des hiesigen NSRL .-Bezirks sind noch die
Frauen aus Wescrmündc am Start gegen die Vereine Kiel,
Haiberstadt . Bresiau , Potsdam und Stettin.

Die erste Wettfahrt - es Dreiliindcrtrcssens der Segler von
Deutschland Italien und Ungarn in der OIHmpiajollc . die !ür
den 13. bis 18. Juli aus dem Wannsee angesetzt war , ist um
vier Wochen hinausgeschoben . Sie wird nun an den Tagen
vom 1v. bis l4 . August zusammen mit dem Tressen Deutsch¬
land — Ungarn in der 22-Ouadratmeler -Rcnnjolle auf dem
schönen Seglerrevicr der Reichshanptstadt durchgeführt.

Für das Freundschaftsspiel gegen die Auswahlmannschäst
Hamburgs am Sonnabend . 11. Juli , hat der Gau Südhanno-
Vcr-Braunschwcig folgende Nlannnschast aufgestellt : Juristen
(Eintracht Braunschweig ): Pctzold (Hannover 96). Schulz (Ar-
niinia ) ; Pluta (Arminia ). Himmler . Knöpfte (beide Eintracht ),
Werner . Hering (beide Linden 07). Stemmer (LSV . Wolsen-
büttcl ). Hogenkamp , Hossc (beide Eintracht ).

Marcel Bcrnard holte sich bei den Meisterschaften in Paris
den Titel eines sranzösischcn Tennismeisters . Bernard hatte
in der Vorschlußrunde bereits Henry Lochet ausgeschaltet und
schlug im Endkamps Tessair mühelos.

Älk ^ Von Gisa Vurkert

Mit der Sicherheit eines Menschen , der zwanzig
Jahre im gleichen Haufe gewohnt hat , durchmißt Herr
Bienmüller den Hausflur . Auf dem Abstreife ! vor der
ersten Treppenstufe macht er wie jedesmal all die
vielen taufend Male ein paar schleifende Bewegungen
mit den Füßen . DWei holt er Atem , um Kraft zu
schöpfen für die Anstrengung , die zehn Treppenstusen
in einem Zuge zu bewältigen . Doch in diesem Falle
wird der altgewohnte Ablauf des Geschehens gestört.
Aus der sechsten Treppenstufe gibt es Herrn Bienmüller
einen Ritz . Er bleibt mit einem jähen Ruck stehen und
starrt wie gebannt auf eine Stelle der Wand . Ein
Zettel hängt da . Mit zwei rostigen Reitznägeln ist ei
in die makellose Weiße der getünchten Fläche gehest«,.
Ein Doppelblatt ist es . Offenbar stammt es aus einen,
Schulheft . Aber das ist noch das Allerwenigste . Man
sehe sich nur den Sudel an . der auf das Blatt ge¬
worfen ist ! „Ich komme jeden Mittwoch und hol«
Knochen , Lumpen und Papier und was ihr sonst noch
habt . Die Altstoffliese ." Auf der anderen Seite prangt,
ausgemalt mit Buntstiften , ein steckensteises Figiircheiu
offenbar ein Mädchen . Das Zäpfchen und das reue
Röckchen wollen das doch wohl besagen . Und was zerrt
es denn hinter sich her ? Neugierig , wider -
Herr Bienmüller den Kneifer , ficht näher

wider Willen rückt
zu. Wahr

hastig , ein Handwagen mutz das sein!
Aergerlich reitzt Herr Bienmüller den fatalen Zettel

ab und erklimmt den nächsten Treppenabsatz . Für der- ,
gleichen Zeugs ist kein Platz in einem gepflegter ) Haustj . 'tz
wie dem seinen . „Na warte nur , du Kröte !" knurst er. " "
„Ist heute nicht Mittwoch ? " überlegt er . „Doch nüiüi-
lich ist Mjttwoch !" Er wird es diesem Geschöpf schon
abgewöhnen, , anderer Leute Treppenhäuser mit der¬
artigen Plakaten zu verunzieren . Er kennt sie ja xu
nicht , die Uebeltäterin , aber er hat nun schon genug
von ihr . Eine geharnischte Rede brodelt in seinem
Kopse , als er zwischen Tisch und Sessel hin und hör wan¬
dert . Doch als er am Abend auf ein zaghaftes Klingeln
hin selber die Türe öffnet , findet er trotzdem nicht gleich
den Faden . Er ist zu sehr verblüfft . Sein Gegner scheint
ihm doch gar zu wenig ebenbürtig . Irgendwie empfindet
er das ganz dunkel . Ein winziges Ding von einem Mä-
delchen steht vor ihm und sagt mit einem Sümmchen
wie ein kleiner . Wecker etwas von Lumpen und Kno¬
chen. Herr Bienmüller saht den Inhalt der Worte gar
nicht recht auf . Er bemüht sich nämlich verzweifelt , aus¬
findig zu machen , wie alt dieses Menschlein da vor ihm
sein möchte . Denn weitz man sonst , ob das einen über¬
haupt versteht , wenn man mit ihm redet ! Aber er
kommt nicht zu Rande . Mit Kindern hat er sich Toll
sei Dank nie behängt , und so weitz er gar nicht , wie
man zu solch einem hochbeinigen , nichtigen Wesen spürst.

Das Kind ist indessen verstummt und starrt geradc-
wegs in das breite Gesicht vor ihm . An der runden,
leichtgeröteten Nase scheinen seine Blicke hängen zu
bleiben . Das kann Herr Bienmüller aber fürs Leben
nicht ausstehen . Darum schleudert er jetzt der Kleinen k
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etliche besonders kräftige , und wie ihm dünkt , wirkungs¬
volle Sätze aus seiner vorgehabten Rede entgegen . Di«
begreift davon nur , datz sie sich nicht mehr unterstehe»
darf , den Herrn da zu belästigen . Äengstlich weicht st
zurück und wie entschuldigend stammelt sie : „Ich hab
nur gemeint , ich darf bei Ihnen auch sammeln . Ich Host
iast überall was bekommen heute . Wenn Sie zum Fen¬
ster Hinausichauen wollen , können Sie es sehen ."

Das will Herr Bienmüller allerdings . Die Eangiiire
bleibt also angelehnt , und dann hört man , wie drinnen
ein Fenster aufgestotzen wird . Gleich daraus hört man
wieder die Stimme des Herrn Bienmüller . Sie kling!
auf -einmal viel milder . „Komm einmal herein !" sagt
die Stimme . Schüchtern folgt das Kind der Aufforde¬
rung und befindet sich sodann in einem geräumigen Zim¬
mer , inmitten schwerer Eichenmöbel . „ Na hör mal , das
willst du alles gesammelt haben ! Du allein , du kleines
Mädchen !" Das fragt der Herr vom Fenster her . „Dein
Wägelchen , wie ich sehe, ist ja bis oben voll . Aufmer !-
sam , eingehend , gedankenvoll mustert er die dünne«
Aermchen der Kleinen . ^

Und auf einmal findet er auch die richtigen Worts.
Und er erfährt . Also einer Näherin Kind ! Drüben in
dem großen Mietshause wohnt man ! . . . Und die Ali¬
stoffe , wie ist das mit denen ? Bekommt sie da etwas
Geld dafür , die Kleine , wenn sie diese in der Sehnst
abliefert ? . . . „Nein " , lacht das Mädelchen . „Nest.
wie könnte der Herr nur denken ! .ülber vielleicht be¬
kommt sie wieder einmal ein paar Buntstifte oder ei»
Eeschichtsbüchlein Nur fleißig sammeln mutz sie drn».
Sie tut es aber auch gerne , wenn . sie nichts bekomm!.
Die Lehrerin hat doch gesagt , auf diese Weise kann sost
ein kleines Mädel wie sie den Soldaten draußen dn
Krieg gewinnen helfen . Und ihr Vater ist doch auch a»
der Front . Die Kleine hat sich fast in Eifer gerodet . Ist«
dunklen Augen brenneiPförmlich in dem ernsthaften ist-
sichtchen. „Trete " , da wirst du doch auch etwack hersiM
müssen !" wendet sich nun , der Herr an seine Frau . di«
plötzlich mitten im Zimmpr steht . „Und bring ' noch ein»
Teller mit . Die Liese ißt mit uns zu Abend . Das Sem¬
meln treppauf , treppab macht hungrig, -sollte ich denk«».

Und so kommt nachher ^noch ein ansehnliches Bünstl
auf den kleinen Handwagen . Droben im ersten Sstt
aber klirrt ein Fenster . Ein fast väterlicher Blick strciii
die Kleine , als sie sich nun wieder vor die Deichst!
spannt . Doch die Worte , die dabei gemurmelt werde«-
erreichen ihr Ohr nicht . Mag vielleicht auch besser sei«-
Die Worte aber lauten : ..Sieh mal , solch ein Knirpschc«
beschämt einen Mann wie mich !"
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Am paradres von Ästuan / von Pros. Dr. 2 . R. Franz

Unstreitig landschaftlich der schönste und zugleich einer
der interessantesten und besuchtesten Orte Ae'gyptens ist
Assuan an der nubischen Grenze . In den Vordergrund
des Interesses wurde er kürzlich gerückt durch die
Drohung der Enqlünder , den Staudamm von Assuan zu
zerstören und das Land dadurch erst zu überfluten und
dann zum großen Teil wieder vertrocknen zu lassen,
wenn die Aegypter nicht an ihrer Seit « in den Krieg
einträten . Assuan liegt an den letzten Katarakten , wo
der Nil zwischen -zahlreichen Inseln reißend schnell über
felsige Klippen dahinfchießt , einst « in unüberwindliches
Hindernis für die Schiffahrt , das jetzt durch einen
Schleujenkanal umgangen wird.

Wegen seines trockenen und zugleich milden Klimas
ist Assuan der besuchteste Winwerkurort Aegyptens , be¬
sonders für Lungen -. Rheumatismus - und Nierenkranke.

Mnen Kilometer vor der Stadt liegt bereits in der
Wüste das Assuan Lamp Hotel , das aus einer Anzahl
von Bungalows und kleinen Häuschen in einem Park
besteht und besonders wegen der trockenen Wüstenlufl
von Kranken gern besucht wird . Mit den vielen Händ¬
lern , die sich hier einfaNden , unterhielten wir uns oft.
Gar mancher sagte in gebrochenem Deutsch : „Ah . sind
Deutsche ! Deutsche Arbeiter , wir auch Arbeiter , ver¬
stehen uns ! Sind Freunde . Engländer nichts arbeiten,
keine Freunde " . In der Nähe des Ho-tels ist in der
Wüste ein ständiges Lager der schwarzen Vischarin aus
elenden Mattenzellen , dessen Bewohner in der Wüste
Sennesblätter sammeln und von deren Verkauf leben.
Die größte Sehenswürdigkeit von Assuan ist der unter¬
halb der Insel Philcie . deren reizender Jsistempel da¬
durch ständig unter Wasser gesetzt und dem Untergang
geweiht ist . 1898 —1902 ist einer Länge von 1960 Meter
erbaute . 1908—1912 erhöhte und verstärkte Staudamm,
die sog. Barrage . bis in die jüngste Zeit der größte
Slaudamm der Welt . Er hat eine Höhe von 87 Metern,
ein « Breite von 35, oben 12 Meter . Der dadurch abge¬
dämmte größte Stausee der Welt hat eine Länge von
300 Kilometern und faßt über 2>/< Milliarden Tonnen
Wasser . Die Barrag « wurde angelegt , um auch zur
Zeit des niedrigen Wasserstandes . das ist vo-n März bis
Juli , die bis dahin ausgetrockneten Kanäle zu füllen , um
das Land so zu bewässern . Dadurch wurde außerdem
auch über 200 000 Hsktar neues fruchtbares Ackerland
gewonnen.

Wir Lcsuhren den Stausee und umfubren Phulae.
rossen Tempels »tagen damals im November nur zum
oberen Teil aus dem Master ragten , . besuchten ferner

die Insel Bige mit ihrem interessanten Nnbierdorf in
den Trümmern eines Riese -ntempels . Hier schloß sich
uns ein munterer schwarzer Knabe an , der schon man¬
ches Wort Deutsch gelernt halte , sich stolz als Bischorin
fühlte und mit Verachtung auf die Nubier herabsah.
Wir besichtigten die Insel Elephantine mit ihren Luxus¬
hotels und prächtigen Parkanlagen , dem überaus sehens¬
werten , aus dein Altertum stammenden und nach 1000-
jähriger Vergessenheit 1870 vom Khediv Ismail wieder
hergestellten Wasserstandmesser und dem vom Hochwasser
im glatten Felsen ausgewaschenen , an Gletschertöpfe er¬
innernden Strudellö 'chern . Die in der Nähe befindliche
Kitchener -Jnfel gehörte einst dem „Sirdar " und hat
einen der schönsten Klimatisationsgärten der Welt , mit
Pflanzen aus allen Zonen.

Eines der interessantesten Erlebnisse in Assuan war
der Beginn des Ramadan . Die Stadt war voll fröh¬
lichen , festlichen Gewimmels , das den Festzug erwartete,
der sich durch laut « lärmende Musik ankündigte . Reiter
auf prächtig geschmückten edlen Pferden führten eine
Fantasie auf , es folgten Reiter aus Eseln , dann wohl¬
geordnet und in ihrer Kleidung an die Hitlerjugend
erinnernd , die Wafdjugend in militärischem Schritt,
Andere WajdorgaMsatiönen folgten , und den Schluß
bildete eine zahllose Reihe von Wagen und Autos , alle
vollgepfropft mit einer Meng « jubelnder Menschen . Als

yu ihrem S0 Geburtstag am 12. Juli

wir dann beim Rathaus vorbeikamen , wurdep wir
eingeladen , die geistlichen und weltlichen Würdenträger
von Assuan zu besuchen , die dort das .Aufleuchten des
Abendsternes erwarteten und damit den Beginn des
Ramadan , des Fastenmonats . Der Hof war durch aufge¬
hängte und ausgebreitete Teppich « in einen Salon ver¬
wandelt . Würdige Greife in seidenen Pruwkgewändern
faßen auf einer teppichbedeckten Estrade stumm rauchend
fast regungslos . Wir wurden eingeladen , ihnen gegen¬
über Platz zu nehmen , dann mit el Erfa . einem warmen,
süßen , duftenden , stark gewürzten Trank und ausgezeich¬
neten Zigaretten bewirtet , die Damen erhielten Blumen.
Da kam ein Kamslreiter angesprengt und meldete , daß
am Rand der Wüste der Abendstern aufgegangen sei.
Sofort warfen alle Gläubigen die Zigaretten weg , das
große Fasten hatte , begonnen . Bald machte ein Kanonen¬
schuß ganz Assuan dies bekannt . 2n dieser Nacht und an
dem folgenden Tag aß . trank und rauchte man nichts.
Dann wurde durch den ganzen Monat am Tag « gefastet/
dafür entschädigte man sich in der Nacht durch Feste und
Schmausereien , die oft bis zum Morgen dauerten . Am
Abend wurden wir auch eingeladen , einer Koranvor¬
lesung in einem vornehmen Privathaus beizuwohnen.
Wenn ich in ganz Aegypten den Eindruck gewonnen
habe , daß man die Engländer nicht liebt , dagegen uns
Deutsche bewundert und schätzt, so war dieser Eindruck
wohl am stärksten in Assuan . diesem Paradies des an
landschaftlichen Reizen sonst nicht überreichen , sondern
aus vielen anderen Gründen überaus einzigartigen
Wunderlandes Aegyptens.

Die Dichterin Paula Grogger
Nls im Jahre 1926 der Roman „Das Grimmingtor " als das

erste Buch einer bis dahin ganz unbekannten Autorin erschien,
geschah etwas , was neuen Büchern und neuen Dichtern nur
sehr selten zuteil wird : ein großes Leserpublikum und zugleich
die zünstige Llelt der Literaturkritik horchten aui und berei¬
teten der neuen Tichtcrin einen ungewöhnlich herzlichen,
durchschlagenden Ersog . Ein ganz eigenartiges , in Dorwurs
und Tarstcllung seltsam wuchtiges Werk machte die obcrstci-
rische Lehrerin in wenigen Monaten berühmt und gab ihr
den Rang nicht nur einer großen Tichtcrin ihres Heimatgaues,
sondern einer der großen Erscheinungen der deutschen Frauen-
dichtung überhaupt.

Geschult an ihrer großen Landsmännin Enrica von Handel-
Mazzotti . angchörig dem Geiste jenes Tnrsbaroeks . in dem die
österreichische Herrenkunst des 17. Jahrhunderts verebbt war.
die ewig jung und schassenssroh die deutsche Lebenseinheit vom

germanischen Schöpserwillcn und lateinischer Gestaltungskraft
bewahrt hat . war hier eine von der hohen Kraft der Lagerlös
begnadete Dichterin am Werk. Den gleichen Weg schreitend,
der 76 Jahre vorher den steirischcn Waldbauernbub Peter Ro-
segger in die Welt geführt hatte , erwies sie von neuem , daß
die starken schöpferischen Triebe der stcirischen Lichtung mit
immer gleicher Kraft aus dem Boden der Heimat empor-
draugen . zugleich aber erhielt in dieser Dichtung die Heimat¬
dichtung die bis dahin kaum über Bezirke von ganz bestimmter
Begrenzung dinausgeicicht hatte , mit einem Male die Weite
allgemeiner Geltung Hier trug erstmals ein kleiner , in feiner
Gigensarbe gezeichneter Umkreis die Tragkraft und Dichte tief¬
ster Lebensiragen in sich. Eine Sinionie altstcirischen ländlichen
Lebens , führte das Buch eine Tichtungsart an und brach einem
neuen Gefühl innerhalb der deutschen Dichtung Bresche. Und
in der hier,vollzogenen Erneuerung der Sprache au » der

„Ostland" — eine neue tzenlÄiritt
Repriiscntations -Organ des Reichskommissars Ostland

Als repräsentative große Zeitschrist des Reichskommisla»
für das Ostland ist in diesen Tagen die erste Nummer
Zeitschrist „Ostland ' erschienen . RcichsleiterMlsrzd Rosenbni
hat der ersten Nummer einen Leitartikel mitgegeben ..Schich«
des Ostlandes ", in dem ex sich mit der Vergangenheit und 6«'
genwart des Ostlandes und seiner Völker auseinandersetzt n»
gleichzeitig aus die entscheidenden Auseinandersetzungen hin¬
weist, die sich im Kamps im Osten soeben vollziehen.

In dem Aufsatz „Ein Jahr Reichskommissariat Ostland " giy
Reichskommifsar Lohse einen Uebcrblick über die Arbeit , die>»
seinem Arbeitsgebiet trotz aller Schwierigkeiten im abgele¬
senen Arbeitsjahr erfolgreich geleistet wurde . ..-- Generolleu:-
nant Braemer schildert die Kämpfe um die Befreiung der alle»
Hansestadt ynd der kommissarische Oberbürgermeister Riga-,
Wittrock, gibt einen „Ausblick aus den Wiederaufbau f
rigas ". — Weitere Aufsätze besassen sich mit kulturellen un¬
wirtschaftlichen Problemen des Ostlandes . Zwei' IKuiistbeuagkn
bringen Zeichnungen Alfred Rosenbergs aus seiner RevM
Zeit . — Die Hauptschristleitung hat der Pz-esiechcsdes Reichr-
kommissariats für das Ostland . Dr . Zimmcrmann . Die hervor¬
ragende technische Ausgestaltung und den Druck besorgt di«
Veriagsgesellschaft Ostland.

Mundart vollzog sich eins schöpferischeTat der Dichtung , eine
Bereicherung unseres deutschen Sprachgeistcs , eine Wieder¬
geburt unserer schristdeutschcn Sprache aus den mittelall -r-
licheu Quellen.

Gleichsam über Nacht wir im deutschen Dolle eins gE
neue Dichterin erstanden , die das ganze deutsche Volk als
Publikum um sich versammelte . Dieser Ersolg aber und diejft
Publikuin blieben der Dichterin in der Folge ebenso treu w'4
die uneingeschränkte Zustimmung der literarischen Fachwes»
Das starke, unbedingt zuverlässige Geiühl für das inncii«'
Wesen,seiner Landschaft, die hinter der Erscheinung des
täglichen Lebens wirkt und die Geschicke des Menschen >»"-
bestimmt , die eigentümliche Verbindung von Wirklichkeit u»
Sage , von Alltag und Legende, hie schicksalhafte Verstrickn»?
des Menschen in „das außer Alltagswirklichkeit Seiende ".
Dichte der Darstellung , die hohe Sprache der Dichterin gebe»
auch ihren weiteren Werken einen ungewöhnlich Hohen Klans
in der Dichtung der Deutschen ,

Wie so viele Meister der neueren deutschen Dichtung M
Paula Grogger . bevor sie zur Feder griff , der Dorfschnü 9°'
dient . Die am l2 . Juli 1892 als Tochter eines Kaufmanns >»
Oebladen im Ennstal Geborene . Sproß eines alten Bäuerin
und Bürgergeschlrchtes . war sie seit einigen Jahren .nur neol
dichterisch schaffend in ihrem Geburtsort . Dort begeben sich
nahen und lernen Zeiten ihre Legenden . Ohne Romantisiern "?
gibt die Dichterin ein Gemälde ihrer Umwelt , nicht einen "9"
klatsch der Wirklichkeit, sondern ein Bild von starker innen»
Erhöhung , dem selbst bei einfachen Vorgängen eine u"«?»'
heure Strahlnogskrast innewohnt . ckobsune« dlosllar-

r«
«II
Ä
D.
»

Z
I
«
t

I

,1

I
!
I

,1


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

